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Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

54 Pfennig bei Postzustellung Bestellungen nimmt jedes Postamt

entsegen . Anzeigengrundpreis : Die 12gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Karlsruhe , Samstag , den 5. November 1949 Einzelpreis 15 Pfg .

Neue Deutschland - Konlerenz in Earis
Bundespost gegen Tologesellschiaflen

Das X soll verschwindenE .

Beendigung des Kriegszustandes ?
Aufnahme im Europarat vorgesehen — Wirtschaftliche Erleichterungen

HauhUnd ( dpa ) . Die Pariser Konferenz - S erie . die Anfang der Woche begann , erreicht

mit einer Deutschland - Konferenz Achesons , Bevims und Schumans in der nächsten Woche

einen unerwarteten Höhepunkt . Eine der Ent scheidungen , mit denen jetzt gerechnet wird ,

ist die Aufnahme Deutschlands in den Europarat . Zu den aktuellen Fragen

der Deutschlandpolitik gehören weiter die Beendigung der Demontagen und des

Kriegszustandes .

VUeberraschend hat sich der sowietische
Außenminister Wyschinski in die Ent -
wicklung einzuschalten versucht . Er will kom -
menden Montag dem amerikanischen Außen -
minister Acheson in Washington einen Be —
such abstatten . Wyschinski hält sich zur Zeit
als UNO- Delegierter in New Vork auf und

nimmt am Montag an einer Revolutionsfeier
der Sowjetbotschaft in Washington teil . Allge -
mein wird angenommen . daß er bei dem von
ihm angeregten Besuch im Statedepartement
eine Aussprache über alle Probleme des Ver -
Bältnisses OstWeést herbeiführen will . So -
wWeit dabei deutsche Fragen berührt werden .

Wwird Achéson bereits auf der voraussichtlich
in kurzem Abstand folgenden Konferenz in
Paris dem britischen und dem französischen
Außenminister berichten können . Der genaue

Termin für den Beginn der Pariser Konfererz
liegt noch nicht fest . Er hängt davon ab .
Wann der USA - Außenminister Acheson nach
Europa reisen kann . Man rechnet damit . daß
die Konferenz am Mittwoch eröffnet wird . Als
spätester Termin wird der Freitag genannt .

Deutschlandfragen werden bei den Pariser
Besprechungen den weitaus größten Raum
einnehmen . Doch sollen auch Probleme des
Fernen Ostens beraten werden . Neben dem
Demontageproblem und der Beendigung des
Kriegszustandes werden die folgenden Fragen
als Verhandlungspunkte genannt :

1. Wiederaufbau der deutschen Handels -
marine .

2. Die Probleme West - Berlins und die Be -

ziehungen Westdeutschlands zur Sowietzonen -
republik .

3. Deutsche Exporte nach Westeuropa und

deren Preisgestaltung nach Abwertung des

Auslandskurses der D- Mark . “

4. Die Beteiligung Deutschlands an verschie -
denen internationalen Körperschaften wie die

Weltbank , der internationale Währungsfonds
und die internationale Arbeitsorganisation

GLO) .
Im Zusammenhang mit der Demontagefrage

wird voraussichtlich auch die Haltung der

westdeutschen Regierung zur internationalen
Ruhrbehörde zur Sprache kommen . In Lon -

don erwartet man , daß die Bonner Regierung
an der Ruhrbehörde mitarbeitet . Wenn

Deutschland in der Demontagefrage Zuge -
ständnisse gemacht werden .

Während der Außenministerbesprechungen
werden sich die drei Hohen Kommissare der

Westmächte in Paris aufhalten . Die Anregung

Wyar Dimitroff

zu der neuen Dreimächtekonferenz soll von
dem britischen Außenminister Bevin ausge -

gangen sein . Bevin ließ sich dabei offenbar von
dem Wunsche leiten , die Deutschlandpolitik
der britischen Regierung auf einen Nenner

mit der Frankreichs und der USA zu bringen .

Fernwetten sollen sonst teurer werden

STUTTGART . CWR ) . Das Bundesministerium für das Post - und Fernmeldewesen hat

gegen die Totogesellschaften einen neuen T

Notiz im Amtsblatt für das Post - und Fernmeldewesen vom

stunden des 4. November der Oeffentlichkeit bekannt wurde .

Darin heißt es : „ In Wettscheinen für Fuß -

ball - Totowetten werden in den für die ein -

zelnen Spiele vorgesehenen Spalten die Tips
durch die Ziffern 1 uͤnd 2 und durch das

Zeichen „ * bezeichnet . Das Zeichen „ “
ist keine Ziffer im Sinne des §S 8 VIII Nr . 4

t. O. Es wird auch nicht , wie bei Nachtragung
24J6 gleich 144 , an Stelle von „ mal “ ge -
bracht , sondern soll den unentschiedenen

Berüchtigter KZ. - Inspektor vor Gericht
Mehr als tausend Morde auf dem Gewissen ?

STUTTGART . CWRB) . Das Stuttgarter
Schwurgericht verhandelt seit Donnerstag in

einer Sohdersitzung gegen den 59 Jahre alten
Ferdinàand Göhler aus

wird beschuldigt , als Leiter des jüdischen
Konzentrationslagers Bornhagen CKreis Ka -

lisch - Polen ) unter anderem in 700 Fällen
maßgeblich an der Ermordung von Lager -
insassen beteiligt gewesen zu sein .

Göhler selbst Pestreitet , daß er sich in dem

Lager jemals habe etwas zuschulden kommen
lassen . Er habe nichts zu sagen gehabt und

lediglich die Bezugscheine für die handwerk -
lichen Betriebe des Lagers beschafft . Als

„ kleiner Angestellter “ beim Landratsamt in

Kalisch habe er seine Dienststunden einge -
halten und sei nur sehr selten ins Lager

gekommen .
Die am Donnerstag vernommenen Zeugen

bestätigten im wesentlichen diese Aussagen .
Am Freitag jedoch wurde Göhler von 20

Zeugen — ehemaligen Insassen des La -

gers Bornhagen — schwer belastet .

Sie bezeichneten den Angeklagten als den

„ berüchtigten Inspektor “ , vor dem alle La -

gerinsassen Angst gehabt hätten . Göhler habe
mehr als tausend Morde auf dem
Gewissen . Drei Zeugen äußerten , daß

Panzer 1 : 12

WASHINGTON ( dpa ) . Auf eine ame -
ri kanische Schwere Panzerdivision
kommen zwWölf entsprechende sowie -
tische Divisionen . Diese Angabe machte
der Vorsitzende des Militärausschusses des
amerikanischen Senats , Senator Millard
Tydings , der soeben von Besprechungen
mit europäischen . Militärs zurückgekehrt
ist . Die Luftsreitkräfte beider Mächte sind
nach Ansicht von Tydings ungefähr gleich
stark . Dagegen seien die USA- Sesstreit -
kräfte dreimal stärker als die Flotten der

ganzen Welt . ( Reuter )

Mannbeim . Göhler

mit Tito einig ?
Enthüllungen über moskaufeindliche K ußerungen des verstorbenen Staatschefs

NEW VORRK . ( dpa ) . Der Leiter der iugo -

slawischen UNO- Delegation , Diilas , erklärte
am Freitag bei einem Presseinterview in

Bauer schenkt Flüchtlingen
seinen Hof

DXNNENRBERG ( dpa ) . Der 82jährige
Bauer Kanrad aus Schmarsau , Kreis

Dannenberg in Niedersachsen , hat seinen
Hof einer bei ihm einquartierten Flücht -

lingsfamilie geschenkt , die ihn seit dem

Tode seiner Frau pflegt und beköstigt .
Die Flüchtlinge stammen aus der Gegend
von Lodz . Da ihre Ehe kinderlos blieb ,
haben sie kurz vor der Flucht zwei Kin -

der aus dem Lodzer Waisenhaus ange -
nommen , deren Eltern bei einem Luft -

angriff auf Berlin ums Leben kamen .

New Vork , der verstorbene bulgarische Mi -

nisterpräsident Dimitroft habe ihn im Jahre
1948 zu einer festen Haltung gegenüber Mos -

kau ermutigt . Das wirft merkwürdige Schlag -
lichter auf den plötzlichen Tod Dimitrofis
in einem sowjetischen Sanatorium .

„ Ende April 1948 hat mir Dimitroff im

Salonwagen auf der Fahrt von Belgrad nach

Prag persönlich gesagt , „ wir müssen fest -

bleiben “ , erklärte Djilas . „ Mit diesen Wor -

ten nahm Dimitroff zu einem Schreiben

Stellung , das uns der Zentralausschuß der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion
übersandt hatte und das den Beginn der

sowjetischen Druckmaßnahmen gegen unser
Land kennzeichnete . “ Djilas betonte ferner ,
daß Jugoslawien die Bildung irgendeiner
neuen kommunistischen Internationale scharf

ablehne . Die demokratische Arbeiterbewegung
müsse sich unter den in den einzelnen Län -

dern gegebenen Bedingungen frei entfalten .

wenn Göhler vom Gericht nicht ver -
Urteilt werden sollte , den Angeklagten er -
Schießen würden , sanz gleich , was für sie

daraus entstehe . Der Angeklagte habe sich

im Lager wie ein wildes Tier gebärdet . Er

Sie ,

sei meist betrunken gewesen . Bei den Trans -

porten , in denen Lagerinsassen zur Vergasung
geführt worden seien , habe Göhler eine maß -

- gebliche Rolle gespielt . Leute , die sich ver -
steckt hätten , habe er rücksichtslos geschla -

gen und zum Teil erschossen . In vielen Fäl -
len habe er Kinder aus den Armen ihrer
Mütter gerissen und erschlagen .

Die Verhandlung wurde auf Montagvormit -
tag Vertagt .

6Jahrebefängnis för kuthanasieförderer
MUNCEEN ( dpa ) . Der ehemalige Direktor

der Heil - und Pflegeanstalt Eglfing - Haar , Dr .
Hermann Pfannmüller , wurde am Samstag -

morgen im Münchner Euthanasie - Prozeß vom
Münchener Schwurgericht zu sechs Jahren Ge -

fängnis verurteilt . Das Gericht hatte Dr .

Pfannmüller wegen Verlegung . von Geistes -
kranken seiner Aßstalt in Vernichtungslager
der „ Beihilfe zum Totschlag in Tatmehrheit “

und wegen Kindertötung in 120 Fällen durch
Euthanasiemaßnahmen des „ vollendeten Tot -

schlages “ und wegen Verabreicfiung einer

„ Hungerkost “ des versuchten Totschlages für

schuldig erklärt . Der Staatsanwalt hatte zehn

Jahre Zuchthaus beantragt .

otokrieg entfesselt . Anlaß dazu gab eine
31. 10. , die in den Abend -

Ausgang eines Spiels ausdrücken und rech -
net so oft als ein Wort , als es schriftlich
aufgezeichnet ist . “

Das bedeutet also , daß alle A- Scheine , die

von den Toto - Annahmestellen an die Tipper

— lleute in der α
Der Prinz , der zu spät kam

Hüter des Tales

Zum 25. Todestag Hans Thomas

Der Kleingärtner im November

Skerlock Holmes von heute

„ Die Frau gehört ins Haus “

Wie sieht es heute in Ostpreußen
aus ?

8

zurückgehen , nicht mehr ars Druck -

sAache , sondern als Brief beför -

dert werden müssen , weil kaum ein Wett -

schein abgegeben wurde , in dem dieses omũ -

nöse „ nicht verzeichnet ist . Statt seither

4 Pfennige müssen künftig also 20 Pfen -

nige aufgeklebt werden , Was die Post⸗

wetten zu Lasten der Tipper wesent -

lich verteuert . Da diese Veröffentlichung
sofort in Kraft trat , werden in den nächsten

Tagen alle von den Annahmestellen an die

Wetter zurückgehenden Briefe mit einem

Strafporto belegt werden müssen .

Wie dpa von der wWürttemberg - badischen
Toto - Zentrale erfährt , werden alle Toto -

gesellschaften Westdeutschlands gegen
diesen Schritt des Bundesministeriums prOo -
testieren . Sollte dieser Protest keinen

Erfolg haben , wollen die Totogesellschaften
künftig für unentschiedene Spiele nicht mehr

das Zeichen &, sondern nur eine 0 ver -
wenden . Damit wäre der Beschluß des Bun -

despostministeriums null und , nichtig und

die Post hätte keine Handhabe , die Briefe

nicht mehr als Drucksachen zu befördern .

de la Vigne spielte in Straßburg
Fußball - Mannheim in Aufruhr — Französische Einkäufer am Werk

MANNHEIM UCWRB) . Große Aufregung herrscht in der badischen Fußball - Metropole
Mannheim , da beküunt wurde , daß de la Vigne , der ausgezeichnete Linksaußen des

Deutschen Meisters VIR Mannheim , an Allerheiligen in Straßburg bei RKacing gespielt hat .

Ossi Rohr , der frühere deutsche National -

spieler und spätere Berufsspieler bei Racing
Straßburg , Batte es fertiggebracht , de la Vigne

von Mannheim aus nach Straßburg zu einem

„ mnternaticnalen Fußball - Freundschaftstref -
fen “ einzuladen . Racing Straßburg ließ Ossi

Rohr den Anstoß beim Spiel gegen „ Loko -
motive Zagreb “ ausführen und de la Vigne
für die ganze Dauer des Spieles eifrig stür -

men . De la Vigne soll in Straßburg , wie Re -

gierungsdirektor Karll . Geppert , Vorstands -

mitglied des VfR Mannheim , einem dpa - Ver -
treter erklärte , als Tscheche vorgestellt wor -
den sein , inzwischen ist de la Vigne wieder

daheim und trainiert mit seinen Kameraden
intensiv für das an diesem Wochenende statt -
findende Lokalderby gegen den SV Waldhof .

In Mannheim rechnet man damit , daß de la

Vigne wegen „ Wildspielens “ in Straßburg vom
DFRB eine Geldstrafe erhält , betrachtet es
aber als Selbstverständlichkeit , daß de la

Vigne für den VfR Mannheim spielberechtigt
bleibt . Der Vereinsvorstand , Regierungsdirek -
tor Geppert , ließ wissen , daß in der letzten
Zeit regelrechte „ Fußballer - Einkaufs - Kom -
missionen “ , die aus Frankreich herüberkämen ,
am Werk gewesen seien . Eine dieser Kommis -

sionen sei zufällig mit dem Trainer „ Bumbas “
Schmidt „ zusammengerasselt « “ und hätte

4.

schleunigst wieder das Feld geräumt , ohne

allerdings zu vergessen , die Schußkanone von

Mannbeim in das „ Einkaufsbüchlein “ zu no -

tieren .

Ueber den

Vereinswechsel des verdienten und erfolg -

reichen Trainers „ Bumbas “ Schmidt

ist in diesen Tagen die Entscheidung gefallen .

„ Bumbas “ Schmidt hatte von seinem alten

Verein , dem 1. FC Nürnberg für den er

als Spieler die Deutsche Meisterschaft mit er -

ringen half , slänzende Angebote als Trainer

erhalten , die für einen 56jährigen Trainer nur

schwer auszuschlagen waren . Nachdem der

VfR Mannheim durch seinen Vorstand mit

„ Bumbas “ Schmidt die Angebote des 1. FC

Nürnberg durchgesprochen und gewürdigt
hatte , entschloß sich „ Bumbas “ Schmidt , nach -

dem er VfR Mannheim das sleiche Entgegen -

kommen wie der 1. FC Nürnberg zugesichert
hatte , den VfR Mannheim weiterhin unter
seine Fittiche zu nehmen . „ ‚Bumbas “ Schmidt
wird jetzt umso lieber beim VfR Mannheim
bleiben , als ausgezeichnete Verstärkung zZzu
erwarten ist . Otto Knochel , ein eigenes
Gewächs des VfR Mannheim , kehrte aus rus -
sischer Kriegsgefangenschaft zurück und be -
findet sich in körperlich guter Verfassung .
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Mehr als eine

Fehl . Entscheĩdunq
HGS . „ Wie man sich bettet so liegt man . “

Adenauer hat sich gut gebettet . Der Mann
aus dem Volk aber , der jetzt über die kost -
spielige — nur für ihn Kkostspielige — Ent -
scheidung des Bundestags für Bonn laut und
vernehmlich , aber Völlig Wirkungslos
schimpft , möge überprüfen , in wieweit ihn
die Mitschuld an dieser enormen Belastung
seines Geldbeutels trifft . Er hatte am 14. Au -
Sust die Wahl . Und mit ihm hatten sie die
Frauen , denen die täglichen D- Mark kaum
zum notwendigsten Lebensunterhalt reichen .

Wählt Männer in das Parlament ! Erinnert
ihr euch dieser Parole ? Jeder Wahlkreis
wollte „ seinen “ Bundestagsabgeordneten ha -
ben , dem jedermann einen Wunsch Vortragen
Kkönnte und der allen Rede und Antwort
stünde . Eine ehrliche Sache . Aber nun ließ
die CDU ihren Abgeordneten von Brentano
vor dem Bundestag die gehleime Abstimmung
im Parlament fordern und brachte den An -
trag auch tatsächlich mit 197 Stimmen der
CDU/CSU , der FDP , Deutschen Partei , des
Zentrums und der Nationalen Rechte gegen
185 Stimmen der SpPD, der Bayernpartei ,
WAV , KPD und einer Reihe hessischer FDP -
Abgeordneter durch . Der alte SPD - Abgeord -
nete und Präsident des Deutschen Reichstags
vor 1933 , Paul Löbe , hatte vergeblich gewarnt
und gesagt : „ Es ist eines Volksvertreters un -
Würdig , seine Stimme anders als offen ab -
Zugeben . “ Ein großer Teil will offenbar nicht
Zu seinen eigenen Taten stehen und stets
die Möglichkeit für die berübmte Mitläufer -
eritschuldigung haben : „ Mein Name ist Hase ,
ich weiß von nichts . “

Eines muß man jedenfalls Adenauer las -
sen :
hauptstadt „ Führertalent “ bewiesen . Er ließ
seine Regierung , die eigentlich ausführendes
Organ des Volkswillens sein sollte , selbst
einseitig für Bonn Stellung nehmen und gab
den gewählten Volksvertretern , die mit Recht
anderer Ansicht waren , überhaupt nicht mehr
Gelegenheit zur richtstellenden Erwiderung .

Es ist nur eine Frage der scheinbaren Uner -
schöpflichkeit deutscher Gutmütigkeit , mit
der vaffinierte Geschäftemacher schon immer
Kalkulierten , ob sich solche Machenschaften
eines Tages nicht doch rächen werden . In
Hessen trat ein Mann vor Monaten schon in
Steuerstreik wegen der . aller rechnerischen
Vernunft widersprechenden Doppelausgaben
für Bonn und Frankfurt . Wir vermerken dies
nur , ohne zum gleichen Schritt auffordern 2u
Wollen . Aber wir müssen die arbeitenden
Menschen sehr deutlich daran erinnern , daß
deutsche Wirtschaftskreise den sögenannten
„ bürgerlichen “ Parteien vier Millionen D-
Mark für die Bundestagswahl zur Verfügung
Stellten , damit sie eine Regierung nach ihrem
Sinne und also Einflufl auf die Politik be -
Kkämen , um ihre Interessen auch gegen den
Willen der Volksvertretung durchsetzen zu
können . Bundesminister Seebohm forderte
das deutsche Unternehmertum erst kürazlich
Wieder in einer Tagung der „ Wirtschaftlichen
Gesellschaft für Westfalen und Lippe “ auf ,
Geldopfer zu bringen , denn „ die jetzige Bun -
desregierung biete eine nie wiederkehrende
Gelegenheit , die Kräfte in Deutschland so zu
Sestalten , wie es wünschenswert sei . “

Es ist nicht wahr , daß Frankfurt eine viel
stärkere Festlegung auf einen westdeutschen
Staat bedeutet hätte als Bonn . Die Berliner ,
die als berufene Sprecher für sich selbst und
die Ostzone für die Beantwortung dieser
Frage wohl am zuständigsten sind , haben
überwiegend keinen Zweifel darin gelassen ,
daß ihnen Frankfurt lieber gewesen wäre .
Daß Ber Schließlich wieder die eigentliche
Hauptsta Deutschlanmds sein muß , das be -
streitet im Grunde niemand . Auch der Bun -
deskanzler wagt es nicht . Aber es wird ent -
scheidend für die Zukunft eines wiederver -
einigten Deutschlands sein , ob die Zwischen -
zeit von der Atmosphäre der bürgerlichen
Kleinstadt am Rhein oder dem so ganz an -
ders gearteten politischen Klima der Groß -
stadt am Main bestimmt wird .

Vielleicht hätte die Wahl Frankfurts eine
vorübergehende Beeinträchtigung der Regie -
TFungsgeschäfte mit sich gebracht . Die Wahl
Bonns aber wird eine dauernde und sehr er -
hebliche Störung der Regierungsarbeit be -
deuten . Die deutsche Bevölkerung in ihrer
überwiegenden Mehrheit wird die Wahl von
Bonn als das Ergebnis eines unsichtbaren
Spieles hinter den Kulissen ansehen , das ge -

gen alle politische Vernunft mit einer krassen
Fehlentscheidung endete . Das ist der Scha -
den , der noch viel schwerer wiegt , als die
fmnanzielle Mehrbelastung .

er hat in der Angelegenheit Bundes -

E

Gewerkschaftskrise in Rrautt
Von Alfred Frisch . Paris

Obwohl verschiedentlich behauptet wurde ,
der starke Druck der Gewerkschaften habe
die Regierung Queuille zum Rücktritt ge -
zwungen , ist die innere Schwäche der Be -
Wegung heute ein offenes Geheimnis . Keiner
der verschiedenen französischen Gewerk -
schaftsverbändé vermochte seine Anhänger
auch nur einigermaßen zu befriedigen , und
der auf der ganzen Linie fühlbar gewordene
Mitgliederschwund gilt in eingeweihten Krei -
sen als Bestätigung für den völligen Fehl -
schlag der Nachkriegspolitik der Arbeitneh -
merverbände . Keine der Zentralen ist zur
Zeit bereit , über ihren tatsächlichen Mitglie -
derstand Zahlen zu veröffentlichen . Man ist
daher auf mehr oder weniger zuverlässige
Schätzungen angewiesen . Die kommunistische
CGT dürfte kaum noch mehr als zwei Mil -
lionen zahlende Mitglieder haben . Die anti -
kommunistische CGT - Force Quvriere — die
Kkurz nach ihrer Gpündung Ende 1947 über
rund eine Million Anhänger verfügte , soll
zur Zeit auf 400 000 Mitglieder abgesunken
sein . Die Christliche CFTC erreichte ihren
Höchststand Anfang 1949 mit nicht ganz einer
Million Mitgliedern . Ihr jetziger Bestand wird
Wahrscheinlich 600 000 betragen . In den drei
großen Verbänden wären demnach rund drei

Millionen Arbeitnehmer organisiert , während
düe CGT allein vor ihrer Spaltung über sie -
ben Millionen Arbeiter erfaßte .

Die Zersplitterung ist eine der Ursachen
der geringen Aktionsfähigkeit . Neben den
genannten drei Gewerkschaftszentralen sind
die sogenannten autonomen Gewerkschaften
zu nennen ( anarcho - syndikalistisch - trotzki -
sche Tendenz ) , ferner der in der zweiten
Oktoberhälfte in Paris gegründete Verband
der sogenannten unabhängigen Gewerkschaf -
ten ( ebemalige Anhänger des Vichyregimes ,
Gaullisten und Schützlinge der Unternehmer )
und schließlich eine Unzahl alleinstehender
Verbände , die jeden Anschluß an eine größere
Vereinigung grundsätzlich ablehnen . Angeb -
lich sollen die autonomen und die unabhängi -
gen Gewerkschaften über je 250 000 Mitglie -
der verfügen .

Nach fünfjährigem Ringen um einen besse -
ren Lebensstandard muß die französische Ar -

beiterschaft heute feststellen , daß sie prak -
tisch nichts erreicht hat . Die versprochenen
Preissenkungen enttäuschten sie ebenso wie
die mühsam erkämpften und im allgemeinen
nach vier Wochen durch die Preise wieder
überholten Lohnaufbesserungen . Sie nehmen
daher jede Streikparole mit äußerstem Miß -
trauen auf . Trotz der begründeten Unzufrie -
denheit der Massen ist dieses Jahr mit einer
Wiederholung der Streikwellen von 1947 und
1948 nicht zu rechnen . Lediglich die größte
Verzweiflung und FHoffnungslosigkeit ver -
möchte die Arbeiterschaft vereint in einen
dann völlig unpolitischen Generalstreik zu
treiben .

Der Niedergang der Gewerkschaftsbewe -
gung in Frankreich läßt sich nicht allein aus
dem überspitzten Individualismus der Fran -
zosen erklären , die sich nur dann einem Ver -
band anschließen , wenn sie seine Unterstüt -
zung benötigen . Eine wesentliche Verantwer -
tung trifft die Kommunisten , die von Anfang
an versuchten , aus den Gewerkschaften ein
ihnen dienendes politisches Werkzeug zu
machen und die damit die Bewegung auf ein
kalsches Gleis brachten . Anstatt sich positiv
mit den grundsätzlichen französischen Wirt -

schaftsproblemen zu befassen , begnügten sich
die Gewerkschaften mit der zum Leerlauf
gewordenen Forderung nach Lohnerhöbhung
oder Preissenkung . Ferner wurde die Aus -
bildung der Kaders vollständig vernachläs -
sigt . Die französischen Betriebsräte können
sich nur mit zweitrangigen sozialen Angele -
gubeiten befassen . weil ihre Mitglieder in
überwiegender Mehrheit nicht in der Lage
sind , sich mit den Unternehmern über Bilenz
und Gewinne zu unterhalten . Das gleiche gilt
für den Großteil der gewerkschaftlichen
Funktionäre , die von den Wirtschaftsfragen
kaum etwas verstehen .

Ein letztes Unglück der französischen Ge -
Werkschaftsbewegungen sind die nichtssagen -
den Mitgliedsbeiträge . Im Durchschnitt zahlt
der , Arbeiter seiner Gewerkschaft im Monat
weniger als einen Stundenlohn . Die auf diese
Weise aufgebrachten Mittel reichen dann
nicht aus , einen selbst bescheidenen Verwal -
tungsapparat zu finanzieren .

Die Römer müssen früh schlafen
Und die Stromversorgung soll noch schlechter werden

ROM . ( SP) . Bei eintretender Dunkelheit
bleibt die italienische Hauptstadt fast ohne
Licht . An Lesen , Rundfunkhören oder Arbei -
ten ist nicht mehr zu denken . Außenminister
Skforza hielt seine außenpolitische Rede , in
deren Verlauf er den Willen Italiens bekräf⸗
tigte , zu einem wirtschaftlichen und polifischen
Einvernehmen mit London zu kommen , in
der Abgeordnetenkammer im Dunkeln . Eisen -
bahnen haben stundenlange Verspätungen .
Der Omnibusverkehr in Rom erleidet auch bei
Tage Unterbrechungen . Das abendliche Bild
Roms erinnert an die dunkelsten Tage wäh⸗
rend des Krieges . Nach Mitteilung der Elek -
trizitätsgesellschaften , die Rom versorgen
sollen , ist mit einer weiteren Verschlechterung

der Lage zu rechnen .

Der Wasserspiegel der Stauseen , die die
Elektrizitätswerke versorgen , sinkt seit Mo -
naten von Woche zu Woche . Die neèu installier -
ten Kohlenkraftwerke können den Ausfall
jedoch nicht ersetzen . Die Energieproduktion
ging in den Monaten Januar —September 1949
um 1,5 Mrd . Kwh gegenüber der Erzeugung
von 14,4 Mrd . KwWh in der gleichen Zeit des
Vorjahres zurück . Die Stromfrequenz wurde
in Norditalien von 42 auf 38 und im übrigen
Italien von 50 auf 37 Perioden herabgesetzt .
Im industriellen Oberitalien wird eine er -
neute Kürzung der Stromzuteilungen von 65
auf 55 Prozent des Mai - Juni - Mittels erwartet .
In Nittel - und Süditalien ist die Lage eher
noch beunruhigender . Rom war im Turnus
seiner Stadtteile bisher an zwei Wochentagen
ohne Licht . Für mindestens drei Tage soll
der Strom nun völlig abgeschaltet werden .

Diese zweifellos ernste Situation läuft pa -
rallel mit dem Bemühen der Elektrizitätskon -
zerne , eine Tariferhöhung zu erreichen . Das
interministerielle Preiskomitee hatte sich bis -
her geweigert , eine Steigerung um 33 % azu
gestatten . Die römische Gffentlichkeit erin -
nert sich , daß vor der letzten Erhöhung der
Gastarife der Gasdruck tagelang zum Kochen
nicht ausreichte , daß er aber nach Bewilligung
der Konzernforderungen plötzlich wieder nor -
mal war . Die gegenwärtigen Stromeinschrän -
kungen , die zur praktischen Verdunkelung

EIN KURZES DICHTERLEBEN
Zum 35 . Todestag Georg Trakls .

Am 4. November jährte sich zum 35. Mal der
Todestag des Dichters Georg Trakl , dessen
kurzes Leben in die Krisis der Jahrhundert -
Wende fięl . Seine Zeitgenossen waren Rainer
Maria Rilke , Stefan George , Hugo von Hof -
mannsthal . Sie alle sahen den kommenden
Zusammenbruch der Kultur und der Zivili -

sation , der sich in der Folge grauenvoll be -
Wahrheitete .

Trakls Dichtung spricht vom Traum und
Herbst , von der Nacht und dem Tod , der für
ihn nicht Ende ist , sondern Beginn , die Wie -
derherstellung der Ordnung . Der Dichter ver -
sucht nicht zu deuten , weder Leben noch Tod ,
nicht vom Christlichen oder vom Zeitlichen
her : Seine Trauer geht über das Zeitliche
hinaus ins Ewig - Menschliche .

Der äußere Lebensweg Georg Trakls ist
kurz umrissen . Vom Vater für die Apotheker -
laufbahn bestimmt , studierte der im Jahre
1887 in Salzburg Geborene nach einem drei -
jährigen Praktikantendienst in Wien Phar -

mazie , wurde dort Magister und ließ sich im
Militärapothekerdienst aktivieren . Von 1912 bis
1914 lebte ér meist in Innsbruck . Ende August
1914 rückte er als „ Medikamentenakzessist “
mit einer Innsbrucker Sanitätskolonne nach
Galizien ins Feld . Hier mußte er nach der
Schlacht bei Grodek in einer Scheune neunzig
Schwerverwundete allein betreuen , ohne
Aussicht auf Hilfe , so daß er sich in höchster
Verzweiflung erschießen wollte . Danach kam
er zur Untersuchüng seines Geisteszustandes
ins Garnisonspital nach Krakau . Ob Trakl
seinem Leben ein Ende setzen wollte , als er
eine zu starke Dosis Gift nahm , ist unge -
wiß , da er ein gewohnheitsmäßiger Drogen -
esser war . Die sterblichen Ueberreste des
Dichters wurden 1925 nach Tirol überführt .

Georg Trakl hat mit seiner bildhaften , der
Natur innig verbundenen Lyrik , die wie eine
Melodie in Moll klingt , dichterisches Neuland
eröffnet . Sein Werk ist klein an Umfang ,
aber es dringt in die Tiefe .

geführt haben , scheinen nicht ohne Zusam -
menhang mit ähnlichen Versuchen zu sein ,
die gewünschten Erhöhungen der Stromtarife
durchzudrücken .

Abgesehen davon , daß der industrielle Pro -
duktionsindex des Zentralstatistischen Insti -

ztuts Rom ) bereits im August gegenüber Juli
vVon 187 auf 126 ( Basis 1947 100 ) zurückge -
gangen ist , liefert die katastrophale Energie -
versorgung der kommunistischen Opposition
Politisches Propagandamaterial ersten Ranges .

Samstag , 5. November 1949

0 Kurz gemeldet 1
Stuttgart . Das von der Erdbebenwarte Stutt -

gart in der Nacht zum Freitag aus dem Raum
nördlich von Wladiwostok registrierte Erdbeben
kann nach den Angaben des Leiters der Warte ,
Dr. FHiller , nicht auf Atomexplosionen zurück⸗
geführt werden . Der Berd des Bebens liege
Vermutlich in „ großer Tiefe “ .

München . Der Beschluß des bayrischen Rund -
funkrates , im bayrischen Rundfunk keine eige -
nen politischen Kommentare zu bringen , wird
von Sprechern der WAV , der „ Deutschen Union “
und der Bayernpartei heftig angegriffen .

Berlin . Der Ministerialdirektor im branden -
burgischen Innenministerium , Dr . Luft , ist mit

Privatsekretärin aus
geflohen , mel -

seiner Familie und seiner
Potsdam nach Westdeutschland
det die „ Neue Zeitung “ am Samstag .

Bremerhaven . Der deutsche Fischdampfer
„ Spessart “ fing dieser Tage einen riesigen Eis -
hai , Der Eisch war 4,22 Meter lang und wog
über 400 Kilogramm .

Genfl . Die Genfer Rheinschiffahrtskonferenz
wird sich wahrscheinlich am Samstag , bis 2 um

Dezember vertagen , verlautete am Freitag
im internationalen Arbeitsamt in Genf . Die
Konferenz , die am vergangenen Montag eröff -
net wurde , hat fast vollständige Einmütigkeit
über die Arbeitsverhältnisse und die Sozialfür -
sorge der Rheinschiffer erzielt .

Paris . Ein Beamter der chinesischen Botschaft
in Paris gab am Freitagabend bekannt , daß die
kommunistischen Botschaftsmitglieder , die am
Donnerstag trotz Absperrung durch Privatde -
tektiyve in die Botschaft eingedrungen waren ,
die Botschaftsgebäude wieder verlassen haben ,
und daß die Ruhe wieder hergestellt sei . Reu -
ter ) .

New Lork . Der erste politische Ausschuß der
UNO beschloß am Freitag , daß die Gesuche von
Oesterreich , Ceylon , Finnland , Irland . Jorda -

nien , Südkorea , Portugal , Nepal und Italien um
Aufnahme in die UNO erneut geprüft werden
Sollen .

Washington . Aus dem ERP - Gegenwertfonds
sind der Bündesrepublik Deutschland für Wie⸗
deraufbauzwecke bis zum 30. September DM-
Mittel im Werte von 60,4 Millionen Dollar zur
Verfügung gestellt worden , gab die ECX am
Freitag bekannt .

Boston . Die amerikanischen Einwanderungs -
behörden sind einer ausländischen Schmuggel -
organisation größten Ausmaßes auf die Spur
gekommen , die eine illegale
nach den USA2 organisierte . Zwei blinde Pas -
sagiere aus Genua , die auf einem in Boston
ankommenden Schiff verhaftet wurden , führten
die Behörden auf die Spur der Bande . ( INS )

Cleveland . Der Kongreß der amerikanischen
Gewerkschaftsorganisation CIO wählte am
Freitag seinen bisherigen Vorsitzenden , den
63 - jährigen Philipp Murray erneut zum Präsi -
denten . Murray tritt damit seine zehnte fort -
laufende Amtsperiode an . ( INS )

Wyschinski erkrankt

NEW TYORK . ( dpa ) . Außenminister Wy -
schinski ist zur Zeit mit einer Influenza -
Erkrankung bettlägerig . Es steht noch nicht
fest , ob er bis zum Montag , dem Termin
seines geplanten Zusammentreffens mit Au -
genminister Acheson , wieder hergestellt sein
wird . ( Reuter )

Zu viel Beamte im Landtag
Die Meinung des Landes kommissars zur Verwaltungsreform

STUTTGART ( AZ) . Der amerikanische Lan -
deskommissar für Württemberg - Baden Gene -
ral Groß nahm gestern auf seiner monat -
lichen Pressekonferenz zur Verwaltungsreform
in Württemberg - Baden Stellung . Die Ameri -

kaner seien nie der Meinung gewesen , daß
Deutschland zu wenig Beamte habe . Zu dem
Versorgungsgesetz für die aus politischen
Gründen entlassenen Beamten , sagte Groß ,
er halte es für eine „ Unziemlichkeit “ daß
Beamte als Abgeordnete dieses
Gesetz mitbeschließen würden . Groß
äußerte erneut die amerikanische Meinung ,
daß die Landtagsabgeordneten mög -
lichst keine Beamten sein sollen . Er
habe schon immer den Grundsatz verfochten ,
daß in einem Staat die Gewalten getrennt
sein müssen . Der Beschluß des Landtags be -
Weise die Richtigkeit dieser Auffassung .

Groß nahmn ferner zu den Vollmachten
Stellung , die ihm als Landeskommmis -
SàAr zustehen . Dieser hat danach die Möglich -
keit , bei einem Notstand Befehle , ohne vor -

Widerstandsgruppen
in der Roten Armee ?

BERLIN ( dpa ) . Der Westberliner „ Telegraf “
meldet am Samstag das Vorhandensein einer
Widerstandsbewegung in der Roten Armee
und das Einschmuggeln von antikommunisti -
schen Flugblättern in russischer Sprache in
die sowjetische Militärverwaltung in Karls -

horst .

Eine sowjetische Dienststelle habe ermittelt ,
S0o berichtet das Blatt , daß die Flugblätter in
einer russischen Druckerei hergestellt worden
sind . Mehrere sowjetische Offiziere , die unter
dem Verdacht der Verbreitung dieser Flug -
blätter standen , seien verhaftet worden . Die
Flugblätter , die sich besonders gegen den
Stalinismus richten , wurden in russischen Zei -
tungen und Akten in die sowjetischen Dienst -
stellen eingeschmuggelt . Alle bisher verteil -
ten Flugblätter trugen die Ueberschrift „ Tod
den Tyrannen — Freiheit den Werktätigen “ .
Der „ Telegraf “ veröffentlicht im Faksimile
ein solches Flugblatt . Ein sowjetischer Major ,
dem es gelang , der drohenden Verhaftung zu
entgehen , habe erklärt , trotz aller Gegenmaß -
nahmen der NKVD würden diese Flugblätter
in den Einheiten der Roten Armee und bei
der SM & regelmäßig und im großen Umfange
abgesetzt . Gleichzeitig werde die antibolsche -
Wistische illegale Zeitung „ Possew “ verteilt .

„

herige Verständigung mit dem Hohen Kom -
missar MeCloy zu erlassen .

Im Verlauf der Konferenz lobte der General
die demokratische Entwicklung in Württem⸗
berg - Baden . Zur Frage der Auflösung des Ar -
beitsministeriums vertrat er die Meinung , daß
der deutsche Arbeiter eine stärkere Position
in Deutschland gewinnen müsse . Wie dies zu

Einwanderung

geschehen habe , sei jedoch eine rein deutsche
Angelegenheit .

funksprechversuche in der

ſcheinschiffohrt
DUISBURG ( dpa ) . Interessante Versuche

zum Erproben des Funksprechverkehrs auf
Fahrzeugen der verschiedensten Art werden
in diesen Tagen im Rhein - Ruhrgebiet ge -
macht . In einem Speisewagen der Rheinbahn ,
in einem Mercedes - Kraftwagen der Landes -
regierung , auf dem Rheinschiff „ Duisburg “
und in einem Polizeistreifenwagen sind Tele -
funkengeräte eingebaut worden , mit denen
die Fahrzeuge einen Funksprechverkehr un -
tereinander und mit beliebigen Landverbin -
dungen des Fernsprechverkehrs unterhalten .
Die Binnenschiffahrt hofft , daß sie durch den
Funksprechverkehr ihren Schleppdienst bes -
ser ausnutzen kann . Bei der offiziellen Vor -
kührung am Donnerstag wurde auf der „ Duis -
burg “ und damit zum erstenmal seit Kriegs -
ende auf dem Rhein die Bundesflagge gehißt .

Wie Wird das Vetier ?
Uebersicht : Allgemeiner Druckfall mit Schwer⸗

unkt über Westésuropa baut den hohen Druck
nun rasch ab . Eine sich von Westen her nähernde
Störungsfront wird sich am Sonntag auch in
unserem Raum bemerkbar machen .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Sonntagabend : Am Samstag -
nachmittag heiter . Höchsttemperatur 4 bis 7
Grad . Südwestliche Winde . Am Sonntag Be -
wölkungszunahme , stellenweise Nebelbildung ,
höchstens unbedeutende Niederschläge . Nachts
nochmals Fröste bis zu minus 5 Grad . Tages -
höchsttemperaturen in der Ebene 1 bis 5
Grad , in höheren Lagen etwas milder . Zuneh -
mende südwestliche Winde .

AZ. Badische Abendzeitung Verlagsort Karlsruhe .
Verlag . Schriftleitung , Anzeigenannahme und Ver -
trieb : Karlsruhe . Waldstr 28. Tel . 7150. 53. Verlags -
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teur : Hans G. Schlenker , Anzeigenleiter : Theodor
Zwecker . Für unverlangte Manuskripte keine Ge-
währ Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto
beigefügt ist Mit Namen Sezeichnete Artikel stellen
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Redaktion dar . Verlag und Druck : Karlsruher ver -
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DER PRINZ , DER 2USPRT KRAM
Zum 20 . Todestag des Prinzen Max von Baden am 6 . Nobember

Wohl selten stand ein Mann so stark im

Zwielicht der politischen Beurteilung wie die -

ser Zähringer , von dem die einen behaupten .

daß er der Wegbereiter der Revolution in

Deutschland gewesen sei . während die an -

deren sagen , daß er sie verhindert habe . Die

Geschichte hat inzwischen erwiesen . daß bei -
des falsch ist . Sie hat keinen Lorbeer übrig

für den Mann , dessen tragisches Geschick es

War , den ersten Schritt der Kapitulation des

kaiserlichen Deutschland tun ⁊zu müssen .
ohne durch sein spätes Opfer noch viel ret -

ten zu können . Aber bei unvoreingenomme -

ner Betrachtung wird doch niemand diesem

Fürsten die Achtung versagen können , der

als wohl einziger unter seinen Standesgenos -
sen die Zeichen der Zeit richtig zu deuten
wußte , wenn ihm auch die letzte persönliche
Entschlossenheit fehlte , aus seiner besseren

Erkenntnis im richtigen Augenblick die ent -

scheidenden Schlüsse zu ziehen .

Max von Baden war ein Sproß einer Sei -

tenlinie des badischen Herrscherhauses Zäh -

ringen und erst der Tod seiner älteren und

dem Thron näherstehenden Verwandten ließ

ihn zum Thronfolger in einem Lande werden .

das immerhin eine der lebendigsten liberalen

FTraditionen unter allen deutschen Staaten be -
saſBß. Von Jugend an durch hervorragende

Lehrer wie Wendt in humanem und moder -
nem Geist erzogen , als junger Student schon

bewußt von vielen seiner Standesgenossen

sich abhebend , war Max von Baden ein aus -

gesprochener Europäer . Seine ausgezeichne -

ten Sprachkenntnisse — er beherrschte eng -

lisch , französisch . italienisch und Fussisch

und seine vielfachen Beziehungen zu fast

allen europàischen Fürstenhöfen , erschlossen

ihm früh den Blick für die größere abendlän -
dische Gemeinschaft . Sein Traum war der

einer „ Heiligen Allianz “ der europäischen

Fürsten im Dienste eines ewigen Friedens .
sein Wirken im Innern war — nach seinem

frühzeitigen Ausscheiden aus dem Heer —

der Versöhnung zwischen den Schichten und

Ständen gewidmet im Geiste jenes Liberalis -
mus , der damals für einen Mann seiner Ab -
kunft schon geradezu revolutionär zu nennen

War und ihm bald schon in den Kreisen der

politischen Reaktion den Beinamen des „ Ro -

ten Prinzen “ eintrug . Der Ausbruch des er -

sten Weltkrieges erschütterte ihn Zutiefst
und es lag . nach kurzer Frontverwendung .
auf der einzigen . seinem Wesen gemäßen
Linie , wenn er sich , in die Heimat zurück -

gekehrt , in erster Linie der Fürsorge für die

beiderseitigen Kriegsgefangenen widmete und

durch kühne und versöhnlich wirkende Maß -
nahmen oftmals eine Atmosphäre Waäahrer
Ritterlichkeit zwischen den kämpfenden Par -

teien schuf , wie sie damals schon selten ge -

nug War .
*

Es war vielleicht einer der verhängnisvoll -
sten Entschlüsse Wilhelm des Zweiten , als er

im November 1917 . nach dem Sturz der Re -

gierung Michaelis . den wohlmeinenden Rat

Weitsichtiger politischer Berater ausschlug
und die Betrauung des Prinzen Max mit der

Kanzlerschaft ablehnte . Damals standen die

deutschen Heere noch unerschüttert weit in

Feindesland , damals hättée eine versöhnliche
und weitblickende politische Lenkung
Deutschland noch die Chance eines ehren -
Vollen Versöbnungsfriedens Verschaffen kön -

nen . Als elf Monate später , am 3. Oktober
1918 , nachdem der greise Graf Hertling unter

der Last der Verantwortung zusammenzu -

brechen drohte . endlich der Ruf an den ba -

Plieb ihm nur noch

die schwere und tragische Aufgabe , einen

Krieg zu liquidieren , der schon verloren war .
Vielleicht hätte Max von Baden damals trotz

allen Verantwortungsbewußtseins die Ueber -

nahme des undankbaren Amtes abgelehnt .
wenn er den vollen Ernst der militärischen

Lage erkannt hätte . Noch glaubte er die deut -

schen Armeen stark genug . um als Trumpf
im Spiel der internationalen Politik ausge -

spielt zu werden . Noch hoffte er durch die

Einbeziehung der Sozialdemokraten ( Scheide -

manmn) , der Fortschrittler ( Conrad Haußmann )

und der linksorientierten Zentrumskreise

( Erzberger . Gröber ) ein wahres Volkskabinett
bilden zu können , das durch liberale Refor -

men dem Ausland den guten Willen Deutsch -

lands beweisen und im Inland den Mut z2u

einer letzten gewaltigen Anstrengung wecken

0——.

Dolchstoßlegende entstanden . niemals wäre

die spätere Republik von Weimar mit dem

ungeheuren Odium belastet gewesen , ihrer -

seits die Kapitulation eingeleitet und das

Diktat von Versailles akzeptiert zu haben .

Vielleicht wäre umgekehrt Max von Baden

bei stärkerer Entschlußkraft und weniger

dynastischer Treue der Mann gewesen . der

unter Absetzung der Hohenzollern Deutsch -

land den Weg zu einer liberalen und demo -

mokratischen Monarchie hätte bereiten kön -

nen , wie sie damals selbst einem Friedrich

Ebert als beste Lösung vorschwebte . Aber

als die Verhandlungen mit der amerikani -

schen Regierung sich immer länger hinzogen

und die Entente , im Bewußtsein des nahen -

den deutschen Zusammenbruchs keinerlei Eile

zeigte , zu einem Waffenstillstand zu kommen .

Die dreiletzten Kanzler des Kadiserreiches
Maæ von BadenMichaelis

zu können . Was der Historiker Stegemann

Wenige Monate zuvor — inmitten der letzten

Siegreichen Offensive des deutschen Welthee -

res — von ihm gesagt hatte : . . Max von

Baden ist ein liberaler Fürst . Seine Reden .

seine philantropische Vergangenheit geben ihm

die unangreifbare Position , um die Welt mit

Deutschland zu versöhnen das hoffte

der Prinz auch jetzt noch erreichen zu kön -

nen . Aber in dem einen Jahr hatte sich die

militärische Situation entscheidend gewan -

delt , und àals Max von Baden sich gerade ent -

Schlossen hatte , als Nachfolger Hertlings die

Kanzlerschaft zu übernehmen . , traf aus dem

Großen Hauptquartier in Spaa die ultimative

Erklärung der Obersten Heeresleitung ein .
die Lage gebiete , sich umgehend unter An -

nahme seiner 14 Punkte an den Präsidenten

Wilson zu wenden und ihn um Vermittlung
eines Waffenstillstandes zu bitten . Es war

der Anfang vom Ende .

„ In mein Quartier zurückgekehrt . traf ich
Max Warburg “ — erzählt der Prinz Selbst
in seinen Frinnerungen — „ er hatte schon

von der furchtbaren Zumutung Sebört . die

an mich gestellt wurde , und war überzeugt .
daß wir verloren wären . wenn wir diesen

Weg gingen Ich dürfe nicht annehmen . Wenn
die Militärs die Lage so ansehen . dann lassen

Sie sie selbst mit der weißen Fahne berüber -

gehen ! — Ich entgegnete ihm , der Schritt von

Armee zu Armee wäre die Kapitulation im

Felde . So weit wären wir noch nicht . “

Es war vielleicht ein Fehler des Prinzen .

damals jene Verantwortung auf sich zu neh -

men und nicht den Weg zu wählen . den der

kluge Hamburger Bankier ihm geraten hatte .

Niemals wäre im deutschen Volk die unselige

Hertling

traf den Kanzler Ende Oktober der zweite
schwere Schlag : am 29. Oktober entzog sich
Wilhelm der Zweite endgültig allen politi -

schen und diplomatischen Ratgebern und

reiste endgültig ins Hauptquartier nach Spaa

ab , Berlin und die Regierung ihrem Schicksal

überlassend . Einen einzigen Erfolg hatte der

Kanzler noch buchen können : den Sturz Lu -

dendorffs . jenes Mannes . der den Kampf auch

noch innerhalb der Reichsgrenzen , notfalls

bis zum letzten Mann forsetzen wollte , mit

der Begründung , auch dann könnten die Fol -

gen nicht schlimmer sein . Doch unendlich

schlimmer ! “ , entgegnete der Prinz . „ nämlich
Verwüstung und Gesamtbesetzung Deutsch -

lands und Vernichtung des Reiches ! “ . Was

1945 eintrat , blieb damals dem deutschen

Volke durch Max von Badens entschlossenes

Eintreten erspart .

Zur letzten Konsequenz aber . zum Sturz der

Hohenzollern , konntè er , selbst ein Prinz und
Verwandter des regierenden Hauses . nicht

sich entschließen . Noch hoffte er . durch

innerpolitische Reformen den dynastischen

Gedanken in Deutschland retten zu können .

Erst als allem Drängen zum Trotz Wilhelm

der Zweite die unaufschiebbar gewordene

Abdankung immer noch nicht zugestehen

Wollte , obwohl bereits über Kiel und vielen

anderen deutschen Städten die rote Flagge

der Revolution wehte , entschloß sich am

9. November , um 11 Uhr vormittags . der

Kanzler dem offiziösen Wolffschen Telegra -

phenbüro von sich aus den Thronverzicht be -

kanntzugeben . der einige Stunden später

durch eine Depesche aus Spaa bestätigt

wurde . Zur gleichen Stunde übertrug Max

Prinz Mar von Baden als Chef der Karlsruher

Leibdragoner Arckiv ( 2)

von Baden dem Sozialdemokraten Friedrich

Ebert das Amt des Reichskanzlers .

„ Zwischen 5 und 6 Uhr “ —berichtete der

Prinz in seinen Erinnerungen , „ ging ich zu

„ FEbert . um Abschied von ihm zu nehmen .

Ebert sagte zu mir : „ Ich bitte Sie dringend

zu bleiben “ .

Ich fragte : „ Zu welchem Zweck ? “

Ebert : „ Ich möchte , daß Sie als Reichsver -

wWeser bleiben . “
Diese Bitte war in den letzten Stunden von

meinem früheren Mitarbeiter wiederholt an

an mich gerichtet worden .
Ich erwiderte Herrn Ebert : „ Ich weiß . daß

Sie im Begriff sind , mit den Unabhängigen

ein Abkommen zu treffen , und mit den Un -
abhängigen kann ich nicht zusammenarbei -
ten . “ An der Türe wandte ich mich noch ein -

mal zurück : „ Herr Ebert , ich lege Ihnen das

Deutsche Reich ans Herz ! “ — Er antwortete :

„ Ich habe zwei Söhne für dieses Reich ver -

loren . “
*

Nicht klagend und voll bitteren Grolles wie

manche andere seiner Standesgenossen hat
Max von Baden sein persönliches Scheitern

und den Sturz der Monarchie in Deutsch -
land aufgenommen . , sondern mit dem Willen .
im kleinen Rahmen in jenem Geiste zu wir -

ken , den zu betätigen im Großen das Schick -

Sal ihm nicht mehr vergönnt hatte . Im Elo -

sterschloß Salem am Bodensee schuf er eine

Schule . in der jener Geist wahrhafter Völker -

versöhnung und Humanitas gelehrt Wurde ,
der ihm selbst stets als Rüichtschnur gedient
hatte . Die Frage , ob es ihm gelungen Wäre ,

segensreich für Deutschland zu wWirken . wenn

er früher an die Macht gekommen Wäre .

Wird wohl nie entschieden werden . Zum sro -

ßzen Staatsmann fehlten diesem feinen

Aestheten wohl die letzte seelische Kraft und

Entschlossenheit . Ein Volkstribun in schwer -
ster Stunde zu werden , daran hinderte ihn

seine dynastische Abkunft . An seinem guten
Willen zu zweifeln , wäre töricht und undank -

bar . Aber über dem Blatt der deutschen Ge -

schichte das von Max von Baden handelt .

Wird wohl als Motto immer nur stehen kön -
nen : der Prinz , der zu spät kam . . F. E

dischen Prinzen erging .

2 0. Fortsetz ung

Beide lachten .
Juana winkte dem Kellner , der gerade in

Sicht kam .

„ Bringen Sie mir noch ein Eiscreme - Soda ,
bitte . “

„ Und mir ein Helles, “ kügte van Dongen

hinzu .
„ Wie meinen Senjor ? “
„ Jawohl , ein Glas Bier ,

aber eisgekühlt . “
„Sofort , Senjor ! “

Der Kellner verschwand .

„ Noch ein Wort zu unserem abgebrochenen

Thema , Juana . Hast du eigentlich bedacht ,

daß sich die Indianer in der Lage der Be -

drängten , gegen die Weißen , ihre Bedränger

befanden ? Und kann man es ihnen übelneh -

men , daß sie den Kampf mit jenen Mitteln

kührten , die ihnen zu Gebote standen , gegen

diejenigen , die nur die reine Raub - und Ero -

berungsgier in jene Länder trieb ? “

„ Aber hat jene Eroberungsgier nicht die

gewaltigen Denkmäler der großen Städte hin -

terlassen , welche ein berédtes Zeugnis des

überlegenen Geistes der Weißen ablegen ,

ohne den wir hier sehr wahrscheinlich noch

im Urwald säßen ? “

„ Die hohe Kultur der Inka , der Maya und

der Azteken beweist zur Genüge daß diese

Naturvölker Entwicklungsmöglichkeiten be -

saßen , die gar nicht abgeschätzt werden

deutsches Bier ,

— Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

können - Verfügen doch diese Völker zum Bei -

sbiel über Kenntnisse der Astronomie , wel -

che unsere heutigen Forscher noch staunend

pewundern . Leider wurde durch den Einbruch

der Weißen diesen Bestrebungen ein Ziel

gesetzt . Ubrigens , habe ich dir schon gesagt ,

daß man mir ein riesenhaftes Grundstück ,
das irgendwo im Chaco Austral liegen Soll,
zu einem spottbilligen Preise angeboten hat ? “

„ Du hast es doch nicht gekauft ? “ sagte

Juana erschrocken .

„ Bewahre . Ich habe durchaus nicht die Ab -

sicht mich in Argentinien auzusiedeln . Ich

möchte nur einmal deine Ansicht darüber
hören “ .

„ Gut , daß du mich gefragt hast . Mit Land -

käufen muß äman hier sehr vorsichtig sein ,

denn es wird nirgendwo kühner auf die Tor -

heit der Fremden spekuliert , als in diesem

Lande . Es kommt vor , daß man ein Grund -

stück zum Kauf anbietet , dem Lageplan und

Skizze genau angegeben ist . Kommt dann der

Käufer an den Grt , an dem sich das gekaufte

Land befinden soll , so findet er dies niemals

vor , obwohl bemerkenswerte Punkte auf der

Skizze genau eingezeichnet sind . Es existiert

also gar nicht . Ist es aber wirklich vor -

handen , so sieht er sich eines Tages in Pro -

zesse verwickelt , mit denen ein früherer

Käufer ihm den erworbenen Grund und Bo -

den streitig macht und er die Feststellung

machen muß , daß der Besitztitel längst einem

anderen gehört . Dieser Schwindel im Verkauf
von Ländereien ist nämlich hierzulande eine

Seuche , die selbst vor den höchsten Regie -

rungsstellen nicht haltmacht . Das Tollste auf

diesem Gebiet hat sich vor einigen Jahren

eine Regierung Paraguays geleistet , die kast

sämtliche Staatsländereien zu Spottbilligen
Preisen an die Käufer losschlug . “

„ Wieder ein Beweis für die Skrupellosigkeit

der weißen Rasse . “

„ An solchen Geschäften war auch mein

Gatte beteiligt, “ sagte Juana bitter .

„ Dein Gatte ? “

„Ja , mein Gatte , Antonio Carmona . “

„ Hast du noch nicht an Scheidung gedacht ,

Juana ? “

„ Gedacht ? In Argentinien werden keine
Eben geschieden , und wenn , — ich fürkhte

mich vor dem Skandal ebenso wie vor der
Möglichkeit , meinem Mann meine bloße An -

wWesennheit zu verraten . So , wie ich ihn kenne ,

wäre er zu jeder Rache , selbst zu der nied -

rigsten , fähig . “

„ Vorausgesetzt , daß man ihn dazu kommen

ließe, “ sagte van Dongen , aus dessen grauen

Augen eine kalte Flamme schoß .

„Jedenfalls wäre ich sehr begierig diesen

Herrn einmal kennen zu lernen . “

„ Wie gut , daß du bei mir bist, “ meinte

Juana aufseufzend .

„ Als ich gestern am Grabe meiner Eltern

stand , kam ich mir fast schuldig , schuldig

an ihrem Tode vor . “

„ Deine Eitern haben sehr an dir gefehlt ,
daß sie dich diesem Carmona auslieferten .
Das solist du bedenken ! “

„ Wenn man am Grabe der Eltern steht ,

sind alle Gegensätze ausgelöscht . “
Van Dongen schwieg .

„ Groß im Ertragen — groß im Verzeihen, “

dachte er .
Sie blickten sich wortios an . In seinen

Augen stand der Ausdruek ehrfüchtiger Ver -

ehrung .

15
In einer Entternung von etwa einem Kilo -

meter westlich der Stelle , an welcher der Zir -
kus sein Zelt aufgeschlagen hatte , befand sch
ein merkwürdiges Anwesen . Es war ein Park ,
der von einer hoben steinernen Mauer um -

geben war . Das Merkwürdige war nicht das
Vorhandensein dieses Parkes an sich , sondern
die unheimliche Beschaffenheit seiner Bewoh -
ner . Hätte man über die Mauer schauen

können , so würde man vielleicht einen

Augenblick geglaubt haben , einen Blick in

die unterste Abteilung von Dantes Inferno zu

tun , denn die Lianen , die sich zu Hunderten

um die Sträucher wanden , schienen lebendig
zu sein , waren — Schlangen . Schlangenköpfe
blickten aus einem breiten Wassergraben , der
sich längs der Mauer hinzog , und glitschige
Schlangenkörper ringelten sich auf den We -

gen , die durch den Park zogen . Die Schlangen -
farm , nur um eine solche handelte es sich ,
hielt sich die gefährlichsten Giftschlangen
wie Haustiere , um aus den Schlangengiften
das Serum herzustellen , das gegen Schlangen -
bisse angewandt wurde .

In den späten Abendstunden traf man sel -
ten einen Menschen in der Nähe dieser Mauer

an . Sie wurde gemieden als begänne hier das
Reich des Unbetretbaren .

Und doch näherte sich dieser Mauer in

einer Vollmondnacht ein Mann , der einen
Sack und einen , vorn in einer kurzen Gabel

endenden Stock müt sich führte .
Der Mann tat etwas Unerhörtes . Er begann

die Mauer zu ersteigen . Als er sich oben be -

fand , blickte er einen Augenblick wie beo -
bachtend in die Tiefe . zur Innenseite der
Mauer . Dann ließ er sich rasch hinunter -

gleiten .
Er befand sich auf einem Weg , der über

den Wassergraben hinüberführte Einen Au -

genblick stutzte er , als sei er unschlüssig ,
wohin er sich wenden solle Dann setzte er

die Füße vorsichtig vorwärts , fegte mit dem

Stock eine braun - rote Schlange in den Was -

sergraben und verschwand in einem Gebüsch .
( Fortsetzune tolgt . )
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Nur bei Menschen und Schimpansen
Der Mensch ist ein geplagtes Tier , sagt man

okt . Dem ist aber nicht so . Wenigstens , was
das Tier anbelangt ! Denn er bekäme sonst
keinen Schnupfen , jenen körperlichen Uebel -
stand , der eine furchtbare Krankheit ist , ohne
eine richtige zu sein . In Großbritannien hat
man im Harvand - Krankenhaus nach langwie -
rigen Versuchen festgestellt , daß nur Men -
schen und — Schimpansen vom Schnupfen
befallen werden ; eine nicht gerade angeneh -
me Feststellung , würde der Schimpanse sagen ,
wenn er reden könnte .

Einige Psychologen wollen beobachtet ha -
ben , daß der Schnupfen auf seelische Ein -
wirkungen zurückzuführen sei . Damit wäre
eine Nase die Oeffnung für eine tropfende

Seelel

Es ist wirklich merkwürdig , daß der Schnup -
fen - Bazillus bis jetzt noch nicht entdeckt
werden konnte , obwohl seit urdenklichen Zei -
ten die Folge von kalten Füßen eben ein
Schnupfen ist . Manche sind auch der Auffas -
Sung , daß der Schnupfen nur von anderen
übertragen wird . Die Versuche in dem engli -
schen Krankenhaus scheinen beiden Theorien
recht zu geben .

Seit dem , wie es wolle . So unbekannt der
Bazillus ist , so bekannt ist der Schnupfen . der ,
wWie eine alte Regel lautet , bei Behandlung
zwei Wochen und ohne 14 Tage dauert . Helkö .

HNurz gesaat — lein 967U .

Stromversorgung . Das Wirtschaftsministerium
Württemberg - Baden teilt mit : Der Energieaus -
schuß des Wirtschaftsministeriums hat sich mit
dem Stand der Stromversergung befaßt . Nach
der derzeitigen Lage ist mit Stromverbrauchs -
kürzungen nicht zu rechnen , wenn keine un -

Was uns auffiel
Wer einen Blich in die Schaufenster

Wirft , kann oftmals nicht umkin , den Kopf
dazu schütteln . Zwar zind — das soll aner -
kannt werden — einige Preise beachtlick
gesunken . Aber die Eierpreise wollen an -
sckeinend einen Rekord aufstellen . Glaubte
man schon im Sommer den Höchststand er -
reicht zu kaben , so muß man jetzt fest -
stellen , daß der steigenden Preistendenz
ungeahnte Kräfte innewohnen . Zur Zeit
bezahlt man — beziehungsweise man de⸗
zahlt nicht , weil man nickt kann für ein
Ei sage und schreibe 60 Pfennig . Dafür
muß ein Hilfsarbeiter eine dreiviertel
Stunde arbeiten .

Irgendetwas stimmt da nicht ! Da man
aber voraussicktlich keinen Schuldigen fin⸗

den kann , wird wokl das Huhn die Schuld
auf sich nehmen müssen Helkö .

vorhergesehenen Zwischenfälle eintreten . Da -
gegen ist es notwendig , ab sofort den Strom -
verbrauch in den Zwischenzeiten zwischen 8 bis
12 Uhr und zwischen 16 bis 19 Uhr herabzu -
setzen . Dies soll durch Verlegung der Arbeits -
zeit in die Nacht , Verlegung der Mittagspausen
Z. B. von 12 —13 Uhr auf 11 —12 Uhr ) und Aus -
nützung des Samstag als Arbeitstag geschehen .

Der Graphologische Forschungskreis veran -
staltet am kommenden Dienstag , um 19. 30 Uhr
in dor Fichteschule einen Vortragsabend mit
Lichtbildern ( Freiwilliger Unkostenbeitrag ) . Es
spricht Frau IIse Hagelstange über „ Die Ge -
kfühle in der Handschrift “ . Neue Lehrgänge be -
ginnen : Einführungslehrgang am 15. Nov . , Fort -
bildungslehrgang am 10. Nov . , jeweils 19. 30 in
der Fichteschule .

Badisches Staatstheater

Man wundert sich mit Recht in Karlsruhe ,
warum Keilberth in der Schauburg und nicht
im Staatstheater mit den Bamberger Sym -
pPhonikern konzertiert .

Anscheinend fühlt auch die Leitung des
Badischen Staatsthèaters irgendwie die Miß -
stimmung , denn uns erreichte gestern ein
Brief , den wir hier zum Abdruck bringen :

Um von vornherein auftretenden Mißver -
ständnissen zu begegnen , halte ich es für an -
gezeigt , im Namen des Herrn Generalmusik -
direktors Matzerath — wie auch im eigenen —
zu versichern , daß das unglückselige Zusam -
mentreffen zweier Sinfoniekonzerte am Sonn -
tag , den 6. Nov . 1949 keinerlei Verschulden
von irgendeiner Seite in sich trägt . Die Ge -
neralprobe unseres zweiten Sinfoniekonzertes
( Sonntag , den 6. Nov . 1949) mit Branka Mu -
sulin war bereits im Sommer terminmäßig
festgelegt worden . Zu einem weitaus späteren
Termin erfuhren wir zu unserem Bedauern ,
daß der gleiche Termin für das Konzert der
Bamberger Symphoniker durch eine hiesige
Konzertdirektion angesetzt wurde , ohne daß
sich diese vorher mit dem Theater verstän -
digt hat .
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Nachdem unsere Generalprobe keinen öf⸗
fentlichen Charakter trägt , kann ich mir nicht
Vorstellen , daß überhaupt eine gegenseitige
Konkurrenz auftreten könnte .

Es wäre glücklich , wenn — wie auch in an -
deren Städten — eine zentrale Stelle geschaf -
ten würde ( Kulturamt o. ä. ), deren Aufgabe
es wäre , Veranstaltungen aufeinander abzu -
stimmen und Ueberschneidungen — nicht nur
auf konzertantem Gebiete — zu vermeiden ,
so daß eine wirtschaftliche Schädigung des
einen oder anderen Partners nicht möglich ist .

Mit vorzüglicher Hochachtung !
Otto Matzerath , Genera ' musikdirektor .

Wolff , Staatsintendant .
Wir haben nun erfahren , daß die Bam -

berger Symphoniker schon im Mai über einen
Mittelsmann die Verbindung mit der Inten -
danz des Badischen Staatstheaters aufgenom -
men baben , um im Konzerthaus ein Sym -
phoniekonzert zu veranste ! l n , was . ihnen
damals auch zugesagt wurde . Ungefähr sechs
Wochen später wurde das Konzert vom Ba -
dischen Staatstheater unter der Begründung .
daß man sich über den Preis nicht einigen
könnte , abgesagt . Außerdem wolle man dem
hiesigen Orchester nicht vor den Kopf sto -

Auditorium maximum der T . H .
Erste Vorlesung im wiedererbauten Chemie Hörsaal

Nur wer am eigenen Leib die qualvolle
Enge der großen Experimental - Chemie - Vorle -
sung im unzulänglichen , veralteten und stark
bombengeschädigten Redtenbacher - Saal mit -
erlebt hat , wer auf den schmalen , harten Fen -
sterbrettern saß oder gar stundenlang zwi -
schen den Kommilitonen eingeklemmt stehend
gezwungen war , der Vorlesung zu folgen , wird
die Verbesserung ermessen können , die durch
den Wiederaufbau des großen Chemie - Hör -
saals im Chemischen Institut gewonnen
Wurde .

Der neue Saal , der mit seinen 352 Sitzen
das „ auditorium maximum “ der Technischen
Hochschule darstellt , wurde gestern früh im
Rahmen einer festlichen Eröffnungsvorlesung
vom Direktor des Chemischen Instituts . Prof .
Dr . Schold er seiner Bestimmung übergeben .
Die Bedeutung des Anlasses wurde durch das
Erscheinen zahlreicher Gäste unterstrichen .
So konnte Prof . Scholder Ministerialdirektor
Dr . Thoma vom Kultusministerium . Regie -
rungsdirektor Ei chelberger , den zuständi -
gen Hochschulreferenten , sowie den Ehrense -
nator und getreuen Ekkehardt der T. H. , Dr .
Freudenberg , begrüßen , zugleich waren
neben dem Rektor und dem Prorektor die De -
kane und Abteilungsleiter anwesend . 5

Der neue Raum stellt . 80 führte Prof . Schol -
der aus , in seiner Gesamtanlage einen schönen .
in seiner technischen Einrichtung zweckmäßi -
gen und vielseitigen Hörsaal dar . der dazu
geschaffen wurde , einer jungen Akademiker -
generation zu dienen . Daraus erwachse die
Forderung für die Studierenden zu intensiv -
ster Arbeit und maximaler Leistung . Deutsch -

2gratuliert
. .. in Karlsruhe den Eheleuten Karl Finkbei -

ner , Zähringerstr . 27, den Eheleuten Jos . Weiler ,
Zähringerstr . 27, den Eheleuten Josef Weiler ,
Bienleinstorstr . 43, den Eheleuten Josef Bayer ,
Luisenstr . 18 zum Fest der goldenen Hochzeit .
Der Oberbürgermeister übermittelte den Jubel -
Paaren die herzlichsten Glückwünsche .

Neuinszenierung : „ DER BETTELSSTUDENT “
Man hätte das Staubtuch nehmen und den

alten . aber auch beute noch liebenswerten
Millöcker tüchtig bearbeiten müssen . Statt
dessen servierte Hubert Türmer ihn wie einen
jahrzehntelang im Keller gelegenen Wein , der
—leider — nach Kork geschmeckt hat .

Es gibt auch hier zwei Möglichkeiten , und
Hubert Türmer hätte mit seiner Inszenierung
zweifellos recht . wenn ihm ein Enseroble mit
erstklassigen Sängern zur Verfügung gestan -
den hätte , die jede Gesangsnummer zu einem
Glanzpunkt hätten werden lassen und das
Publikum zu Beifallsstürmen hingerissen hät -
ten . Leider war dem nicht so . Zumindest nicht .
Was den Tenor anbetrifft . Und die andere
Möglichkeit wäre gewesen — wie oben ange -
deutet — ordentlich zu polieren , tausend Lich -
ter aufzusetzen . zu persiflieren und das ganze
— man verstehe recht — im „ Sambaschritt “
zu dedizieren . Alfred Bortoluzzi und dem
Ballett zum Beispiel ist die Politur geglückt .
Und wie die Operette im Ganzen hätte ange -
legt werden sollen . zeigte deutlich das Buffo -
duett im letzten Akt — aber da war es leider
zu spät .

Im übrigen schien Hoffmann - Glewe
das Pult verwechselt zu haben : Es war man⸗
chesmal große Oper und keine Operette . was
er dirigierte . Ein paar Lichtblicke gab es Gott
sei Dank auch . Gudrun Nieri ch , keck , char -
mant und wundervoll gefräßig . Eugen F a 2-
ler , der seine große Trommel mit einer in -
grimmigen Wut bearbeitete und FHanns
S chladebach , ein sächselnder Gefängnis -
wärter , der in diesem lustigen Gefängnis am
rechten Platz war . Betina Brucker war an -
scheinend stimmlich etwas indisponiert und
Anke Naumann , die schon öfter Proben
von guter Rollenauffassung gegeben hatte .
fehlte dieses Mal leider der Mut zu Uebertrei -
bung . Franz Schuster als Ollendorf bot ge -
sanglich eine beachtliche Leistung und seine
Vier Offiziere , Bert Rohrbach . Hermann

Lindemann , Ernst Gratwohl und Ruth
Fischer , versuchten Leben auf die Bühne
zu bringen aber gerade hier hätte man bei
einer anderen Anlage der Regie ein Kabinett -
stückchen daraus machen können . Auch Hu -
bert Türmer als Jan kam über seine eigene
Inszenierung nicht hinaus

Die Bühnenbilder von Ulrich Suec waren
vielleicht zu großflächig , aber durchaus er -
freulich , ebenso die Kostüme von EVa Ries .

Nach der „ Lustigen Witwe “ und der reizen -
den „ Olly - Polly “ enttäuschte der „ Bettelstu -
dent “ , zumdl die Aufführung vor der Gene -
ralprobe angesetzt zu sein schien . HK

Karlsruher Film schau

Kurbel : „ Die drei Dorfheiligen “
Man behauptet oft , was billig sei , könne

nicht gut sein : Dieser neue Streifen der bis -
her unbekannten König - Filmgesellschaft ist
ein überzeugendes Gegenargument . Obgleich
er , mit geringsten Kosten gedreht , als billig -
ster deutscher Nachkriegsfilm bezeichnet wird ,
findet er zweifellos ein dankbareres Publikum
als manches Millionenprojekt , das durch die
Flülle seiner Statisterie und Ausstattung den
Besucher eigentlich nur maßlos bedrückt und
erschöpft . Hier aber amüsiert sich der Zu -
schauer einmal wieder aufs Köstlichste , er
schmunzelt über die bajuvarische Bauern -
schläue der drei unbeiligen Dorfheiligen und
weidet sich sichtlich an ihren Vatersorgen , die
sich nach zwanzig Jahren zwar erst , dann
aber um s0 heftiger einstellen .

Ja — was s0 ein harmloses altes Päckchen
Briefe nicht alles anrichten kann : Die drei
hartgesottenen Sünder selbst , werden 50
weich , daß nach zweitausend Filmmetern die
Vevi des Großbauern Hilgermoser sogar ih -
rem „ Zuagroasten “ an die Brust sinken darf
— und das will schon viel heißen . Beppo
Brehm , der blendende Joe Stöckel und
Erhard Siedel , die drei Dorfheiligen könn -

land benötige heute dringender denn je junge .
tüchtige , gut ausgebildete Chemiker und In -
genieure . Der Staat habe seinerseits alles ge -
tan . um dieses Ziel zu erreichen . es làge nun
an den Studierenden , ihrerseits den nötigen
Beitrag zu leisten . Prof . Scholder berührte
dann in klaren Ausführungen die großen
Praktischen Aufgaben , die der Chemie als
Wissenschaft im Gegenwartsleben von allen
Seiten gestellt werden . Nach einigen — für
den Nichtchemiker verblüffenden — Experi -
menten , bei denen zugleich die Zweckmäßig -
keit des großen , modernen Experimentier -
tisches offenbar wurde , drückte der Direktor
des Chemischen Instiuts seinen Dank an alle
beim Aufbau beteiligten Kreise aus und ex -
trapolierte von diesem erfolgreichen Einzel -
fall auf das gesamtdeutsche Schicksal , dessen
Zukunft auch die Arbeit an dieser neuen aka -
demischen Wirkungsstätte geweiht sei . J . B.

Schlossergesellen wurden freigesprochen
Die schöne Sitte der Gesellenfreisprechung

ist beim Schlosserhandwerk noch im
Schwang . Gestern wurden 70 Gesellen des
Maschinenbau - und des Bauschlosserhand -
Werks freigesprochen . Der Vorsitzende der
Gesellenprüfungskommission und Vorstand
der Schlosserinnung , Armbruster , er -
Kklärte den jungen Gesellen , daß ihre Lehr -
zeit noch nicht zu Ende sei , sondern nur die
Grundlage bilde für die Zukunft . Das Schlos -
serhandwerk ist eines der bedeutendsten
Handwerke . In der Gesellenzeit wachsen die
Aufgaben . Für den Tariflohn , der nun ge -
zahlt wird , muß auch etwas geleistet werden .
Die Fachkenntnisse sollen erweitert werden ,
um dem Handwerk wieder zu seiner ur -
sprünglichen Bedeutung zu verhelfen . Der
gute Ruf , den das Handwerk zu allen Zeiten
in Deutschland und im Ausland besaß , muß
Wieder zur Geltung gebracht werden . Aber
nicht nur in fachlicher , sondern auch in per -
sönlicher Hinsicht hofft man von den Gesel -
len , daß sie ihre Eltern , Lehrer und Meister
nicht enttäuschen .

ten fast Ebrenmitglieder der Bayernpartei
sein — für ihre darstellerische Leistung das
größte Lob , das zu vergeben wäre . Ernst von
Klipstein endlich wünscht man wirklich
auch einmal in einer größeren Liebhaber -
Rolle zu begegnen und wenn Gabi Reis⸗
müller etwas zu farblos und blaß geraten
ist , dann wird dieser Mangel durch die Vita -
lität und das herzhafte Temperament Elisa -
beth Biebels reichlich kompensiert . J . B.

Gloria : Alibi .
Es gibt nur weyige gute Kriminalfilme , denn

eine fieberhafte Spannung über zwei Stunden
Wachzuhalten ist nicht so einfach . Dem Pierre -
Chenal - Film gelingt dies kaum . Denn wenn
man schon in der ersten halben Stunde weiß ,
wie , wo und wann , kann es sich nur noch da -
rum handeln die Geduld nicht zu verlieren ,
und den Mörder , von Erich von Stroheim dar -
gestellt , ausspielen zu lassen . Aber die Sze -
nen in der Nachtbar , wenn auch etwas veral⸗
tet , werden durch ihr Milieu die Wirkung auf
das Publikum nicht verfehlen .

Pfitzner - Konzert

des Munzschen Konservatoriums
Es führt eine gerade Linie . , ohne Um -

schweife von Schumann über Brahms zu
Hans Pfitzner . Seine Musik kann geradezu
als die um einigepersönliche Züge , in erster
Linie diflerenztertere Harmonik , erweiterte
Zusammenfassung der Klang - und Stilele -
mente dieser beiden Vorgänger bezeichnet
Werden Deutlich wird diese Feststellung in
den Liedern und Kammermusikwerken . Kom -
positionen also , die das Programm dieses
Konzerts vermittelte Die stärksten Eindrücke
hinterlassen die Teile , die den echt romanti -
schen Sehnsuchtsdrang des Kompont ' sten nach
dem Reich , das nicht von dieser Welt . doku -
mentteren , so vor allem die lanssamen Sätze .
Wer hat nach Pfitzner noch ein solch uner -
Sründliches Adagio wie das des Trios in F -
Dur geschrieben ? Hier befindet sich die see -
lische Heimat des Musikers . In den geheim -
nisvoll sich wölbenden Melodienbogen dieser
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gBen, weil Keilberth das erste Konzert , das
er hier seit seiner Verpflichtung nach Prag
dirigierte , mit einem fremden Orchester à
Veranstalten gedachte .

Wir sind im Besitz des gesamten Brietf .
wechsels , den die Bamberger mit Karlsruhe
führten und wollen zur völligen Aufklärung
des Falles einige Zeilen davon zur Kenntnis
bringen .

Nachdem wir leider bis heute noch keiner -
lei Bescheid auf unser Schreiben von Ihnen
erhalten haben und wir beinahe schon anneh -
men , daß der Brief verloren gegangen ist ,
möchten wir Sie heute nochmals herzlüchst
bitten , doch mit dem Badischen Staatstheater
dahingehend zu verhandeln , daß wir uns mit
DM 4 000 . — einverstanden erklären würden .

Es liegt uns besonders wegen Herrn Prof . “
Keilberth sehr viel an diesem Konzert , da
dieser unbedingt gern wieder einmal in
Karlsruhe dirigieren möchte . Außerdem wis
sen Sie selbst , daß wir immer daraufhin ge. “
arbeitet haben , doch einmal mit Herrn Prof . “
Keilberth in Karlsruhe zu konzertieren .

Wir bitten Sie , uns doch umgehend mitzu -
teilen , ob das Konzert in Karlsruhe jetzat
durchgeführt wird und verbleiben

Ihre Bamberger Symphoniker .

Daraus geht einwandfrei hervor , daß die
Bamberger , die im übrigen bereit gewesen
wären , noch weiter mit ihren Forderungen
herunterzugehen , unter allen Umständen hier
im Staatstheater spielen wollten .

Es ist kaum glaubhaft , daß das hiesige
Orchester beleidigt gewesen wäre , wenn es
in den Genuß gekommen wäre . Keilberth
und die Bamberger in einem Konzert z2u
hören . Im übrigen ist es immer vorteilhaft ,
auch einmal andere Künstler zu hören und
Selbst Vergleiche anstellen zu können . Dar -
über hinaus hätte man aber vor Wochen ,
als Keilberth hier weilte , Gelegenheit genug
gehabt , rote Zettel an die Plakatsäulen zu
kleben , daß Keilberth irgendeine Oper diri -
giere . Wir sind überzeugt , die Karlsruher
wären in Massen ins Theater geströmt , auch
wenn es die älteste Repertoire - Oper ge -
Wesen wäre .

Jedenfalls finden wir es sehr bedauerlich ,
daß Keilberth in seiner Vaterstadt nicht an
der Stelle begrüßt wird , an der er seine
ersten Erfolge verzeichnete .

Sechs Schlosser erhielten als Auszeich -
nung ein Meßgerät für besonders gute Lei -

stungen : Walter Räpple aus Söllingen ,
Frita Tremmel aus Ettlingen , Hans
Brandl ! aus Karlsruhe , Friedrich 2zur
Nieden aus Karlsruhe , Georg Noee aus
Linkenheim und Gerhard Hudeczek aus

Karlsruhe . Der FHandelskammerpräsident
Gretschmann wünschte den Freigespro -
chenen viel Glück . Auch er betonte , daß die
Lehrzeit nie abgeschlossen sei und daß der

schwierigere , aber auch schönere Teil ihres
Handwerkerlebens nun vor ihnen liege .
Nach fünfjähriger Gesellenzeit werden sie
durch die Meisterprüfung beweisen können ,
ob sie weitergearbeitet haben . Wer in seinem
Handwerk mehr als eine Erwerbsquelle
sieht , bleibt nicht stehen .

Anschließend wurden den Gesellen ihre
Lehrbriefe überrreicht mit einer Beurteilung
ihrer Leistungen bei den Prüfungen , die
Vom 18. bis 25. Oktober stattgefunden hatten .

—

Sätze läßt der letzte Romantiker . wie Pfitz -
ner oft genannt wird . , seine ganze Seele aus -
strömen . Diese Musik birgt nicht den klang -
schwelgerischen Reichtum der Werke seines
Antipoden Richard Strauß . obwohl es in den
Allegros da und dort heftig „ sträußelt “ ; Pfitz -
ner steht die Intuition erhaben über allem
Buhlen um Gunst und Verehrung . Die Hal -
tung zwwingt zur Bewunderung . zeugt sie doch
von der Besessenheit und von der sittlichen
Größe dieses Menschen , dem Komponieren
eine heilige Handlung , dem der musikalische
Enfall ein unfaßbarer Gnadenakt einer
metaphysischen Macht bedeuteten .

Das Pfitzner - Konzert als 3. Jubiläums - Ver -
anstaltung des Munzschen Konservatoriums
bewies das verantwortungsbewußte Mübhen
aller Mitwirkenden , tief in das Wesen dieser
Klangwelt einzudringen . Das erfreuliche Wie⸗
dersehen mit Helmut Neugebauer , ehemals
gefeierter Tenor des Bad . Staatstheaters , ge -
staltete sich zu einem achtbaren Erfolg für
die immer noch umfang - und ausdrucksreiche
Stimme , wenngleich der Tribut der Jahre
nicht zu verkennen war . Seine hohen pianisti -
schen Qualitäten als Solist und Begleiter be -
wWies Prof . Georg Mantel ; die fünf Klavier -
Stücke op 47 fanden durch ihn eine treffliche
Wiedergabe . Den stärksten Eindruck rief ohne
Zweifel das Klaviertrio in F - Dur . gespielt
von Johanna Hertle - Viernstein . Hertha Pe -
ters - Vollmaier und Staatskonzertmeister Ot -
tomar Voigt , hervor . Dieses schwer zugäng -
liche Werk , dessen Schönheiten sich erst
durch eifriges Studium erschl ' eßen . erfuhr
durch diese drei Künstler eine Interpretation .
die sowohl dem geistigen Gehalt . als auch
den großen technischen Schwierigkeiten in

vollem Maße gerecht wurde . Wir freuen uns .
in Karlsruhe eine Kammermusikvereinigurs
vVon diesen hoben Qualitsten zu besitzen . Wie
Wäre es mit einem Trio - Konzert ? Zu Beginn
des Abends verm ' ttette Johanna FHertle -
Viernstein und Ottomar Voigt die Violin - So -
nate in e - moll mit gle ' ch tecumn ' scher Ferti -
keit und starker Einfühlung .
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Vor seinem eigenen Denkmal

Volkszorn schützt die Moral
Schwäbisch Hall . ( SWEK) . Auch auf dem Lande ,

wWo die Leute nicht so eng aufeinander woh -
nen wie in den Städten , bleiben Familienstrei -
tigkeiten nicht immer unter den Rceteiligten .
Insbesondere nicht dann , wenn es bei Austra -
gung dieser Auseinandersetzungen recht laut
zugeht . So wurde dieser Tage ein in Rieden
wohnhaftes Mädchen von ihrem Schwager we -
gen schlechten Lebenswandels zur Rede ge -
stellt . Das Mädchen brachte den verwandtschaft -
lichen Ermahnungen so wenig Verständnis ent -
gegen , daß es einen Topf mit heißer Milch vom
Herd nahm und diese ihrem Schwager ins Ge -
sicht schüttete . Da es bei den Auseinander -
setzungen sehr lebhaft zugegangen War , hätte
sich vor dem Hause eine etwa 70köpfige Men -

schenmenge angesammelt , die es für geboten
hielt , nach dem „ Milch - Attentat “ des Mädchens
einzugreifen . Die Leute drangen in das Haus
und Verabreichten der „ Attentäterin “ eine ge -
hörige Tracht Prügel . Als einige Zeit später
die Polizei erschien , fand sie sowohl Schwager

*

wie Schwägerin mit erheblichen Verletzungen
vor .

Von einem Langholz - Stamm erschlagen

Stockach ( SWEK) . Beim Abladen von Langholz
vor einem Sägewerk wurde der 18jährige Sohn
eines Landwirts von einem herabfallenden
Stamm so unglücklich am Kopf getroffen , daß

der Tod auf der Stelle eintrat .
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Spricht man von den Großen der deutschen
Kunst , so wird sein Name stets genannt in
der Reihe jener Gottbegnadeten , denen das
Werk ihres Geistes immer Berufung ihres
Lebens war . Auch ihmn , dem großen deut -
schen Meister vom Oberrhein , ist die ver -

diente Ehrung erst spät zuteil geworden , nach
einem Leben voll zielbewußter Selbstbe -
hauptung , voll harter Entsagung und stiller
Bescheidenheit .

Das Hirtenbübli vom Schwarzwald

Wer nach Bernau kommt , ist beglückt von

der Schönheit dieses Erdenfleckchens und

überrascht vom künstlerischen Schaffen sei -

ner Bewohner , das sich seit drei Jahrhunder -

ten weitervererbt von Geschlecht zu Ge -
schlecht . Kommt es da von ungefähr , daß

dieses entlegene Gebirgsdorf einen Meister
hervorbringen konnte wie Hans Thoma ,
nimmt es da Wunder , daß in ihm , der hier
als „ Hirtenbübli “ in landschaftlich solch reiz -

Voller Umgebung und in künstlerisch solch

begabtem Kreise aufwuchs , alle Quellen der

von einem schöpferischen Geiste befruchteten

Vergangenheit dieser Landschaft schon recht

frühzeitig aufbrachen
In diesen Herbsttagen aber , da das Volk

des Schwarzwaldes in Feierstunden und Aus -

stellungen seines großen Sohnes gedenkt ,
sind wir wieder mit vielen Kunstfreunden in

Bernau , in jenem schmucken Schwarzwälder
Malerlehre im nahen St . Blasien in die Welt

Bauernhaus geweilt , von wWo aus der Künst -

ler seinen Weg nahm über eine schlichte

der großen Namen . Erinnerungen werden
wachgerufen an jene steile Lebenskurve , die

Hans Thoma nach vielen Jahren einsamen

Wirkens und Schaffens emporstieg zum Ga -

leriedirektor und Professor der Karlsruher
Akademie , zum Mitglied der Ersten Kammer ,

zum Ehrendoktor in Heidelberg und Berlin ,
zum Geheimrat , zur Exzellenz , zum höchsten
Träger von Orden und Ehrenzeichen . Aber

immer blieb Hans Thoma , dessen Künstler -
laufbahn auch ins Ausland führte , seiner Hei -
mat treu verbunden , wie die Werke seiner

Pinsel und Stifte , seiner Federn und Radder -

nadeln beweisen .

Das Gemälde des Künstlers

Man suchte eigentlich vergeblich nach Außer -
gewöhnlichem im Leben FHans Thomas und

dennoch gab es darin viel Not und Leid . Die

Sorge ums tägliche Brot lernte er schon auf

der Karlsruher Kunstschule kennen und spä -
ter , als ihn sein Weg nach München und Düs -

Seldorf führte . Sie begleitete ihn auch nach

Schnapsjörg , Piannenstiel und Hecht
Reise durch Karlsruher Gaststättennamen 3

Nomen est omen ! Ob dieser Ausspruch

allerdings auch auf die Gasthäuser auszudeh -
nen ist , muß solange dahingestellt bleiben ,

bis man in den 240 Gasthäusern in Karlsruhe

vergleichsweise ein Schweinerippchen probie -

ren kann . Da dieser Zeitpunkt leider noch

nicht gekommen und auch noch gar nicht Ab -

zusehen ist , müssen wir auf diese 240 Ver -

gleichsrippchen verzichten . Vielleicht würde

man sich dabei nur den Magen verderben .

Man bedenke : 240 Rippchen , eine Zuteilung

für Jahre .
Bekanntlich beginnt das Alphabet mit &

im Gasthausgewerbe mit Adler — und endet

beim 2 —in unserem Fall beim Zeppelin . Mit

dem Adler sind wir gleich bei der größten

Gruppe der Gasthausnamen . 42 Gasthäuser

haben sich nach Tieren benamt . Die Adler ,
darunter ein goldener und zwei schwarze ,
stehen zusammen mit sechs Làmmern — jedem
Adler sein eigenes Lamm ! — an der Spitze .
Es folgen dann fünf Löwen , voran wieder ein

goldener , ein roter und ein weißer und dann

die beiden „ ohne “ , die Mitläufer . Die Schwäne ,
künf an der Zahl , sind demokratisch und ken -

nen weder Rang noch Klasse , sie pflegen ( in
Karlsruhe wenigstens ) ganz einfache Schwäne

zu sein . Daß sich bei fünf Schwänen min -
destens ein Lohengrin und zu dessen Kon -

kurrenz ein Tannhäuser einfinden muß , liegt
klar auf der Hand . Denn ohne Schwan kein

Lohbengrin . Weiter gibt es noch drei Sträube ,
àzwei Krokodile , vier Hirsche , einen goldenen
Hecht , einen Elefanten , einen Walfisch und
einen Auerhahn ; dann noch eine rote Taube ,
nur einen Ochsen Kaum zu glauben ) und
ebenfalls nur einen Hasen ( bei so viel Hasen -
küßenh . Das gibt zusammen eine ganz an -
sehnliche Menagerie .

Gleich nach dieser Gruppe folgen wWie
könnte es bei den Deutschen anders sein —

dicht aufgeschlossen die „ Mülitaristen “ . Voran
zwei Kaiser Friedrich . Dann wimmelt es nur
80 von Prinzen , Kurfürsten und Großherzögen ,
mit 33 Stück ein ganzer Fürstenkongreß . Für
das Volk — daran mußte ja schließlich auch

gedacht werden — gab es dann Dragoner ,
Grenadiere , Landsknecht , Schützenhaus , Neue
Wacht am Rhein . Ein bißchen viel , was da an

Krieg und Uniform erinnert .
Die „ Stadt Karlsruhe “ ist anscheinend nur

deshalb in Mühlburg , damit die Fremden auf
dem Sportplatz wissen , wo sie eigentlich sind .
Auch ansonsten sind 26 Wirtschaften mit
Ortsnamen ein verwirrender Geographieunter -
richt . Nach einigen Vierteln wird einem der

Abstieg vom Hohentwriel , Merkur , oder dem

Feldbergeck zur Schäumenden Alb gar nicht
s0 schwer fallen , um dann von der Stadt

Madrid ohne große Hemmungen auf die Insel

Helgoland zu gehen . Am Ende ist man so ver -

söhnlich gestimmt , daß man sich im Euro -

päischen Hof sogar mit den Sieben Schwaben

( auch das gibt ' s in Karlsruhe ) an einen Tisch

setzt und anschließend das Schweizer Haus

aufsucht , wo man in allgemeiner Völkerver -
söhnung beschließt , die Stadt Straßburg 2⁊u

besichtigen .
Wo Wein - , Bier - und Trinktradition bei den

Gasthäusern Pate gestanden haben , finden

wir ganz besonders humorige und phantasie -
volle Wortbildungen . Im Schnapsjörg eine

Tasse Malzkaffee bestellen , hieße den Au -

gustinern den Durst absprechen . In der Kanne

Oder im Goldenen Faß kann man ebensowenig

einen Himbeersaft verlangen wie im Pfan -

nenstiel oder in der Gießkanne , während der

Lukullus zu allerhand Schlemmereien ver -

pflichtet . Klosterbräu , Braustüble und Silber -
nes Glöckle sind überall , wo es runde Tische

und Skatbrüder gibt . Diese sind an keine

Landschaft gebunden wie die Rheinschenke

oder Schiffahrtsstelle . Daß es in Karlsruhe

Schildbürger und Philister gibt , ist halb 8o

paradox wie die Dorfschenke mitten in der

Stadt . Leider gibt es Hier nur zwei Goldene ,
Engel . Eine Tatsache , die ebenso unumstöß6 -

lich ist , wie die , daß es im ganzen 14 zndere

„ goldene “ Gestalten gibt , Möglicherweise ist
das goldene Zeitalter nun doch angebrochen ,

zumal , wenn schon Goldene Karpfen herum -

schwimmen . Die Farbe spielt bei der Namens -

gebung anscheinend eine große Rolle . Grün

ist sechsmal vertreten , rot fünfmal , dagegen
blau nicht ein einziges Mal . Merkwürdig !

Merkwürdig ist es auch , daß Karlsrune ohne

Vorstädte nur 134 Gaststättenbetriebe heher -

bergt , während „ es drumherum “ immerhin

106 sind , davon allein in Durlach 41 Gchau ,
schauh in Mühlburg 12, in Knislingen 13 und

in Rüppurr ohne Gartenstadt und das neue

Viertel gar 10. Einen herrlichen Durst müs -

sen demnach unsere Vorfahren gehabt haben .

Der Tacitus , hatte mit der Bärenhaut und

dem Met vielleicht doch nicht so ganz unrecht .
Denn die Statistiken lügen nicht . HK

Kehler Soldatenfriedhof wird ausgebaut
Kehl ( SWE) . Der Volksbund Deutscher Kriegs -

gräberfürsorge wird im Rahmen seiner Bemü -
hungen , den Kriegsopfern eine würdige Ruhe⸗
stätte zu bereiten , jetzt den Soldatenfriedhof
in Kehl mit annähernd 800 Gräbern auszu -
bauen . Allein in Südbaden ruhen 6 770 Tote des
letzten Krieges auf nicht weniger als 387 Fried -
nöfen . Auch ihre Gräber in würdiger Form zu
erhalten , hat sich der Volksbund zur Aufgabe
gesetzt . Um Mittel für seine Arbeit zu erhal -
ten , kührt er in den Tagen in Südbaden eine

allgemeine Haussammlung durch .

Frankfurt , wo er glücklich an der Seite der
Gattin lebte . Mit der Berufung nach Karls -
ruhe aber , kamen die Ehrungen und unbe -
rührt von aller Zeitströmung und allem
Kunstverfall der Nachkriegsjahre überragt er
als der Repräsentant einer gereiften , echten
deutschen Kunst seine Zeit und all seine kol -

legialen Zeitgenossen .
So stehen wir heute voll Bewunderung vor

dem Lebenswerk dieses größten deutschen
Landschaftsmalers des 19. Jahrhunderts , in
dessen Kunst wir alle Merkmale deutschen
Wesens finden : Natur - und Heimatliebe , Klar -
heit , hohes handwerkliches Können , starke

Sittlichkeit , Phantasie und Humor .

den gläubigen Seelenwanderungen zwischen

Zeit und Ewigkeit beschäftigte und fromm

auf sein Ende vertraute , konnte der Abschied

vom Irdischen nicht schwer fallen und gerne

sprach daher auch Hans Thoma vom „ Tore
der Ewigkeit , an dem er wartend sitze . “

Uber den Heimgang aber läßt uns Ober -

medizinalrat Dr . Eberle folgendes wissen :

„. . . und als ich den Patienten am 6. No -

vember 1924 besuchte , wurde mir zur Gewiß -

heit , daß das Leben des Kranken nur nach

Stunden , höchstens nach Tagen gezählt wer -

den konmte . Daß der Meister auch selbst das

Ende herannahen fühlte , glaubte ich aus der

Art , wie er sich verabschiedete , entneh 3

Hans Thomas Geburtsort Bernau

2l können . Ich reichte ihm die Hand und
Bis ins hohe Greisenalter , das er nach dem

Tode von Frau und Mutter in stiller Zurück -
gezogenheit in Karlsruhe an der Seite der

Schwester Agathe verbrachte , war der Künst -

ler unablässig tätig an seinem Werk und dies
— wie sein Landsmann Johann Peter Hebel

in der Dichtung — aus jener landschaftlichen

Fülle heraus , die den Oberrheinraum auch auf

anderen Gebieten geistiger Machtentfaltung

zum Hort abendländischer Kunst und Kultur

gemacht hat .
Die Harmonie der Schöpfung

„ Alle Kunst geht aus der Einheit der Seele
hervor und so wird sie dort , Wo sie Eimgang

findet , auch wWieder zur Einheit der Seele spre -
chen ! “ Diesen Satz hat einst Hans Thoma

selbst geprägt und damit wohl am besten die

Harmonie seiner Schöpfungen als Ausdruck

einer in ihrem Reichtum harmonischen Seele

offenbart . Einem solch frommen Seelenmen -

schen , der sich in seinen „ Aus acht J ahrzehn -
ten gesammelten Erinnerungen “ selbst mit

Vierzehnmal

Sagte zu ihm : „ Exzellenz , ich wünsche Ihnen

eine gute Nacht ! “ Da erwiderte er : „ Das

wünsche ich Ihnen ebenfalls . “ Gleich darauf

ergriff er nochmals meine Hand und sagte ,

indem er mich scharf und klar ansah : „Ich
wünsche Ihnen alles Gute ! “

Das war der letzte Abschied , es waren die

letzten Worte , die der große Meister , der gute

Deutsche und der hervorragende Mensch an

mich gerichtet hat . Denn als ich am nächsten

Morgen , am 7. November , — 80 schließt Dr .

Eberle in seinem Bericht —“ um acht Uhr
an sein Bett trat , befand er sich schon in

der Agonie . Der Puls war nicht mehr zu Füh -

len , die Atmung war kurz , oberflãchlich und

Uunregelmäßig mit starkem Trachealrasseln .
Gesichtsfarbe livid und blaß , reichlich auch
Kalter Schweiß auf Kopf und Stirne . Die At -
mung wurde ganz oberflächlich und um 8. 30

Uhr hatte Hans Thoma den letzten Ktemzug

getan

Aus dem Leben eines gastronomischen Balancekünstlers

Mit einem Riesenhunger betrat ich die

Bahnhofswirtschaft , setztè mich an den näch -

sten kreien Tisch und rief einem gerade vor -

beigehenden Kellner „ Herr Ober ! “ zu , worauf

dieser — wie konnte es anders sein — ant -

Wortete : „ Kollege kommt gleich ! “ Auf den

Kollegen legte ich nicht den geringsten Wert ,
ein Schweinekotelett wäre mir in diesem

Augenblick bedeutend sympathischer gewesen ,
aber ohne ihn war nicht einmal mit einem

trockenen Stück Brot zu rechnen . Also blieb

nichts anderes übrig , als auf den Kollegen

zu warten , der , schrägt in der Kurve liegend ,
ein schwer beladenes Tablett virtuos balan -

cierend , zwischen den Tischreihen daher -

schwebte . Alles was recht ist , gelernt ist ge -
lernt ! Wie ich mir gerade das Schicksal der

vollen Glàser vorstellte , wenn sie meiner Ob -

hut anvertraut gewesen wären , rettete ein

freundliches : „ Was wünscht der Herr ? “ die

blinkenden Pokale vor der restlosen er -

störung , und ich schaute in ein altes erfah -

renes Männergesicht , dessen Mund eine ganze
Reihe vorzüglicher Gerichte mit einer kaum

zu überbietenden Schnelligkeit hersagte . Das

Ergebnis der Bestellung war nicht ein Schwei -

nekotelett — nicht wegen der Marken , son -

dern — aber darüber spricht man nicht .

Der Ober und ich kamen deshalb ins Ge -

spräch , weil am Nebentisch ein Mann , der

ein Fischgericht mit zwei Gabeln Serviert

bekam , nach einem Messer verlangte , das

ihm von dem „ Eollegen “ mit einem höflichen

„ Bitte sehr , der Herr ! “ gebracht Wurde . Ich

erfuühr dabei , daß das oberste Gesetz des

Obers lautet : Der Gast hat recht , und zwar

überall , ganz gleich ob in Kairo , in Monte
Carlo oder in der Karlsruher Bahnhofswirt -

schaft . 45 Jahre bedient nun ,‚mein “ Ober

und bemüht sich , den Wünschen der Gäste

gerecht zu werden . Bei vorsichtiger Schätzung
hat er in dieser Zeit für so viel Menschen

etwas zu eéessen oder zu trinken gebracht ,
wWie Berlin Einwohner hat und ist dabei sozu -

sagen I4mal um den Kequator gewandert .
Auf dieser „ Reise “ sind ihm verhältnis -

mäßig wenig Zechpreller begegnet , aber nicht ,
weil nur wenige Vertreter dieser zahlungs -

unwilligen Zunft die Gaststätten bevölkern ,

sondern weil der erfahrene Ober seinen Gä -

sten durch die Brieftasche bis ins Herz zu

sehen vermag . Dieser durchdringende Blick

kostete allerdings manches Lehrgeld , aber

einem Ober über vierzig Dienstjahren

„ Witscht “ so schnell niemand durch , denn

wer , angefangen von ' extravaganten russi -
schen Großfürsten bis zur verzweifelten

Flüchtlingsfrau , innerhalb eines halben Jahr -

hunderts den gesamten Menschheitsstrom an

sich hat vorüberziehen lassen , dem macht

auch nicht der bestauswattierte Jüngling ein

X für ein U Vor .

Es war ein weiter Weg vom englischen
Service ( die Speisen werden auf einem fahr -

baren Tisch den Gästen zur Auswahl ge -

zeigt und an der Tafel zubereitet ) bis zum
markenfreien Rübeneintopf . Die Menschen

sind inzwischen mitteilsamer und bescheide -

ner in ihren Ansprüchen geworden . Früher

war der Ober für den vornehmen Gast ein

zwar gegenwärtiger , aber durchaus „uUnsicht -
barer “ Geist , der gänzlich unpersönlich die

persönlichsten Wünsche erfüllte . In den ver -

gangenen drei Jahren aber gab es nur den

einen Wunsch , irgendwie satt zu werden ,
Standesunterschied in allen Augęn zu lesen

war . Da war es aus mit der ganzen Vor -

nehmheit , denn Hunger ist plebeisch . Diesen
Rutsch von oben nach unten machte auch
der Ober mit , und unten angekommen , mußte

er feststellen , daß es oben leichter zu leben

gewesen war . Eine Wirtschaft , es kann auch
ein Hotel sein , ist gleichsam das Barometer
des Wirtschaftslebens , und das Barometer
steht auf „tief “.

Ein Satz aber hat unveräußerlich für den
Kellner seine Gültigkeit behalten : Was man
nicht im Kopf hat , muß man in den Füßen

haben . Damals und heute noch . Es ist keine

Kleinigkeit , zehnerlei Bestellungen zu be -

halten und jeweils das Richtige zu servieren .
Gar zu leicht ist der Gast mit dem Kalbs -
schnitzel und der mit dem Stammgericht ver -
wechselt , wobei ich als kummergewohnter
Stammesser ein solchermaßen in den Mund ,
will sagen auf dem Tisch , gekommenes
Schnitzel nicht reklamieren würde . Helkö .

MAlle lb. goll, nicllt nuinhi gel . Nalllalh.ſlet.EE dal CxUe1 !



Seite 6 ) Nummer 84

Kleingärtnerfragen
von A⸗3 beantwortet

S. B. , Karlsruhe : Wann setze ich am besten
Pirsichbäume ? Kann ich A4jährige schwarze Jo -
hannisbeeren , starke Büsche , versetzen , teilen
und neupflanzen ? Wann ist die gegebene Zeit
dafür ?

Antwort : Pfirsichbäume sowie Aprikosen ,
Walnußbäume und Weinreben benötigen zum
sicheren Anwachsen eine höhere Bodentempe -
ratur als unsere anderen Obstgehölze . Es ist
deshalb das späte Frühjahr vorzuziehen . Emp -
fehlenswert ist die Wurzel vorher in einen
Lehmbrei zu tauchen . Den gesetzten Baum gut
einschlemmen . Ihre Johannisbeeren dagegen
können Sie jetzt im Spätherbst umpflanzen . Die
starken Büsche teilen Sie und schneiden die
Ruten zurück .

A. K. , Karlsruhe : Meine schöne Blattbegonie
treibt keine neuen Blätter . Die alten Blätter
zeigen teilweise Fäulnis . Habe die Pflanze mit
Blumendünger gedüngt und gieße sie fast täg -
lich , auch steht sie nur an einem lichten Fen -
Sterplatz . Was versäume ich oder unterlasse ich
in der Pflege ?

Antwort : Der Zustand Ihrer Blattbegonie
dürfte nicht auf eine Pflegevernachlässigung
zurückzuführen sein . Ganz im Gegenteil . Ein
fast tägliches Gießen ist nicht die richtige Was -
Serversorgung . Bei dieser Jahreszeit und im
Winter genügt ein richtiges einmal wöchentli -
ches oder gar alle 14 Tage vorgenommenes Gie -
Ben . Am besten den Blumentopf tauchen und
sich vollsaugen lassen . Dann wieder die Erde
austrocknen lassen . Mit der Düngung müssen
Sie jetzt unbedingt aussetzen . Der Uebelstand
scheint aus der stets zu nassen Struktur der
Topferde und vielleicht einer zu starken Dün -
gergabe zu resultieren . Ein Umpflanzen könnte
Segebenenfalls noch etwas retten . Das Stehen
an einem lichten Fensterplatz kann beibehalten
Werden,e vorausgesetzt , daß keine zu starke
Sonnenbestrahlung stattfindet .

*

Wer jetzt gräbt , hat Erfolg
Nachdem unser Gartenland mit Ausnahme

der Wintergemüse abgeerntet ist , und Abfälte
und Pflanzenrückstände abgeräumt sind , be -
ginnt das Graben . Von dieser Arbeit hängt
der Erfolg des kommenden Jahres ab , da wir
das Land den Winter über nicht seinem
Schicksal überlassen können . Man sticht mit
dem Spaten möglichst tief und wirft die Erde
grob auf — je gröber desto besser . Der Frost
übernimmt die Aufgabe , die Erdschollen zu
sprengen und sie zu zerkleinern . Eine bessere
und gesündere Lockerung als durch den Frost
Kkann nicht stattfinden . Die Niederschläge sik -
kern zwischen den Erdkrumen und gelok -

Kerten Rissen hindurch . Dadurch sammelt der
Boden während des Winters die notwendige
Feuchtigkeit , saugt sich wie ein Schwamm
voll und schafft sich eine Reserve , von der er

bis in den Frühsommer hinein zehren kann .
Derjenige Gartenfreund , der erst im Früh -
jahr sein Land umgräbt , hat einen der wich -
tigsten und wesentlichsten Faktoren versäumt .

Geheimniſſe im Pflanzenwachstum
Können Blütezeit und Reife durch Hormone

beeinflußt werden ?

Amerikanische und deutsche Forscher be -
richten über eine neue Wunderwirkung im
Vegetatibnsverlauf von Pflanzen : Die in jeder
Pflanze existierenden Wuchsstoffe . Hormone
genannt . werden durch besondere Präparàte
angeregt und in ihrer Wirkung verstärkt oder
gehemmt . So sollen Blütezeit . Größe der
Früchte und Reifezeit reguliert werden kön -
nen . Schon vor 10 Jahren wurden Versuche
mit „ Beta - Indolessingsäure “ gemacht Heute
besitzt die Wissenschaft eine ganze Reihe von
Präparaten auf diesem Gebiet . Sogar der
Handel bietet schon hie und da derartige Pro -
dukte an . Man erwartet in der Zukunft ganz
neue Wege in der Wachstumsbeeinflussung .

Die neue Unkrautvertilgung baut ihre Wir -
kung auf dieser These auf . In Amerika hat
man bereits ein Mittel , 2,4D genannt . Di -
chlorphenoxyessigsäure ) , das als Wuchsstoff
nur auf bestimmte Pflanzen wirkt . 2 . 4D be -
einflußt nur zweikeimblättrige Pflanzen und
Zzwar so gewaltig , daß sie sich buchstäblich
zu Tode wachsen . Da z. B. das Getreide nur
eine einkeimblättrige Pflanze ist . kann kaum
eine Reaktion festgestellt werden . Jedoch das
Unkraut als zweikeimblättrige Pflanze erliegt
nach kurzer Zeit einem Triebübermaß und
Sinkt zusammen . Diese Art der Bekämpfung
wurde in Amerika in Getreidefeldern mit Er -
folg angewandt . Die weitere Entwicklung der
Pflanzenhormonforschung kann ungeahnte
Möglichkeiten erschließen . “

ld . Samstag , 8. November 1860

Was der Kleingärtner im November arbeitet
Auch dieser Monat bringt für den Klein -

gärtner eine Menge Arbeit , obwohl im Gemü -
segarten weder gepflanzt noch gesät wird .
Dagegen werden die verschiedenen Kulturen
eingebracht : Da kommen Möhren und Herbst -
rettiche in die Winterquartiere , und auch der
Spätkohl wird aus dem Pflanzbeet herausge -
nommen , um in frostfreie Keller oder Mieten
gebracht zu werden . Man muß darauf achten ,
daß kein beschädigtes oder angefaultes Ge -
müse eingewintert wird . Solche Kulturen wer⸗
den am besten dem sofortigen Verbrauch Zzu-

liten iieeeeeeeeeeee

Die letzten Herbstblumen

geführt . Aufgesprungene oder minderentwik -
kelte Kohlköpfe werden im Garten einge -
schlagen und nach Bedarf verwertet .

Die freigewordenen Beete legt man in die
Winterbrache und prüft ihr Kalkbedürfnis .
Für die stehenbleibenden Kulturen legt man
jetzt schon Material zum Abdecken bereit , da -
mit man bei Frostgefahr dieses sofort zur
Hand hat .

Auch im Obstgarten hat man alle Hände
voll zu tun . Da müssen Baumscheiben umge -

graben werden , was am besten mit einer
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Amerikas internationale Freundſchaftsgärten
Eine knappe Meile vom Lake Michigan ent -

fernt , umsäumt von waldigen Hügeln und
hohen Sanddünen , liegt Michigan City , Indi -
ana . Dort begannen die beiden Brüder Virgil
Und Joseph Stauffen . Im Jahre 1935 mit der
Anlage der sogenannten „ internationalen
Freundschaftsgärten “ . Diese sind während der
Sommermonate ein beliebtes Wochenendziel
für Tausende von Besuchern aus allen Teilen
Amerikas und werden besonders von auslän -
dischen Gästen als eine zärtliche Geste Ame -
rikas zur Förderung einer tieferen internatio -
nalen Verbundenheit empfunden .

Die Gärten selbst liegen in einem idyllisch

gelegenen Tal und erstrecken sich über etwa
25 Morgen Land . Man findet dort Garten - An -

lagen im Stile der Ziergärten der frühesten

amerikanischen Kolonialzeit , Gärten wie

Frankreich , England , Schweden und Holland
sie anlegt , ferner solche , die so exotisch an -

muten , daß man sich wahrhaftig in den
Orient versetzt glaubt ; nicht zu vergessen sind

die mit mathematischer Genauigkeit ausge -
zirkelten Gartenanlagen Griechenlands , wie

Spatzenbekämpfung notwendig ?
Tausende von Tonnen Getreide im Sperlingsmagen

In den Nachkriegsjahren wird allerorts ein
starkes Anwachsen der schädlichen Spatzen
gemeldet . Wer kennt nicht diese schreienden ,
lärmenden Vögel , die im Haus , Garten und
Feld ihr Unwesen treiben mit einer geradezu
Sprichwörtlich gewordenen Frechheit und
Schlauheit ? Schon im Frühling beginnt das

Sündenregister . Haben im Garten die jungen
Erbsen ihre Keimlinge über die Erde gescho -
ben , so sind die Spatzen da und holen sicti
ihr Teil . Ebensowenig verzichten sie auf frisch

gesetzte Salatpflanzen zum Aerger und Scha -
den der Gartennutzer . Ist erst der Sommer
da , dann beginnt die Räuberei auf den Ge -
treidefeldern , Mohn - und Rapsäckern . Nach
vorsichtiger Schätzung soll ein Sperling fünf
Pfund Körner bis zur Ernte vertilgen . Das

ergibt im ganzen Land Tausende von Tonnen
Getreide .

In den Obstgärten und Weinbergen ist er
als häufiger Gast anzutreffen . Scharenweise
fallen sie überall ein , Wo ein fetter Tisch für
siè gedeckt ist . Den Hühnerhof verschont das

Spatzengésindel ebenfalls nicht ; dort ist er

zu einer ordentlichen Plage geworden . Nicht

nur , daß er die Futternäpfe unserer Nutztiere
schmälert , ist er auch häufig der Urheber
von Geflügelerkrankungen , die er irgendwo
als Gast in Hühnerhöfen mitgenmmen hat .
Auch im Winter setzt der Sperling seine ver -
derbliche Arbeit fort . Im Obstgarten er -
scheint er und pickt sich Knospen unserer
Beerensträucher als Nahrung . Besonders schei -
nen ihm die Johannisbeerknospen zu schmek -
ken . Nach dieser kurzen Aufstellung , die kei -
nesfalls den Anspruch erhebt , erschöpfend
zu sein , dürfte die eingangs gestellte Frage
nur positiv beantwortet werden . Neben be -

helfsmäßigen Fanggeräten dürften bis jeétzt
mit der „ Schwingschen Spatzenfalle “ die größ -
ten Erfolge erzielt worden sein , nachdem wir
zu unserem Leidwesen noch keine Spat -
zen schießen dürfen . Wenn wir über Winter
zur Vogelfütterung übergehen , so wollen wir
aber nicht den Sperlingen helfen . Deswegen
verwenden wir spatzensichere Futtergeräte .
die überall in den Fachgeschäften zu erhalten

Sind - W. K.

sie für die Heimat des Pythagoras charakte -
ristisch sind .

Am Eingang zu den Ziergärten liegt eine
kreisförmige Insel , die während der Sommer -
monate als Freilichtbühne dient . Eine halb -
kreisförmige Anhöhe mit etwa 5000 Sitzplät -
2en umgibt die Insel . Diese Festspielbühne
wird oft als das amerikanische Salzburg be -
zeichnet . Große Orchesterkonzerte , berühmte
Chöre , Opern - und Schauspielaufführungen
bringen während der Spielzeit im Juli und
August Tausende von musikbegeisterten Men -
schen in dieses Tal .

Die Entstehung der Freundschaftsgärten
verdankt Amerika der Idee des Maisfarmers
Virgil Stauffer , die er nach beinahe aussichts -
losen Versuchen schließlich doch noch in die
Wirklichkeit umsetzen konnte . Er und sein
Bruder hatten sich so sehonlich gewünscht , an -
statt des Mais und Korn einmal nur noch Tul -
pen - und Rosenbeete pflanzen zu dürfen . Ne -
ben ihrer Landwirtschaft beschäftigten sich
beide mit Blumenzucht und Gartengestaltung
und verkauften den Ertrag in ihrem kleinen
Blumenladen in Hammond , Indiana . Erst auf
der Chikagoer Ausstellung „ Hundert Jahre
Fortschritt ' im Jahre 1934 machten die Brüder
durch ihre internationale Blumenschau von
sich reden . Damals erfuhr die Oeffentlichkeit
zum ersten Mal von ihren Plänen . Jedermann
fand die Idee , Gärten im Stile verschiedener
Nationen anzulegen . großartig . Die Konsulate
Versprachen ihnen Setzlinge , Blumenzwiebeln
und Pflanzen aus ihren Heimatländern zu be -
schaffen . Finanziell jedoch hatten sie wenig
Unterstützung zu erwarten . Auch wußten sie
damals noch nicht , Wo sie diese Gärten anlegen
sollten . Sie verbrachten viele Monate damit ,
sich in Wisconsin , Michigan und Indiana nach
einem geeigneten Gelände umzusehen . Nach
langem Suchen fanden sie ein Tal bei Michigan
City , das ihnen der Besitzer , Dr . Frank War -
ren , bereitwillig auf 99 Jahre für nur einen
Dollar Pacht überließ .

Es war ein großartiges Gelände . Ein Kkleiner .
lebhafter Fluß sorgte für die nötige Bewässe -
rung , und das Klima war geradezu ideal für
Kultivierung von subtropischen Gewächsen .

Die Brüder arbeiteten unermüdlich . Sie
rodeten das Tal von dem dichten Unterholz ,
und im Herbst 1936 wurde die erste Rasen -
kläche angesät . Heute sind diese Gärten für
Gartenbauinteressenten und RBliumenliebhaber
eine unerschöpfliche Quelle der Freude und
Anregung , für manchen Einwanderer jedoch

mögen sie eine Erinnerung an die alte , unver -
gessene Heimat sein .

Grabgabel geschieht , um eine Wurzelbeschä -
digung zu verhüten . Gleichzeitig bringt man
die Herbstdüngung ein . Das Pflanzen von
Sträuchern und Bäumen muß jetzt , wenn man
einen Nutzen davon erwartet , erfolgen . Dabei
darf der Vorratsdünger ebensowenig verges -
sen werden , wie die Erneuerung von morschen
Pfählen . Es ist weiter darauf zu achten , daß
die Bäume gut angebunden sind , außer den
Neupflanzungen , die sich noch mit der Baum -
grube senken . Es ist auch erforderlich , die
Raupenleimringe nachzusehen und bei Bedarf
frisch zu bestreichen oder zu ernéèuern . Eben -
so kann begonnen werden , die Baumkronen
auszulichten und gleichzeitig für die Stamm -

pflege Sorge zu tragen .
Stachelbeerspitzen , die vom Mehltau befal -

len sind , werden abgeschnitten , gesammelt
und verbrannt . Fruchtmumien müssen einge -
sammelt und vernichtet werden . Die Erdbeer -
beete sollen mit verrottetem Mist , Kompost
oder Torfhumus abgedeckt werden , jedoch ist
dabei zu beachten , daß die Herbstblättchen

freigelassen werden . In der kalten Jahreszeit
ist es unerläßlich , Jungbäumchen vor Kanin -
chenfraß zu schützen , und sie mit einer Draht -
hose zu umgeben .

Die Rosenstöcke werden mit Tannenreis vor
Frostschaden geschützt , nachdem sie leicht ge -
schnitten wurden . Der Hauptschnitt erfolgt
im Frühjahr . Rosenhochstämme löst man vom
Pfahl , bieg sie vorsichtig um und bedeckt die
Krone mit Erde .

Wiſſen Sie ſchon , das
auf der diesjährigen Gartenbauausstellung

„ National Gardens Show “ in London ein
Riesengewächshaus ( „ Mammoth Greenhouse “ )
von 14 000 qm aufgestellt war ?

in der Mirabellenanlage der staatlichen

Landwirtschaftsschule Augustenberg die
Sorte „ Mirabelle aus Nancy “ mehrere Zweige
mit panaschierten Blättern und Früchten
aufwies ?

Am 18. 8. 49 in Bochum der Reichsverband
deutscher Kleingärtner gegründet wurde ?

in Kalifornien eine neue Schneckenart als

Schädling entdeckt wurde , die eine Länge
von 20 em besitzt ?

im Herbst und Winter die Nistkästen der

Vögel gereinigt werden sollen ?
in 5 g Fischhumusdünger ca . 1 Milliarde

Bakterien enthalten sind ?
die Stachelbeerblattwespe ihre Eier an die

Blattrippen ablegt ?
der Abt des Augustinerklosters in Brünn ,

Gregor Mendel , die Vererbungsgesetze der
Pflanzen entdeckte , deren Veröffentlichung im
Jahre 1866 und 1870 erfolgte ?

der Pflanzenkörper ebenfalls aus Zellen
aufgebaut ist ?

der Gartenzierstrauchi Calycartus mit sei -
nen stark duftenden braunen Blüten aus
Nordamerika stammt ?

die Kartoffel ( Solanum tuberosum ) heute
noch in Chile und Bolivien wild wächst ?

Kalkmangel bei Kernobstbäumen die Krebs -

anfälligkeit erhöht ?
der in der Gegend von Rastatt viel ange -

baute Meerrettich in ganz Deutschland und
bis nach Paris versendet wurde ?

mexikanische Sumpfzypressen bis 4000
Jahre alt werden ?

die Brunnenkresse Nasturtium offizinale )
als Weltbürger der Pflanzen über die ganze
Erde verbreitet ist , während die Zwerg -
mispel Sorbus sude - tica nur im Sudeten -

gebirge zu finden ist .

Hochſtamm oder Fußſtamm
( das ist hier die Frage )

Viele Tausende von Stachelbeersträuchern
stehen in den Gärten und jedes Jahr werden
neue dazu gepflanzt oder abgängige Bäum -
chen ersetzt . In den vergangenen Jahren war
der Stachelbeerhochstamm das begehrteste
Pflanzengut und wurde in reichem Maße von
den Baumschulen geliefert . Zweifellos hält
die Beliebtheit des Hochstämmchens auch
heute noch an , jedoch gibt es eine Reihe von
Argumenten , die die Frage aufwerfen , ob
man den Halbstamm oder Fußstamm kulti -
Vieren soll , da sich gerade der Fußstamm in
den vergangenen Jahren durch seine unbe -
streitbaren Vorteile großer Beliebtheit er -
freut . Er läßt das Betreiben von Unterkultu -
ren zu , wobei sich besonders die Erdbeere
gut eignet . Einer der wichtigsten Gründe der

Fußstammliebhaber ist die Tatsache , daß der
Kronenaufsatz kaum abbrechen kann . Die
Erträgnisse sind die gleichen wie beim Hoch -
stamm . Außerdem dürfte der billigere Ein -
kaufspreis des Pflanzengutes eine Rolle
spielen .

Kali⸗Düngung der Obſtgehölze
Was dem Fachmann besonders auffällt bei

einem Gang durch die Baum - und Sträucher -
bestände unserer Gärten ist der teilweise
schlechte Ernährungszustand dieser Gehölze .
Insbesondere treten Mangelerscheinungen her -
vor , die das Fehlen des Kernnährstoffes Kali
anzeigen . Welche wichtige Aufgabe das Kali

im Gesamtrahmen der Düngung hat , sei hier
kurz angeführt . Das Entwickeln der Frucht -

knospen , die Ausreifung des Holzes und das
Bilden von Reservestoffen sind Hauptfaktoren ,
die ohne ausreichende Kaliversorgung nicht

Voll erreicht werden können . Ebenso wird in
der Vegetationszeit die Assimilation gefördert ,

die verantwortlich ist für die Bildung von
Stärke und Zucker . Bei guter Kalidüngung
ernten wir geschmacklich einwandfreie Früchte
mit gutem Aroma , reichem Zuckergehalt und
lebhafter gefälliger Färbung . Ganz besonders
wirkt sich die richtige Versorgung von Kali
für die Haltbarkeit des Obstes aus . Durch die
richtige Holzreife ist gegen Frostschäden im
Winter vorgebeugt . W. K.
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Sherlock Holmes von heute
Aus der Arbeit eines modernen Detektivs — Erraucht keine Shagpfeifel

„Ja , bitte , Sie wünschen ? “ — „ Es tut mir und dann braucht vielleicht nur irgendwo Sie in unserem Beruf nichts . Diese Dinge ge -

auhBerordentlich leid , aber “ — Frl . M. , die eine Kinovorstellung zu Ende sein und hören ins Ressort der Kriminalpolizei , mit

Chefsekretärin , zögerte einen kurzen Mo - schon ist das kostbare Wild , das stundenlang der wir im übrigen ganz ausgezeichnet zu -

ment — „ aber seit heute früh fehlen mir verfolgte , in Sekundenschnelle entwischt . sammenarbeiten . Die jungen Leute , die hin

20 Mark aus meiner Handtasche . “ Der Pro - Heute ist diese Aufgabe zwar etwas leichter und wieder zu mir kommen und vor Begierde

kurist des großen Werkes runzelte die Stirn :

„ . .. Seit Monaten dieselbe Klage : fünf Dieb -
stähle schon und keine Spur des Täters . —

Nun , wir werden die Sache klären ! “
Als Frl . M. bekümmert gegangen ist , hebt

er den Hörer ab und spricht einige Minuten .
Zwei Tage später wird ein neuer Angestellter
eingeführt , der zu allen Abteilungen Zutritt
hat . Ein liebenswürdiger , unauffälliger älterer

Herr , der sich sehr um die privaten Nöte und

Sorgen der Arbeitskolleginnen zu kümmern
scheint . Die Diebstähle hören nicht auf . Geld
— immer wieder Geld aus den Handtaschen
der Sekretärinnen — und keine Spur . Bis
eines Tages eine der Fußmatten fehlt , die

kür die Schreibmaschinentische der Mädchen
angeschafft waren . Der vermißte Gegenstand
war mit einem blauen Faden gekennzeichnet .

„ Nicht wahr , das ist Ihre Matte ? “ fragt
zwei Tage später Herr P. die betrübte Be -
stohlene und zieht das gesuchte Stück aus
seiner Aktentasche . „ Ja — ja natürlich ! “ Vor
lauter Ueberraschung stottert sie : „ Einen Mo -
ment , aber ums Himmelswillen , wie kommen
Sie denn dazu ? — Tatsächlich , der blaue Fa -
den : es besteht wirklich kein Zweifel daran ! “

Seit diesem Moment besteht auch kein
Zweifel mehr über die Person der Täterin ,
aus deren Wohnung Herr P. die Matte ge -
holt und die auch die übrigen Diebstähle be -

gangen hat . Eine Dame , die bisher als „ tabu “
gegolten hatte , aus bestem Hause stammte
und allgemein beliebt war . Herr P. , der Pri -

vatdetektiv , der vom Werk aus mit der

Aufklärung der Diebstähle betraut worden

war , hatte wieder einmal seinen Auftrag
erfüllt . Unauffällig wurde die Täterin in
eine andere Abteilung versetzt und nach
einem Vierteljahr entlassen . Die Diebstähle
aber hatten aufgehört .

Delikate Aufträge
„ Das ist nur einér unter vielen interessan -

ten Fällen aus meiner „ beruflichen Praxis “
lächelt der ältere Herr . „ Ich könnte , ohne zu
übertreiben , Bände erzählen . Zum Beispiel
die Geschichte mit den Werkdiebstählen , die
trotz Kriminalpolizei keine Aufklärung fan -

den , bis ich mich tage - und nächtelang in der
Halle zur Beobachtung versteckte und end -
lich den Täter fassen konnte .

Aber da sind auch noch andere Dinge , die

erledigt sein wollen : Herr X. muß dringend
auf eine geschäftliche Reise und fürchtet , seine

junge , entzückende Frau könne ihm untreu
wWerden . Frau hingegen möchte mitsder
Neugier der zukünftigen Schwiegermutter
wissen , mit welcher jungen Dame ihr Sohn
beim Tennisspielen flirtet und Frl . Z. schließ -
lich gedenkt sich zu verloben , kennt aber
ihren Bräutigam noch zu wenig und kommt
Vorsichtshalber noch einmal bei mir vorbei .
Nach kurzer Zeit , zwei Tage vor dem großen
Fest , stellt es sich dann schließlich heraus ,
daß der Glückliche schon seit Jahren Fa -
milienvater ist . Ja — trotzdem unser Betä -

tigungsfeld durch die Arbeit der Kriminal -

polizei stark eingeengt ist , haben wir Pri -
vatdetektive doch noch genügend interessante

Aufgaben , die an unsere Findigkeit und unse -
ren Scharfsinn oft keine geringen Anforde -

rungen stellen .
Da ist zum Beispiel das große Gebiet der

Ehescheidungs - Angelegenheiten .
Der beste Scheidungsanwalt nützt schließlich

nichts , wenn er kein Beweismaterial in Hän -
den hat . Und dieses unerläßliche Arbeitszeug
liefern wir ihm . So gehen wir denn , weit

unauffälliger als unsere großen Kollegen aus
Ger Kriminalliteratur , ohne Shagpfeife und
ohne Pistole in der Manteltasche — dafür
aber mit scharfen , unbestechlichen Augen und
einer gezückten Leica auf die Jagd .

Der Außenstehende findet das vielleicht
höchst interessant . Meist aber — das kann

ich aàaus meiner langjährigen Erfahrung sa -

gen — sind solche Ueberwachungen eine ver -

dammt schwierige Angelegenheit . Stunden -

langes Warten in Regen und Schnee , durch -

wachte Nächte , unauffällige Verfolgung —

geworden , aber noch vor Jahren , als die

Straßzenbeleuchtungen nicht brannten zum

Beispiel , war es selbst für einen alten , ge -
wiegten Kriminalisten nicht leicht , eine Spur
einwandfrei zu verfolgen . “

„ Und die leichteren Aufgaben ? “

„ Selbstverständlich sind auch solche da -
zwischen : Da ist einmal ein kostbares Fa -
milienschmuckstück anläßlich einer Familien -
festlichkeit unauffällig zu bewachen , ein äl -
terer Herr mit einer wertvollen Aktenmappe
auf einer Reise zu begleiten oder irgendwo
in Bayern festzustellen , ob die Gemahlin des
Direktors XVZ auch wirklich nur der Kur

wegen so lange dort bleibt , oder ob nicht
etwa . . . Uebrigens sind für solche auswärti -

gen Angelegenheiten nicht immer eigene Rei -
sen nötig , wenn der Kunde es wünscht ,
übernimmt auch einer der Kollegen am Ort
auf Vermittlung hin die Ueberwachung : Die
Kosten sind dann nicht so hoch . . . “

Anders als im Roman

„ Von der Verbrecherjagd “ , so fährt der

sympathische Detektiv , den man eher für
einen gepflegten Geschäftsmann oder einen
höheren Beamten halten möchte , fort , „ von
der nervenzermürbenden , aufregenden Tätig -
keit des Detektiven , die in den berühmten

20 - Pfennig - Romanen geschildert wird , finden

brennen , ein zweiter Sherlock Holmes zu
werden , sind oft schon nach wenigen Tagen
enttäuscht und ernüchtert . So ermüdend , 80
anstrengend und so wenig im Blickpunkt der
Oeffentlichkeit hätten sie sich den Beruf des
Privatdetektiven nicht vorgestellt . Und dabei
stellt dieser ebenso schöne , wie interessante
Beruf , der auch einige erfolgreiche Frauen
kennt , große , sehr große Anforderungen :
Nicht nur eine gute Allgemeinbildung , aus -
gezeichnete Beobachtungs - und Kombinations -
gabe , Scharfsinn , Klugheit , sondern auch
tadellose Beherrschung der Umgangsformen ,
Anpassungsfähigkeit und sportliche Gewandt -
heit sind nötig , um die oft schwierigen Auf -

gaben zu lösen . Hinzukommen muß ein glän -
zender Orientierungssinn , ein möglichst gro -
ger Bekanntenkreis , Personengedächtnis und
Viel , sehr viel Takt und Verantwortungs -
gefühl . Ein richtiger Detektiv muß unter
allen Umständen vermeiden , auffallen zu
wollen . Er darf nicht zu groß und nicht zu
klein , zu dünn und zu dick sein , keine ge -
wagte Kleidung tragen und immer versuchen ,
sich so unauffällig wie möglich in die jewei -
lige Umgebung einzupassen — ob nun als
Maurer bei der Bauunternehmung X& oder
als „ Gast “ an der Verlobungstafel des Ge -
neraldirektors V . . Im übrigen aber feblt
uns dennoch Nachwuchs — tüchtiger aller -

dings , möchte ich betonen ! “

Antraꝗ an Sich Selbst
Auch eine Liebesgeschichte — Von Willi Wegner

Gotthelf saß in der Straßenbahn und fuhr
ins Amt . Etwas Blumiges war plötzlich vor

ihm , eine Wiese , vielfältig reizvoll, “ interes -
sant und bestrickend . Und so nah . . . eine

Voraussetzung dafür , daß Männer in Gott -
helfs Alter überhaupt Notiz nehmen . „ Ach “ ,
sagte er , „ darf ich Ihnen meinen Platz an -
bieten ? “

Sie , Luise , im Blümchenkleid , wenn auch
schon dreißig muntere Lenze alt und schuld -
los geschieden , wollte sagen : „ Oh , bitte nein ,
lassen Sie nur ! “ ( Ein älterer Herr , vielleicht
nicht mehr ganz rüstig . . ) Aber es hätte
wWohl etwas Kränkendes enthalten , wenn sie ' s

gesagt hätte . So lächelte sie also , bedankte

sich und nahm Platz . Sie kamen ins Plau -
dern . Es war kein leeres Tanzflächenge -
schwätz Siebzehnjähriger , aber auch gerade
keine mustergültige und inhaltlich gepflégté
Konversation . Allein dieses frühmorgendliche
Geplauder ließ seinen Zweck durchblicken
und die beiden sahen sich am Sonntag wie -
der .

Luise kam blumig und bunt , reizvoll und

lustig , ganz schuldlos Geschiedene . Gotthelf
erschien mit psychologischen Bedenken : All

seine Hemden waren 80 farblos , 10 trist ,
seine Anzüge so trübe , ganz wie sein bisheri -

ges einsames Leben . Was änderte schon die
Kleine rote Aster im Knopfloch ? Gotthelf war
im Laufe der Jahre eben mit dem Wesen

seines Anzuges eins geworden , war in ihn

hineingéewachsen , hatte sich ganz diesem an -

gepaßt und war aus der Farbenfröhlichkeit
eines wirklichen Lebens herausgewachsen .

Ihr erstes Rendezvous verlief wie eine

Konferenz , wie eine Konferenz bei Gotthelf

im Amit , wo viele Konferenzen abgehalten
wurden . Man sprach über Luises schuldlose

Scheidung , über ihre sich hieraus ergebende
Rente , über Gotthelfs Pensionsanspruch , über
die an sich viel zu hohe Miete für die kleine

Zweizimmerwohnung Luises in der Goethe -
straße . Luise vergaß auch nicht , gerade bei

dieser Gelegenheit einzuwerfen , wie einsam

sie sich bisweilen fühle . Natürlich sprach man

auch über die Beschwerlichkeit der Bahnver -

bindung zur Stadt , denn Gotthelf wohnte in

einem Vorort und gelangte nur mit Hilfe der

Straßenbahn in sein Büro . Auch er schimpfte
auf die zu hohe Miete für sein kleines Zim -

merchen im Landkreis . — Bei all dem schien

es , als sähe Luise nichts von Gotthelfs nichts -

sagenden Hemden und dem anspruchslosen
Anzug , aber es schien nur so , doch sie sah in
erster Linie die kleine rote Aster

Es gibt Blumen , die nicht über Nacht auf -

blühen , sondern allmählich . Meist sind es die
Wertvolleren .

Gotthelf und Luise sahen sich eine Oper
an , ein Schauspiel , sie hörten ein Konzert
und besuchten zwei Filme . Sie machten eine

Dampferfahrt und eine Rundreise mit dem
Omnibus über Sonntag . Sie sprachen schon

von Liebe , wenn auch ohne sich dieses Wor -
tes zu bedienen . Sie hakten einander unter
beim Gehen , sie sahen sich dann und wann
in die Augen , aber es ging nur langsaam

Einmal hatte Luise Gotthelfs kleines Zim -

merchen außerhalb der Stadt kennengelernt ,
ulid Gotthelf Euises Zweizimmerwohnung in
der Goethestraße . Rein zufällig war és ge -
schehen , Da mochten sie denn wohl ihre Ge -

danken haben , und Luise sagte : „ Du bist doch

auf dem Wohnungsamt ! Wenn du nun ver —
suchen würdest , die Zuzugsgenehmigung zu
mir in die Goethestraße zu bekommen . “

„ Weißt du “ , entschied da Gotthelf , „ das
geht nicht , Luise ! Bedenke doch : gerade die
Goethestraße ist der Wohnbezirk , den ich

Verwalte ! “ Das war der Beamte Gotthelf
Jedoch die Liebe ist eine seltsame Sache .

Und was der Beamte Gotthelf empfand , das
war für den Menschen Gotthelf nicht aus -

schlaggebend . So also setzte er sich denn doch

eines Abends hin und schrieb einen Antrag
an das Wohnungsamt , mit der Bitte um eine

Zuzugsgenehmigung nach der Goethestraße .
Am nächsten Morgen nahm er diesen Antrag
mit ins Amt und legte ihn sich selbst vor .

Gotthelf , an seinem Pult sitzend , jetzt wie -
der der Beamte Gotthelf , räusperte sich sehr

miſßbilligend angesichts dieses Schriftstückes .

„ Ausgeschlossen ! “ brummte er . „ Wer weiß
denn , was dahintersteckt ! ? “

Doch dann hatte der Mensch Gotthelf eine
Idee , eine gute Ideel

Er schickte den Beamten Gotthelf für eine
Weile nach draußen und setzte ein dickes

„ Genehmigtl ! “ unter seinen Antrag . —

Uebrigens : der Hinausgeschickte kam nie
mehr wieder herein . , und Gotthelf , der

Mensch , wurde sehr glücklich mit seiner
Luise .

In Paris kann man im Schaufenster eines
Parfümsalons lesen : ‚Wenn Sie Jungfrau
bleiben wollen , so kaufen Sie keines unse -
rer Parfüms “ .

*.

Der Arbeiter Stobb aus Lodz zündete sich
nach beträchtlichem Alkoholgenuß eine Zi -

garette an . Als er versuchte , das Streichholz
auszublasen , gab es eine Explosion in sei -
nem Mund . Er starb kurze Zeit darauf .

*

stehen : 3 Flugzeugabstürze ,
unglücke , 37 Autounfälle ,
und 2 Stürze bei Glatteis .

Das größte Einkommen , das je ein Mann
hatte , war das von Kaiser Josef von Oester -
reich . Er erhielt 22 660 000 Kronen jährlich .
Nicht einbezogen sind seine Einkünfte aus
Seinem Privatbesitz .

Mr. Cater aus Salam ( US ) reichte seine
Scheidungsklage ein , weil seine Frau zwei
Minuten nach der kirchlichen Trauung an
der nächsten Straßenecke verschwand und
sich seit Monaten nicht mehr sehen ließ .

.
Mrs . Monica Appleby aus Coventry er -

mordete ihren Gatten , indem sie ihm mit
einer Rasierklinge die Kehle durchschnitt ,
während er sie küßte .

*
Der Vorsitzende des „ Vereins zur För -

derung der Moral und zur Bekämpfung des
Verbrecherwesens “ in Nagoya ( CJapan ) wurde
wWegen Unterschlagung zu zehn Jahren Ge -
fängnis verurteilt .

Die ungarische Gräfin Elisabeth Bathory
( 1560 —1640 ) , bekannt als die „Tigerin “ , tö -
tete in sechs Jahren 650 Dienerinnen . Da sie
dem Adel angehörte , konnte ihr niemand
etwas anhaben .

*
In Rom kam ein Brief aus Liptau Böh -

men ) an , der an Gott adressiert war . Er
ging mit dem amtlichen Vermerk zurück :
„ Empfänger unbekannt “ .

ETWASZUM RATEN

7

10 ffi 12

4
⸗ 1 1

47

Waagrecht : 1, Fluß in Südfrankreich .
4. berühmter Badeort in Belgien , 5. hygienische
Einrichtung , 7. Wurfgerät in der Leichtathletik ,
10. verhältnismäßiger Anteil , Abschlagszahlung ,
12. Amtstracht der Richter und Anwälte , 14. Berg
bei Innsbruck , 16. Verwitterungsprodukt von
Gesteinen , 18. Werkzeug zum Kehren oder
Schaumschlagen , 20. Umstandswort : zu keiner
Zeit , 21. Verneinung Gat. ) , 22. Stadt an der Elbe
mit Hafen .

Senkrecht : 1. Erholungspause , 2. feier -
liches , reimloses Gedicht nach griechischen Ver -
maßen , 3. Fluß in Spanien , 4. europäischer
Staat , Kernland von Jugoslawien , 6. Hauptstadt
von Sachsen , 8. Schmuckgegenstand , 9. Hülsen -
frucht , kletternde Schmetterlingsblütler , II . Ver -
hältniswort mit Dativ , 13. Gutschein , Geldan -
weisung , 15. männliches Schwein , 17 Mädchen -
name , auch britisch - indische Münze , 19. persön -
liches Fürwort .
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eine Ende lose herab -

„ DIE FRAUGEHGRT INS HAUsS“
Arbeitslosigkeit darf nicht auf Kosten der Frauen bekämpit werden

Wenn Bundeskanzler Adenauer in seiner An -
trittsrede in Bonn mit keinem Wort davon ge -
sprochen hat , daß aàuch die Gleichberechtigung
der Frau im BGB durchgeführt werden müsse ,
wenn der Entwurf des neuen Beamtengesetzes ,
Welches in Bonn vorgelegt werden soll , die
Gleichstellung der Frau nicht sichert , oder wenn
ein Ministerialrat der Badischen Kulturverwal -
tung in Karlsruhe eine Verfügung herausgibt ,
daß die große Notlage , in der sich viele verhei -
ratete männliche Lehrkräfte befinden ,
zwinge , nicht nur das Dienstverhältnis der ver -
heirateten weiblichen Lehrkräfte , deren Ehe -
männer in Arbeit und Verdienst stehen , son -
dern auch das Dienstverhältnis der vorüber -
gehend im öffentlichen Schuldienst beschäftigten
Weiblichen Lehrkräfte , die verwitwet oder deren
Ehemänner vermißt sind und denen Vorsor -

gungsbezüge zustehen , zu lösen , dann zeigt das
eine tiefe Verständnislosigkeit der Männer nidit
nur zu dem Frauenproblem als solchem , sondern
duch der sozialen Lage gegenüber , und es zeigt ,
daß sie immer noch versuchen , àn der Entwick -
Iung , welche zwangsläufig vor sich geht , achtlos
vorüberzugehen . Man kann vor dieser Entwidæ -
lung auch nicht die Augen verschließen , indem
man darauf hinweist , die Frauen hätten in poli -
tischer Hinsicht versagt , oder indem man zu be -
weisen versucht , ohne das Frauenwahlrecht
Wwäre Hitler nie zur Macht gekommen . Das hät -
ten die Männer alleine auch fertig gebracht ,
denn der zweite Weltkrieg war ja nicht der
erste Krieg gewesen , der sich mit Folgerichtig -
Kkeit aàus einer falschen Männerpolitik heraus
entwickelt hat . Es liegt uns fern , irgendwelche
Vorwürfe für Vergangenes hier zu erheben ,
ädber wir meinen doch , wer im Glashaus sitat ,
soll nicht mit Steinen werfen .

„ Die Frau gehört ins Haus “ , erwiderte mir
Kkürzlich ein junger Mann im Brustton der Uber -

zeugung und alle Männer , die am Tische sahßen ,
haben dazu mit dem Kopf genickt und so getan ,
als ob die Frau freiwillig und aus purem Uber -
mut das Haus verlassen hätte . Aber so billig
dürfen wir die Herren der Schöpfung nicht da -
von kommen lassen . Sie erfahren jeétzt an sich
das Goethewort aus Faust : „ die Geister die ich
rief , wie werd ich sie nun los “, und sie werden
jetzt die Rechnung zahlen müssen . Denn die
Frauen haben Beispielloses geleistet und gelit -
ten , nicht nur in Deutschland sondern in ganz
Europa , àaber àuch in Deutschland .
Man hat ihnen Ungeheuerliches zugemutet und
sie haben heute ein Recht auf die Mitarbeit und
die Anerkennung ihrer Gleichwertigkeit . „ Die
Fràau gehört ins Haus “ , das hätten sich die Män -
ner früher überlegen müssen , bevor sie die
Frauen herausgerissen haben aus dem Kreis

ihrer Familie . Man hat sich nicht gescheut ,
Frauen von ihren Kindern weg in die Rüstungs -
betriebe zu stecken , man hat ihnen die Kinder

weggenommen und irgendwohin verschicæt . Viele
dieser armen Kinder suchen noch heute ver -
gebens ihre Mütter . Man hat die Frauen in den
Fabriken zurückgehalten , die mußten Waffen
zur Vernichtung des Lebens herstellen , und
man hat sie Tag und Nacht den Bombenwürfen

ausgesetzt . Damals hat man nicht gerufen , die
Frau gehört ins Haus , zu ihren Kindern , um
ihnen wenigstens den Vater zu ersetzen , den
ihnen der mörderische Krieg genommen hat . Man
hat junge , unberührte Mädchen in Uniformen
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in diesem Wünter und mit

Recht !

Wie viele Möglichkei⸗ -

ten gibt es , ihn reizvoll

zu drapieren und welche

Kunst ist es , richtig mit

ihm umzugehen !

Eine originelle Lösung

zeigt der Pullover mit

den Knopfreihen , die er -

lauben , den Schal immer

wieder anders aufzu -

knöpfen , einmal um den

Kopf geschlungen , ein an -

dermal nur leicht um die

Schulter gelegt , oder das

hängend , es bleibt ganz

der Fantasie der Träge -

rin überlassen , neue Va -

riationen zu erfinden .

Lore- Lina Schmidt

dazu

gesteckt , und sie an die Flakgeschütze gestellt ,
ohne darnach zu fragen , ob ihre jungen Leiber
zu blutigen Fetzen zerrissen werden oder ob sie
draußen , in den Hauptquartieren und den Gene -
ralkommandos seelischen und moralischen Scha -
den erleiden , der nie wieder gut zu machen ist .
Und einmal sollten wir vielelicht auch die Frage
stellen , Wwo die Männer wären , als fremde Sol -
dadeska die Leiber der Frauen schändeten . —
O, das Sündenregister unserer selbtgefälligen
Männer ist groß und sie hätten allen Grund ,
etwas Weniger laut aufzudrehen , damit auch wir
Toleranz üben können , denn sie tun auch jetzt
nicht allzu viel , um das Los der Frauen zu er -
leichtern . Denn auch jetzt wieder liegt die Not
der Nachkriegszeit mit ihrer ganzen Schwere im
besonderen àuf der Frau . Mit welcher Selbst -
verleugnung haben die Frauen versucht , ihre
Fàamilien über die Hungerjahre hinwegzubrin -
gen . Es wär erstaunlich , wie sie immer wieder
Ideéen hatten , die Kinder und sich zu kleiden
und wie sie geduldig Stunde um Stunde an den
Läden anstanden . Es ist bewunderungswürdig ,
mit welcher Geduld und Ausdauer sie auch
heute wieder versuchen , Stück um Stück ihres
Hausrates zusammenzutragen , um endlich wie -
der zu einem eigenen Heim zu kommen . Tau -
sende von Frauen leben auch heute noch ge -
trennt von ihren Männern , weil sie keine Zu -
zugsgenehmiqung zum Arbeitsplatz ihres Man -
nes erhalten und ebensoviele müssen den Herd
mit anderen teilen , Wer das nicht selbst mit -
erlebt hat , kann nicht ermessen , welche Anfor -
derungen damit an die Nerven der Frauen ge -
gestellt werden .

Unzählige Frauen sind heute noch nicht in
ihre normalen Verhältnisse zurückgekehrt , un -
zählige können es gar nicht mehr , weil die Vor -
aussetzungen dafür nicht mehr vorhanden sind
und weil die Männer aller Nationen

DFER SCHGNE
Geliebte Frau , nur wenige Tage noch , und

du bist auf immer bei mir .
Wir gehen durch unsere Liebe wie durch ein

wWeites , unvergängliches Land , und mit allen
unseren Taten , mit einem jeden Werk , mit
einem jeden Worte bauen wir hinwandernd
an dem Hause unseres Alters .

Möge es ein vom Frieden umhegtes sein .
Dereinst , geliebte Frau , wird dann auch der

Tag kommen , an dem der Weg durch die uns
Vvorbestimmte Zeitbahn zu Ende geschritten ist .
Wir werden dann unser Tagewerk in die Hände
unserer Kinder legen , aàuf daß sie es weiter⸗
tragen , weiterbauen

Weiter und tiefer als jemäls sehe ich durch
unser Leben hindurch , ein Sehnen über lange
Zeit hinweg , aus dem der Wunsch aufbegehrt ,
keine noch s0 kleine Spanne dieser Zeit uner -
lebt zu lassen .

Du kommst nun zu mir .
Ich rufe Dich laut und ich höre von ferne

Deine klingende Antwort . Des Herbstes tief -
leuchtende Blumen stéehen auf allen Tischen , an
allen Fenstern schon zum Empfange bereit . Und
bald trete ich mit allen , die mir halfen , vor die
Pforten , um Dich zu elwärten .

FR

bis jetzt unfähig waren , nach dem gesunden
Menschenverstand wieder Ordnung in die Welt
zu bringen , wieder Zustände zu schàffen , die es
Menschen und Nationen ermöglicht , friedlich
nebeneinander her zu leben . Und so suchen sie
duch jetzt wieder die Not mit Palliativmitteln
Zzu steuern , anstatt aàn die Wurzel zu greifen
und die Zustände zu ändern . „ Die Frau gehört
ins Haus “ , rufen sie nun , nachdem sie ihr das
Porzellan zerschlagen haben , ohne zu bedenken ,
daß die Frau gar nicht mehr dieselbe ist , die
sie Wär , als sie àaus dem Hause ging .

Sewiß , auch wir sind dafür , daß die Frau nor -
maferweise in der Familie im Haus wirken soll .
Aber sie wird erst dann wieder zurückgehen
können , wenn dieses Haus umgebaut ist , Wwenn
dieses Haus ihr dieselbe Freiheit und Schlüssel -
gewalt gibt wie dem Mann und wenn dieses
Haus offen steht , damit sie àus diesem Haus

auch in die Offentlichkeit treten kann , wenn es
sie dazu drängt . Bis dieses Haus aber gebaut
ist , wird die Frau ihr Recht auf Gleichheit und
auf Arbeit behaupten müssen , wenn sie nicht
wieder zurückgedrängt werden will , um darauf
Zzu warten , bis man sie für den nächsten Krieg
wieder benötigt . Es geht nicht , daß man einer
kommenden Arbeitslosigkeit damit ausweichen
Will , indem man wieder einmal die Frauen aus
ihren Arbeitsplätzen verdrängt . Dieses Mittel
hat man schon einmal angewandt und es hat
nichts genützt . Die Wirtschaftskämpfe können
nicht auf Kosten der Frauen ausgetragen wer -
den , sie müssen von Männern und Frauen ge -
meinsam geführt werden , mit dem Ziel , unsere
Wirtschaftsverhältnisse grundlegend zu ändern .
Und wie ich die Frauen kenne , werden sie für
dieses Ziel sich ebenfalls einsetzen , wenn man
ihnen die zwingenden Gründe dazu verständlich
Kklarlegt . Fràanziskaãa Schmidt .

LIEBESRBRIEF
Die Hoffnung und die Zuversicht , das Glüdæ

und die Sehnsucht , mit ihnen die Liebe , sie
sind alle bereit .

Die Freude aber , geliebte Frau , haben wir
Dir entgegengesandt , sie Kkommt in ihrem strah -
lenden Wagen und holt Dich ein .

Noch eins :
5

Auch das Leid habe ich gebeten , als Gast an
unserer Hochzeit teilzunehmen . Des Glückes
Ubermaß wird nämlich so leicht zum Diener
der Angst . Mit dem Leid aber als Gast sind
wir Lebendige und werden es zeit unserer
Erdentage immer bleiben . Wir sind alle bereit .

von Walter Schimmel - Falkenau .

Aus : „Geliebte Frau “

Uber schöne Frduen

Hübsch kann mehr sein als schön , beides ist
nichts ohne Scharm .

Das Gegenteil von Charm ist Geziertheit .

Liebreiz ist der vollendete Zusammenhang
zwischen Körper , Geist und Seele .

Die Frau wirbt mit den Augen , der Mann
mit dem Blidæ .

Geräuschlosigkeit ist die Mutter der Schön -

heit .
5

Verlegenes Lächeln verrät Traurigkeit .

Der Ton der Stimme und der Blidé vermögen
bei Frauen mehr als sorꝗsam gewählte Worte .

DIE KUCHE

Obstsuppe mit Zuckerbröckchen

500 Gramm feinschalige Xpfel , / Liter Was -

ser , 50 Gramm Zucker , ein Stüdcchen Zimt ,
30 Gramm Grieß , kleine Semmelwürfel , 30
Gramm feiner Zucker und Butter zum Braten .
Die Kpfel wäscht man , entfernt das Kernhaus ,
schneidet sie in Stücke und kocht sie ganz
Weich , worauf man die Apfelsuppe durch -
streicht , süßt , mit dem Zimt würzt und in ihr
den Grieß ausquellen läßt . Die Semmelwürfel
brät man in der Butter knusprig . Sie werden
mit dem feinen Zucker bestreut , damit durch -

geschwenkt und hinzugetan . B. R.

Pilzauflauf . Zutaten : ½ Pfd . Nudeln , 1 Pfd .
pilze , ½/ Pfd . Tomaten . Nudeln aufquellen ,
durch ein Sieb ablaufen lassen . In die Auflauf -
form etwas Fett und die halbe Menge Nudeln ,
ddrauf die in Scheiben geschnittenen Tomaten
und die 10 Minuten gedämpften Pilze trocken
dazugeben . Darauf wieder die restliche Menge
Nudeln , über die geriebene Semmel mit etwas
Fett gelegt wird . Das Ganze im Backofen
bäcken , bis die obere Schicht Nudeln gebräunt
ist . Der Saft der gedämpften Pilze mit etwas
restlichem Nudelwasser wird zu einer ge -
bräunten Sauce mit einem Bouillonwürfel ver -
arbeitet . Würzen nach Geschmads .

Pilzrouladen . Zutaten : 1 loser Weißkohlkopf ,
1½ Pfd . Pilze , 1 Ei, 1 eingeweichtes Brötchen ,
etwas Zwiebel nach Geschmadc . Die Kohlblät -
ter werden überbrüht , die Pilze kleingewiegt
oder durch den Wolf ( besser ) gedreht . Dann
werden die Pilze mit geweichtem Brötchen und
Ei durchgeknetet und etwa zu hühnereigroßen
Klößen geformt . Diese länglichen Klöße wer -
den mit den Kohlblättern umwicelt , die mit
einem Zwirnfaden zusammengehalten werden .
Die somit fertigen Rouladen werden in Fett ge -
backen und die restlichen Kohlblätter lose da -
zugetan . Sind die Rouladen gut gebräunt ,
nimmt man sie heraus und dickt die Sauce mit
etwas Mehl . Dazu Salzkartoffeln .

HOROSKOP

vom 6. bis 12. November 1949

Es wird wenig in der Welt verbessert ,
weil die Menschen es immer auf Andere ,
und Niemand es auf sich selbst anlegt .

Hippel .

21. März bis 20. April ( Widder ) : 22. /1 . ; :
Streit , Kämpfe bringen plötzliches Leid , Unlust ,
Trennungen im Beruf , Heim , Heimat 10. No -
Vember , 15/16 . gemildert . 5/8 . April : Schwie -
rige geistige oder körperliche Arbeit bringt
über Unklarheiten , Trennungen in Ehe und
Partnerschaft . 16. /ö17. : Gedrückte Stimmung
durch ungünstige Nachrichten , Behörden , Part -
ner , aber korrekt und diplomatisch handeln !

21. April bis 21. Mai ( Stier ) : 21. /80 . : Verän -
derung in Arbeit , Heim mit Energie verfolgen .
Schlechte Nachrichten durch Hilfe , kl . Glücks -
fälle wettgemacht . Später Geb . kommen lang -
sam mit Hilfe älterer Leute voran — Erkältung
möglich ! 18. Mai : Können zufrieden und ande -
Ten hilfreich sein !

22. Mai bis 21. Juni ( Zwillinge ) : 26,J81 . :
Plötzliche fiebrige Erkrankung oder Unfälle .
8. /9 . : Sorgen um Gesundheit und Familie
Hilfe , Vorteile durch Partner und Institute .
Nicht geizig sein !

22. Juni bis 23. Juli ( Krebs ) : 22. /30 . : Starkes
Liebesbedürfnis , Extravaganzen bringen plötz -
liche Erlebnisse , Wegänderung , Nachrichten , ge -
sundheitliche Störung um 10. November . 6. /13 ,
Juli : Gute Nachrichten , Besserung , Gesundheit ,
Hilfe ält . Leute , Landwirtschaft , Grundstücken .
Auf eigenartige Einbildungen und seelische Er -
Kkrankung achtgeben ! 19. /20 . : Pessimismus , Nei -

gung zu Unmaß , Unregelmäßigkeit bekämpfenl “

24 . Juli bis 23. August ( Löwe ) : 27/10 . August :
ArgerNervöse unlustige Stimmung , grundl .

mit Kindern , jüng . Personen . Erfolge in An -
gelegenheiten mit Grund und Boden , Baulich -
keiten , Partner , Uffentlichkeit .

24 . August bis 23. September ( Jungfrau ) :
27. /2 . September : Jetzt neue Pläne , Veränder .
mit Hilfen und Glücksfällen ausnützen ! l 6. /14 .
September : bewältigen der Konzentration , kla -
ren aber begrenzten Blid mit Partner , jüng .
Personen schwierige geistige Arbeiten — Uber -
anstrengungsgefahr — übermäßige Sparsam -
keitsanfälle . 19. /20 . : Sorgen Sie jetzt mit Ju -
piterstrahlung für die Zukunft vor .

24. September bis 23. Oktober ( Waage ) :
27. /4 . November : Sorgen um Familie , Beruf .
Schwermut durch Einsamkeit . 10. Oktober :

Eigenartige , leicht beeinflußbare seel . Verfas -

sung in Verbindung Ehe , Partner , Trennungen
— Neigung zu berauschenden Mitteln . 20. Okt . :
Korrekt bleiben , sonst ungünstig für Gericht ,
Behörden !

24 . Oktober bis 22. November ( Skorpion ) :
27 . /1 . : Gute plötzliche Gelegenheiten verfol -

gen , Erfolge Beruf , Heim , Liebe bes . 10/I1 .
November , Später und 6/13 . Nov . Geb . festi -

gen Arbeitsbedingungen bes . Landwirtschaft ,
Baulichkeiten . 19. November : sehr begünstigt
für Glücksfälle und Wohlleben .

23. November bis 22. Dezember ( Schütze ) :
26. /2 . Dez . : Neigung zu Krankheiten , Unfälle ,
Streit , Launen — guter Einfluß d . Frauen , Müt—-
ter . 8. /10 . Dez . : Selbstsucht , Zügellosigkeit un -
günstig für Gesundheit , Arbeit , Beziehung zu
ält . Leuten , aber günstig durch Inspiration zur
Zusammenarbeit mit Partnern .

23. Dezember bis 20. Januar ( Steinbocd ) : 23.
1J/1 . : Energie , Arbeitsfreude sind Ausgleich
gegen Zwischenfälle , Extravaganzen . 4/11 . Jan . :
Lebensbedingungen durch Unternehmungen von
längerer Dauer stabilisieren — sich freimachen
von Einbildungen um Partner und allg . Lage .
17. /ö18. Januar : Neue Pläne , Veränd . , und Ge -
sundheit fördern — Glück durch Jupiterl

21. Januar bis 19. Februar ( Wassermann ) :
24/5 . Februar ; Nervös , arbéitsunlustig , nichts
Neues beginnen , keine Verträge unterzeichnen
am 12. November . 6. Februar : Guter Blick und
Anregungen für Zusammenarbeit — gute Ehe -
Verhältnisse . Um 10. Februar : Mißstimmung ,
kl . Fehlschläge , körperliche Schwäche .

20. Februar bis 20. März ( Fische ) : Günstige
Veränd . - Glücksfälle , Liebesglück machen un -
mäbig , launenhaft , krank . 5/12 . März : Krank⸗
heit , Arbeitsbehinderung , Sorgen um ält . Leute
— Hilfen am 10. /11 . November 17/18 . März :
Immer noch günstige Zeit ,
für später .

daher Vorsorgen
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dem einstmals

Uoο Carmen einst Eigareiten drelniie
Sevillas „ Fabrico de Tabacos “ wird Universität

MApDRID , Ende Oktober BHNU)
Ein Stück andalusischer Romantik , die

durch die Oper „ Carmen “ weltberühmt ge⸗
wordene Tabakfabrik von Sevilla , hat aufge -
hört zu bestehen . In das schöne , aus dem
Jahre 1757 stamende Gebäude , das mit seinen

beiden gewaltigen Fronten von 185 und 147
Metern an Umfang sogar Sevillas Kathedrale
samt dem Orangenhof übertrifft , wird die

Universität einziehen .

Die „ Cigarreras “ wichen der
MMaschine

Die „ Fabrica de Tabacos “ von Sevilla hat

bis in unsere Tage hinein gearbeitet , wenn
auch nicht im Stil und Rahmen wie vor dem

ersten Weltkrieg , wo hier über 2000 Zigarren -
dreherinnen beschäftigt waren , die man sich

aber schon damals nicht alle jung und feurig
wie Carmen vorzustellen brauchte . Seitdem

hat die Technisierung der Tabakindustrie

auch hier eine Bresche in die romantische

Vergangenheit geschlagen ; die jungen wie

auch die älteren Carmencitas wurden mit der

Zeit vom maschinellen Betrieb verdrängt .
Eine der bejahrteren Zigarrendreherinnen hat

jüngst erst einem Journalisten erzählt , daſßʒ

Die Jrau bon 60 dahten

Die Frau von Sechzig versucht , entweder

es den jungen Mädchen gleichzutun oder vor

dem nahenden Alter zu kapitulieren , erklärte

kürzlich Lady Curtis - Bennett , die Gattin von

Sir Noel Curau Curtis - Bennett .

Lady Curtis - Bennett muß es wissen , denn

sie ist selbst eine Sechzigerin . Aber sie , S80

erzählte sie weise lächelnd einer Versamm -

lung englischer Altersgenossinnen , Wähle
weder das eine noch das andere Extrem . So

müßten es alle Frauen um Sechzig machen .

Sie sollten weder ihre Zeit mit dem Bemühen

verschwenden , jünger zu erscheinen , noch

sich plötzlich wie Großmütter anziehen und

ewig Strümpfe stricken . Es gebe überhaupt

kür die Frau von Sechzig keine Mode - Sorgen .

Sie sei gerade im richtigen Alter , all das 2⁊u

tragen , was sie Kleidet . Zum ersten Male

käme sie in ihrem Leben ohne ein Mode -

Journal aus . Und diejenige , der große Hüte

und Kostümröcke gut stehen , solle auch den

Mut haben , sie zu tragen .

Honne kehtt in die Welt autück

Zzu einem schweren Schritt entschloß sich

kürzlick eine Nonne eines katholischen kon -

templativen Ordens in England : Mit der in

solchen Fällen sehr seltenen Zustimmung des

Papstes verläßt sie nach 28jähriger Zuge -

börigkeit zum Orden Zelle und Kloster und

Kehrt in die profane Welt zurück . Um so mehr

erregt dies das Interesse der englischen Gf -

fentlichkeit , als es sich bei jener Nonne um

Miß Monica Baldwin , die Nichte des ehe -

maligen britischen Premierministers , handelt .

Sie war , aus streng anglikanischer Familie
stammend , als junges Mädchen zum Katho -

lizismus übergetreten und hatte schließlich

trotz des Abratens ihrer Familie die Ge -

lübde abgelegt .

Was die heutige 56jährige gläubige Frau

zum Verlassen des Klosters bewogen hat , ist

Unbekannt , doch soll sie Sehr betroffen sein

von dem Wandel der Welt in den vergan -

genen 28 Jahren .

Wie siehf es heute in Ostpreußen ccusꝰ

sie in ihrer Jugend noch die echte Carmen

gekannt habe , die fü die Figur der Bizet -
schen Opernheldin Medell stand .

— und jetzt den Studenten

Künftig wird also des Schicksal des riesi -
gen Gebäudes der Tabakfabrik , an das sich

die feurigsten Erinnerungen knüpfen , neue

Wege einschlagen . Daß sich das hochbarocke
Palais seinem ganzen Zuschnitt nach mehr

zur Universität als für einen modernisierten

Industriebetrieb eignet , ist offensichtlich .
Statt der Cigarreras werden also bald Stu -

denten dureh das prunkvolle Portal ein - und

ausgehen . Die Räumlichkeiten der alten Uni -

versität von Sevilla waren sowieso den heu -

tigen Anforderungen eines ständig zunehmen -

den akademischen Betriebes längst nicht

mehr gewachsen .

„ Carmen “ in Spanien niecht
beliebt

Den Spanien - Reisenden , die hier ihren Er -

innerungen an Liebesglück und - leid der

feurigen Carmen nachhängen Wollen , wird

auch künftig der Zutritt zu dem historischen

Gebäude nicht verwehrt sein . Die Spanier

Selbst begrüßen die Umwandlung in eine

Universität als sehr vernünftig . Haben sie

doch nie viel von „ Carmen “ gehalten , ging

doch eine Aufführung dieser Oper in Spanien

nie ohne Theaterskandale , Pfiffe und Geläch -
ter Vonstatten . Denn hier , wo von jeher bei

der Ueberwachung der weiblichen Tugend
eine gestrenge Geistlichkeit die willige Bun -

desgenossenschaft eifersüchtiger Männer fin -

det , ist die Glaubwürdigkeit der Geschichte

von der abenteuerlichen Cigarrera mehr als

einmal in Zweifel gestellt worden .

Radichut mit Heiligenschein
NEW VOREK, Ende Oktober ETB )

Jetzt kann einem der Hut nicht mehr hoch -

gehen , wenigstens nicht mehr in den Ver -

einigten Staaten , wo es als letzter Schrei der

Männermode einen helmartigen Hut gibt , der

voller Geheimnisse steckt Er birgt nämlich

zwei Röhren in sich und an sich . Sie wachsen

wie Hörner vorne aus dem Helm , haben aber

keine symbolische Bedeutung , sondern sind

Radioröhren , die dem Hutträger die Segnung

des Rundfunkempfangs während seiner fuß -

gängerischen Betätigung bringen sollen .

Uper dem Helm ist , nicht unähnlich einem

modernen Heiligenschein , ein Metallring an -

gebracht , die Antenne . Am linken Rand des

Hutes befindet sich als phantasievolle Ver -
zierung ein Gebilde , das genau aufs Ohr zu

liegen kommt und den Kopfhörer darstellt .

Abgesehen von seiner eigenen Schwere kann

der Radiohut nicht vom Wind entführt wer -

den , da zwei dünne Kabel in die Rock - oder

Manteltasche reichen , wo die Batterien unter -

zubringen sind . In früheren Jahrzehnten be -

festigte man den steifen Strohhut mittels

einer seidenen Kordel am Knopfloch , man

sieht , es gibt Formen des Lebens , die ewig

Sind .

Der gehörnte Radiohut mit Heiligenschein

ist Wahrhaftig keine uUnkomplizierte Sache .

Weil jedoch das Kulturbedürfnis in den USA

pekanntermaßen enorm ist erwartet man

einen Atom ) - Bombenerfolg der Neuerung . Es

ist z2u vermuten , daß man auch schon dorüber
brütet , wie das Fernsehen unter einen Hut

gebracht werden kann . Der Vorschlag , die

Projektionsfläche wie eine Brett vor dem

Kopf zu tragen , soll abgelehnt worden sem .

Die Londoner sehen leere Hüllen

Im Londoner Victoria - und Albert - Musèum

wird zum erstenMale überhaupt gegenwärtig

eine Ausstellung von Buch - Schutzumschlägen
veranstaltet . 19 verschiedene Länder , darun -

ter auch Deutschland , sind mit 450 Buchum -

schlägen vertreten . England als das Land , wWo

vor 90 Jahren das erste Buch mit einem

Schutzumschlag erschien , hat diese Ausstel -
lung am stärksten beschickt .

Besonders interessant ist es , daß sich in die -

ser Schau von bunten , blickfangenden Um -

schlägen neben den Persönlichkeiten ihrer

Entwerfer auch die National - Charaktere ein

Stelldichein gegeben haben . Unverkennbar
heben sich hier die typischen Merkmale ame - .

rikanischer von denen der französischen oder
englischen oder Schweizer Gebrauchsgraphik
ab . Die deutschen Schutzumschläge mit ihren

Blumenmustern und Zierleisten scheinen
nach der Düsternis der jüngsten Vergangen -

heit einen heiteren Biedermeierstil zu pflegen

und wirken , neben den amerikanischen , re -

klametüchtigen Beispielen etwa , ein wenig

Verspielt .

Lin Wundlerdohι½οννο et Diplom

Canze 700 Einwohner hat das Dorf Fon -

taines in der Vendée , aber es verzeichnet

einen Fremdenverkehr , der manchen Badeort

neidisch machen könnte . Zu Tausenden

kommen die Menschen mit der Eisenbahn

oder im Auto , mit Rolistühlen und zu Fuß ,

alles Gebrechliche , die von Rheuma , Gicht

und Asthma geplagt sind . Sie pilgern in

langen Zügen zu dem Doktor Rouger , der am

Rande des Dorfes wohnt , um sich mit seinem

„ Wunderserum “ heilen zu lassen . Man glaubt
fest daran , daß drei bis vier Einspritzungen
der weißen Flüssigkeit , jede fünf Kubik -

zentimeter enthaltend , die Gesundheit zurück -

geben werden . Tatsächlich wandern viele der

Früher Deutschlands Kornkammer — heute eine unfruchtbare Steppe

Wer heute durch das ehemals ostpreußische

Gebiet kommt , wird kaum noch etwas von

abgeklärten , derben Men -

Schenschlag vorfinden und nur selten ein

deutsches Wort hören . Der polnisch gewordene

südliche Teil Ostpreußens hat sich äußerlich
S0 gewandelt , daß nur noch wenige Anzei -

chen von seiner Vergangenbeit sprechen . Von

den früher fast zwei Millionen Deutschen
leben nur noch etwa 40 000 in Ostpreußen .
Die meisten von ihnen sind Landarbeiter und

auf den Staatsgütern beschäftigt . In den

Städten sind einzelne deutsche Handwerker
und Facharbeiter anzutreffen . Diesen Deut -

schen , die die polnische Sprache beherrschen ,

gestattete man , die polnische Staatsange -

hörigkeit anzunehmen .

Allenstein als Mittelpunkt
des Landes

Mittelpunkt des Landes und gleichzeitig

Sitz der Wojewodschaftsverwaltung ist
Allenstein , jetat „Olsztyn “ Wäbrend die

östlichen EKreise LVCñã²ů , G0 Idap und

Treuburg der Wojewodschaft Bialystok

angegliedert wurden , gehören die früberen

Kreise Elbing Marienwerder , Ma -

rienburg und Stuhm zur Wojewodschaft
Danzig ( Gdansb ) .

In Allenstein wohnen etwa 500 Deutsche ,

die sich kümmerlich ihr RBrot verdienen . Der

neuerrichtete , modern gebaute Bahnhof hin -

terläbt auf den Besucher einen günstigen

Eindruck . Mit der Straßenbahn kann man für

fünf Zloty in die Stadt hineinfahren . Die

Schaufenster sind voll der schönsten Dinge .

Aber die Preise sind kaum erschwinglich . In

Allenstein herrscht ein lebhafter Verkehr . Die

zahlreichen Autos sind fast alle deutscher

Herkunft und stammen aus älteren Baujahren .

Der Obe Hürgermeister fährt einen ameri -

kanischen Wagen . Allenstein ist zu einem be -

liebten Erholungsort geworden und aus seinen

Lokalen ist die polnische Mazurka mit mo -

dernen Tanzweisen zu hören

Auch in den erhaltengebliebenen , an Seen

gelegenen ostpreußischen Städtchen herrscht

bedeutend mehr Leben als in den ländlichen

Gebietsteilen . Häufig sind hier prominente ,

erholungsuchende Gäste aus dem polnischen
Mutterland anzutreffen Die landwirtschaft -
liche Nutzung ist sehr schlecht . Es mangelt

an Menschen und Maschinen . Viele abge⸗

legenen , kleineren Höfe stehen leer und sind

verwahrlost . Während meiner Reise konnte

ich verschiedentlich auf großen Gutshöfen
nur ein paar polnische Familien mit ihrem

kleinen Viehbestand vorfinden . So gibt es

heute in Ostpreußen große , ehemals ertrag -

reiche Gebietsteile , die nur bis zu 25 Prozent
wWirtschaftlich genutzt werden . Manche Fa -

milien haben sich zusammentun müssen , um

mit nur einem zur Verfügung stehenden Pferd
das Land halbwegs bewirtschaften zu können .

Lediglich auf den Staatsgütern wird inten -

siver gewirtschaftet , da diese Güter mit land -

wirtschaftlichen Maschinen ausgestattet wur -

den .

Es geschieht sehr wenig , um diese Lage zu

pessern , weil die polnische Regierung wesent -
lich mehr daran interessiert ist , Grenzgebiete
längs der Oder - Neiße - Linie zu besiedeln .

Im Gegensatz zu Ostpreußen ist jedoch die

Landwirtschaft auf den besseren Böden West -

preußens in der Gegend von Dirschau ,

Marienburg , Gnesen und BTrom -
berg schon wieder in einem sehr guten

Zustand .
Die polnisch - russische Grenze , die Ost -

preußen teilt , wird von den Russen sehr

streng bewacht . Des Nachts erstrahlen an der

Grenzlinie unzählige Scheinwerfer , die jeg -

liches Uberschreiten unmöglich machen . -

Hier Rotarmisten — dort polnische Miliz . —

Patienten nach der Kur ohne Beschwerden
zum Bahnhof , beziehungsweise zum Parkplatz .

Doktor Rouger ist ein Greis von 79 Jahren
und besitzt alle Diplome zur Ausübung seiner

Praxis , So daß man ihm von der Paragraphen -
seite nichs anhaben kann . Im Dorf wird er —

Kunststück ! — über die Maßen geehrt . Aber

wenn man mit seinen Kollegen in der Stadt
spricht , lächeln sie nachsichtig und reden

von „ Milch - Injektionen “ . Die Zusammen -

setzung des Serums aber kennen sie nicht ,

und Doktor Rouger denkt auch nicht daran ,

sie preiszugeben .
Sicher ist , daß es sich bei Dr . Rouger um

keinen Kurpfuscher handelt . Er heilt Kranke

tatsächlich , dafür liegen einwandfreie Beweise
Vor .

5 000 Kriegsgefangene arbeiten
in Königsberg

Die ehmalige Hauptstadt Ostpreußens ,
Königsberg , heute „ Kaliningrad “ , wurde

auf Befehl des Obersten Sowiets zu einem

unüberwindlichen Bollwerk an der West -

grenze der Sowietunion ausgebaut Vier
Fünftel der Häuser und Bauten sind zerstört ,

darunter auch der Dom , die Oper und das

Schloß . Das alte Wahrzeichen der Stadt , der

historische Schloßturm , ist aufgerissen . Nur

ein Trümmerhaufen ist von der ehemaligen
Universität übriggeblieben In den erhalten -

gebliebenen Stadtteilen von Juditten , Rats -

hof , Amalienau , die Hufen und Charlotten -

burg haben sich russische Regierungsstellen
niedergelassen . Das ehemalige Raiffeisen -
hochhaus hat sich der Oberste Sowiet als
Residenzsitz ausersehen . Von den öffentlichen

Gebäuden ist als einziges das Amtsgericht
fast unbeschädigt geblieben und beherbergt
den russischen Geheimdienst NKWD ) . Das

frühere Finanzpräsidium ist das Haupt -

quartier des Oberkommandierenden und vor

der ehemaligen Mädchengewerbeschule , dem

heutigen „ Haus der Roten Armee “ , ist ein

großer , hölzerner Triumphbogen aufgestellt
worden . Inmitten eines unübersichtlichen
Trümmerfeldes blieben auf dem „ Platz der

Befreiung “ vor dem erhaltengebliebenen
Schloß die Denkmäler von Kaiser Wilhelm

und Bismarck unbeschädigt und auch Schiller

steht noch auf seinem Piedestal . Auf vielen

freien Plätzen wurden Gipsbüsten von Stalin

und Lenin aufgestellt . Die Farbe Kalinin -

grads ist rot . Alle eingeebneten und von

Granaten glattrasierten Flächen sind mit

dicken Schichten roten Ziegelstaubes bedeckt .

Der Königsberger Hauptbahnhof wurde an

das Verkehrsnetz der Sowjetunion ange -
Schlossen . Täglich fahren Züge auf ein -

gleisigen Strecken nach Rußland und Polen .

300 000 Königsberger wurden aus ihrer Hei -

matstadt vertrieben . Die Zabl der übrig -

gebliebenen Deutschen wird auf 3000 ge -
schätzt . Neben den Zivilinternierten befinden

sich noch etwa 5 0000 deutsche EKriegsge -
„

Line auſtegende Versteigetung

Zu einer aufregenden Versteigerung kam

es kürzlich in Graz . Neben zahlreichen Klei -
neren Wertgegenständen war auch eine

Brosche mit Raute und blauem „ Schmuck -

Stein “ , wie es im Katalog hießb , zum An -
fangspreis von 150 Schilling angeboten . Nach -

dem aber Fachleute festgestellt hatten , daſʒ
der „ Schmuckstein “ ein sehr seltener blauer

Ceylon - Saphir war , starteten die Bieter zu

einem wahren Wettrennen um die Brosche ,
das schließlich mit dem Höchstgebot von

14 000 Schilling endete . Wahrscheinlich
stammt der blaue Saphir aus einem indischen

Tempel . Der frühere Besitzer der Brosche

natte von ihrem eigentlichen Wert natürlich
keine Abhnung gehabt .

Filmtrupps in Altika molotisieri

Die größten Fortschritte in der Verbreitung

von Jugendfilmen sind nicht in den führen -

den Ländern der Filmproduktion gemacht
worden , wie die UNESCO mitteilt , sondern

in Schweden und in der Schweiz . Ueber -

raschenderweise steht auch Nordafrika mit

Agypten , Algerien und Marokko im Vorder -

grund . Allein in Agypten sind ständig 23

motorisierte Vorführungstrupps unterwegs .

Verlobung Kialin - fflolotoio ?

Als Molotow noch sowjetischer Außen -

minister war , sprach die Welt von der bevor -

stehenden Verlobung des Fliegergenerals Ba -

sil Dschugaschwili , des Lieblingssohnes Sta -

lins , mit Swetlana , der Lieblingstochter Molo -

towes . Nun aber berichtet jetzt der Pariser

„ SAMEDI - SOIR ' von einem Gerücht , das in

Moskauer diplomatischen und hohen Partei -

kreisen kursiere : die Verlobung werde nicht
stattfinden . weil nämlich Molotow demnãchst
in völlige Ungnade fallen werde .

Der „ SAMEDI - SOIR “ bemerkt dazu , Frank -

reich könne sich , falls jenes Gerücht sich be -

Wahrheite , dann die Sèvres - Vase sparen , die
der französische Botschafter in Moskau den
Verlobten hätte überreichen sollen .

Hñarte Sttaten des hflittelalters

In den Annalen der Reichsstadt Nürnberg

kinden sich unter anderen , die deutsche

Rechtspflege des Mittelalters betreffenden ,
hochinferessanten Aufzeichnungen einige Mit -

teilungen über die Bestrafungen von Nah -
rungsmittelverfälschern , die an drakonischer
Grausamkeit die Härte der blutigen Halsge -

richtsordnung Karl V. weit übersteigen . In

den Annalen heißt es :
1456 Hans Kölbel , Bürger zu Nürnberg , und

Lienhard Frey von Thalmessing wegen Fäl -
Scherei des Saffrans und anderen Gewürzes

mit samt ihrer verfälschten Ware freitags

nach Misericordias lebendig verbrannt und

die Pfrägerin , die dazu geholfen , lebendig ver -

graben . 95

1459 Ulrich Heydenheimer , Bürger zu Nürn -

berg , der den Wein , so er 2u Kauf hielt , mit

Wasser vertäufelt , aus besunderen Gnaden
beide Ohren abgeschnitten .

KuttuttoeSc
Im Innern Nigerias lebt der Birom - Stamm ,

der bis zum heutigen Tage splitternackt da -

hinlebt . Es hat sich in England ein Hilfsver -

ein für diesen Stamm gebildet , der sich vor

allen zur Aufgabe macht , den Biromiten

Kleider anzuziehen Denn , so sagt man sich

in Vereinskreisen , „ Kleidertragen ist ein kul -

tureller Fortschritt ! “

fangene in Königsberg . Sie sind zumeist mit
derni Ausbau der zerstörten Häuser beschäf -

tigt . Gegenwärtig leben etwa 120 000 Russen

in der Stadt . in den eingerichteten „ Ge -
nossenschaftsläden “ gibt es seit Ende der Ra -

tionierung alles zu kaufen , von den Lebens -
mitteln bis zur teuersten Manufaktur .

Die Preise sind sehr hoch und stehen in

keinem Verhältnis zu den Finkommen . Es

kosten ein kg Brot 3 Rubel , ein kg Butter 66,

G1 32, ein Liter Vollmilch 2,5 und ein Päck -

chen Tabak 1 Rubel . Ein Liter Schnaps Kostet

100 Rubel . Sehr teuer ist die Bekleidung . Ein

einfacher Arbeitsanzug kostet 160 Rubel , der

Preis kür ein Paar Schuhe schwankt zwischen

350 - 450 Rubel und ein Straßenanzug mittlerer

Qualität kostet 1200 - 1500 Rubel . Ein Arbeiter
Vverdient monatlich 400 Rubel . Die Intelligenz -
berufe werden besser bezahlt . So erhält 2. B.

der Agronom und der Buchhalter ca . 800 und

85
Betriebsdirektor 900 - 1000 Rubel monat -

ich.
Gastspiele im Theater der

Roten Armee

Neben vielen Moskauer Zeitungen gibt es
ein in Königsberg gedrucktes russisches Blatt .
Seit Anfang 1947 wurde für die Deutschen
eine eigene , wöchentlich zweimal erschei -
nende deutsche Zeitung herausgegeben , die
hauptsächlich Berichte aus Rußland ver -
öfkentlicht Die Berliner „ Tägliche Rund -
schau “ ist die einzige in Deutschland erschei -
nende Zeitung , die man in Königsberg kaufen
konnte . In dem einzigen Theater der Stadt ,
dem „ Theater der Roten Armee “ , finden oft
Gastspiele russischer Künstler statt und in
den erhaltengebliebenen vier Kinos werden

aueh alte deutsche Filme aufgeführt , die sich
bei den Russen größter Beliebtheit erfreuen .

Die Umgebung Königsbergs ist nicht wie -
derzuerkennen . Ganze Dörfer sind ver -
schwunden , weil der Russe für sie keine
Verwendung hatte und Holz und Steine für
anderée Bauten benötigt wurden . Das Land
außerhalb der Kolchosen ist versteppt und

verwahrlost . Edgar Eug . Monka .

C
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MUSIKBAR UND GLOCRENGELXUT
Berlin will wieder Zentrum der Radio - Industrie werden

Ein verwirrendes Konzert aus 150 Laut -
sprechern empfing den Besucher der „ Berliner
Funkschau 1949 “ . 25 westberliner Firmen zeig -
ten auf dieser ersten Funkausstellung nach
dem Krieg , was die Berliner Radioindustrie ,
die durch Krieg und Demontagen schwer ge -
litten hat , heute wieder leisten kann . Die ge -
schmackvoll aufgebaute Schau in den Zoo -
Festsälen bot eine reichhaltige Auswahl an
qualitativ hochwertigen Radioapparaten und
Plattensvielern . Man sah 60 neue Typen . vom
Einkreiser zu 69 Mark bis zum Luxussuper
zu 985 Mark . Auf den Einkreiser entfallen
sechs neue Typen im Preis bis zu 159 Mark .
Auffallend war das große Angebot an Groß -
Supern . Man zählte 16 Typen , die zwischen
395 und 490 Mark kosteten . Berliner Radio -
fachleute erklärten dazu . daß in Berlin im -
mer die größten und teuersten Apparate ge -
kauft worden seien .

In lletzter Minute wurde eine technische
Neuheit fertig , die auch auf der Ausstellung
zu sehen war und die sich bald auf den Ge -
rätebau auswirken dürfte . Es handelt sich um
das Sender - Licht , eine Apparatur , die in je -
des Gerät , ob Einkreiser oder Super , einge -
baut werden kann . Das Sender - Licht zeigt an ,
Welcher Sender erfaßt worden ist , und Z⁊u-
Sleich , ob die beste Einstellung erfolgte . Da -

mit sind Skala und magisches Auge überholt .
Die neue Apparatur kann bei größeren Rund -
funkgeräten bis zu 40 Sender erfassen .

GSlanzstücke der Ausstellung waren Ton -
möbel in reicher Auswahl , vom fahrbaren
Sessel - Super bis zum stilechten Shippendale -
Musikschrank . Mehrere Firmen zeigten Mu -
Sikvitrinen mit Radio , Plattenspieler und ein -
gebauter Bar . Diese luxoriés ausgestatteten
Musikbars kosteten zwischen 1900 bis 2100
Mark . Die Berliner Rundfunkindustrie hofft
auf Export , mit dem es zur Zeit noch recht
schwach bestellt ist .

In das vielstimmige Konzert der sehens -
werten Schau mischte sich auch ein von der
Firma Siemens entwickeltes elektro - akusti -
sches Glockengeläut , das durch Klangstäbe
und Relais - Ubertragung erzeugt wird . Jedes
Glockengeläut von big ben bis zu den Glok -

Hinweis zu den Sendungen
Sonntag , 22. 30 Uhr :

Rudolf Alexander Schröder
Rudolf Alexander Schröder ist seit einem

halben Jahrhundert eine bedeutende Gestalt
im geistigen Leben der Deutschen . Er hat uns
als Uebersetzer die großen Sprachdenkmale der
Weltliteratur nahegebracht . Daß er außerdem
noch als Innenarchitekt einen Namen besitat ,
daß er zu den Mitbegründern des Insel - Verlages
gehört und der graphischen und typographi -
schen Kunst in Deutschland als Bibliophile
wertvolle Impulse gab , sei nur am Rande er -
wähnt . In dieser Sendung soll der Lyriker zu

¹ Samstag , 3. November 1946

ken des Kölner Doms kann mit dem neuen
Instrument in Rhythmus und Klangfarbe ori -
ginal wiedergegeben werden . Die Firma Sie -
mens erklärt , daß die kirchlichen Behörden
diese Erfindung nicht als Entwertung des
Glockenspiels betrachten .Aus mehreren west -
deutschen Städten liegen bereits kirchliche
Anfragen vor . Das Instrument kostet mit al -
lem Zubehör nicht ganz 5000 Mark . Für einen
neuen Glockenstuhl mit Glocken muß etwa
das Zehnfache angelegt werden .

In dem funktechnischen Kaleidoskop am
200 waren automatische Plattenwechsler und
Diktaphone , neue Ultrakurzwellengeräte und
Hochfrequenzgeneratoren zu sehen , mit denen
keuchtes Papier und feuchte Textilien in we⸗
nigen Minuten getrocknet werden können .
Berlin macht große Anstrengungen , um trotz
aller Schwierigkeiten wieder Zentrum der
deutschen Rundfunkindustrie zu werden .

des Süddeutschen Rundfunks

Wort kommen , der Erneuerer des deutschen
Kirchenliedes und der Beherrscher der poeti -
schen Formen .

Montag , 23. 00 Uhr :
Die junge französische Musik

Der junge Musikwissenschaftler Louis Sa⸗
guer aus Vincennes bei Paris gilt als ausge -
zeichneter Kenner der neuesten Musik seines
Landes , Er ist schon verschiedentlich in Deutsch -
land auf diesem Gebiet hervorgetreten . Louis
Saguer wird zum ersten Male im Süddeutschen
Rundfunk eine Einführung in unbekannte Werke
der jungen Franzosen Meéssiaen , Jolivet , Marti -

not und Nigg geben und in knappen Ausführun -
gen mit anschließendem Spiel an zwei Klavieren
die Ideen und die geistigen Grundlagen ihres
Schaffens erläutern . Er wird dabei von dem jun -
gen Darmstädter Pianisten Günther Ludwi 4
unterstütgt .
Mittwoch , 16. 00 Unr :

Perey Bysshe Shelley

Shelley , einer der größten lyrischen Dichter
Englands , war ein Mensch , der nicht für diese
Welt bestimmt schien . Von seinen Zeitgenossen
wurde er verfemt und verkannt . Er starb schon
im Alter von 29 Jahren ; aber er lebt fort im
Lichtreich der Musen .

Mittwoch , 20. 00 Unr :
Günther Weisenborn

Günther Weisenborns „ Ballade vom Eu -
lenspiegel , dem Federle und der
dieken Pompanne “ ist eines der erfolg -
reichsten und meistgespielten Bühnenstücke im
Deutschland der Nachkriegszeit geworden . Die
unsterbliche Gestalt des Till Eulenspiegel , in
die gärende , unruhvolle Zeit der Bauernkriege
hineingestellt , erfährt in Weisenborns Dichtung
eine überraschend eindringliche und zeitnahe
Deutung als der im Schalksgewand sich verber -
gende Rebell wider Unterdrückung und Ge -
walt , für Freiheit und Menschlichkeit . Hör -
spielbearbeitung von Hans Sattler . )

Samstag , 20. 00 Uhr :
Lachende Heimat

Lisl Karlstadt , Karl Valentin , Willy Reichert ,
Barbara Müller , Ludwig Manfred Lommel ,
Wolf Schmidt und viele andere Dialekthumo -
risten und Volksmusikkapellen bringen Kost -
proben des schwäbischen , pfälzischen , badischen ,
bayerischen , hessischen , rheinischen , sudeten -
deutschen und schlesischen Humors .

Dæs Nadio - Dpogruamm der Woche „

Süddeutscher nach Canossa
10. 15 Schulfunk : Der Gang 22. 30 Wochenend - Kehraus

mit beliebten Kapellen
Katharine Mansfleld : Prälu -
dium — 16. 30 Sang u. Klang

Klaviermusik — 17. 00 Josef
Michels : Der Bausrbeiter -
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fundfunk , Stutigart
57⁴ KH. / 00 k / 523 m

6180 KH / 10 KW/ 48 . 5 m

SOCNNTAG
8. 00 Landfunk mit Volks -

musik
8. 30 Aus der Welt des

Glaubens
8. 45 Orgelmusik von Bach
9. 00 Evang . Morgenfeier
9. 30 Weite Welt im Dich -

terwort
10. 20 Melodien am Sonntag
11. 00 Prof . Dr. R. Siebeck

„ Wissen und Glauben
in der Medizin “

11. 30 Das Meisterwerk : Beet -
boven

12. 00 Musik am Nittag
13. 00 Musikal . Erinnerungen
13. 30 „Dr. Wauwaule “ ,

schwäb . Schwank
14. 30 Kinderfunk : Schnee -

Weißchen und Rosenrot
15 . 00 Zweite FHalbzeit VfB

Stuttgart — Stuttgarter
Kickers —

16. 30 Zum 25. Todestag Hans
Thoma

17. 00 Simphoniekonzert
18. 58 Totoergebnisse
19. 30 Der Sport am Sonntag
20. 05 Operettenkonzert
22. 00 Ländler , Walzer Ma-

zurken von Schubert ,
Brahms . Chopin

22. 30 Dichter lesen aus ihrem
Werk

23. 00 Wir packen aus . Neue
Tanzplatte

MONTAG
8. 00 Für die Mutter

Zur Auswahl

Konꝛerte

Sonntag . 6. November
NWDR : 18. 00 Meisterwerke

der Musik . Lehudi Menuhin
Pioline ) , die Berliner Pnhil -
narmoniker , Leitung : Leop .
Ludwig . Ouv . „Alceste “
( Sluck ) . Violinkonzert E-
dur ( Joh , Seb . Bach ) . Sinfo -
nie D- dur ( KV. 181) ( MOz. ) .

Bayer . Rundf . : 16. 30 Kam -
mermusik . Brahms : H- dur
Liebesliederwalzer , Dvorak :
Strelchquartett àAs- dur
CKöckert - Quartett ) .

Hess . Rundf . : 10. 00 Kam -
mermusik . Arien von Gluck
u. Carissimi ; Streichquar -
tett F- dur v. Haydn . Ausf . :
Rudolf Gonszar ( Baritom ) .
Am Klavier : Wolfgang Ru-
dolf . Vegh - Quartett .

11. 13 Unterhaltungsmatinee
in Wiesbaden m. dem Sym -
phonieorch . der Stadt Wies -
baden ; Litg. Ernst Schalck .
Solisten : Lilly Trautmann ,

Koloratursopran , Georg
Stern , Baß - Buffo ; August
Baum , Violine , WiIIli Pöll -
mann , Violoncello .

18. 00 Sinfonte - Konzert .
Berlioz : Carneval Romain ; :
Paganini : Konz . für Vio -

11. 45 Für unsere Heimkehrer
13. 00 Echo aus Baden
13. 10 Tonfilmmelodien
14. 00 Schulfunk : Deutsche

Landschaften
15. 45 Kinderfunk . Was die

Kinder in England
spielen

16. 00 Nachmittagskonzert
16. 45 Pädagog . Literatur
17. 00 Konzertstunde
17. 40 Südwestdeutsche Hei -

matpost
18. 00 Für die Frau
18. 15 Aus franz . Opern
19. 30 Quer durch den Sport
20. 00 Schweizer Reisebilder

1949
21. 00 Amerik . Sendung fur

Württemberg - Baden
21. 15 Das Kammertanzorch .
22. 00 Aus dem Zeitgeschehen

DIENSTAG
8. 00 Wir wollen helfen
6. 15 Morgenmusik

10. 15 Deutsche Landschaften
Im Kohlenpott

11. 45 Landfunk
12. 00 Gruß aus den Bergen
14. 00 Schulfunk : Der Dichter

und sein Werk .
14. 30 Aus der Wirtschaft
17. 00 Pr . Boved : Krise und

Feilung der EFhée.
17. 15 Kleines Konzert
17. 40 Südwestdeutsche Hei -

matpost
18. 00 Mensch und Arbeit
18. 15 Natur und Leben :

Neues aus der Chemie
16. 30 Klänge der Heimat )
19. 30 Aus dem Zeitgeschehen
20. 00 „Turandot “ . Eine chi -

nesische Fabel
22. 10 Tanzmusik

MITTWOCR 13. 00 Echo aus Baden
8. 00 Aus dem Reich der 14. 00 Schulfunk : Mit Mann

Frau und Roß und Wagen
10. 15 Schulfunk : Theodor 15. 45 Kinderfunk : „Holt das

Storm Lämpchen aus
11. 45 Landfunk
13. 00 Echo aus Baden
14. 00 Schulfunk : Mozart
14. 30 Orchestermusik
15. 45 Kinderfunk . Die Fei -

delberger und Stuttg .
Radiokinder raten

18. 00 DPr. H. Buddensieg :
„ Perey Bysshe Shelley “

16. 15 Konzertstunde
17. 00 Das Forum
17. 15 Stuttgarter Volksmusik
17. 40 Sudwestdeutsche Hei -

matpost
18. 00 Jugendfunk : 60 Prox .

im eigenen Bett
20. 00 Die Ballade von Eulen -

Spiegel
22. 00 Moritaten und Bänkel -

lieder
22. 30 Tenzend im Film
23. 15 Bemerkungen zu

Goethes Menschenbild .
DONNERSTAG

5. 00 Wir wollen helfen
10. 15 Schulfunk : Mozart
10. 45 Haydn und Mozart
11. 45 Landfunk
14. 00 Räuber im Pelzrock
16. 50 Für die Frau
17. 05 Hausmusik
17. 40 Südwestdeutsche Hei -

matpost
20. 00 Zwei Operettenquer -

schnitte
21. 00 Friedrich Schiller zum

190. Geburtstag
22. 00 Jeanne D' Are auf dem

Scheiterhaufen
FEREITAG

8. 00 Am Familientisch
10. 15 Schulfunk : Räuber im

Pelzrock

19. 30 Aus
20. 00 Klingende Wochenpost
20. 30 Symphoniekonzert
22. 00 Sendung der

18. 30 Brahms :

dem
Haus , denn es ist
St. Martin “

16. 00 Nachmittagskonzert
16. 45 Wir sprechen über
17. 40 Südwestdeutsche FHei-

matpost
18. 15 Ringstraßenmelodien .

Wiener Weisen
d. Zeitgeschehen

wWürtt. -
bad . Studentenschaft

22. 10 Die Rundfunktanz -
Kapelle

22. 50 Bad . Theaterbericht
23. 00 Brahms : Ungarische

Tänze
23. 15 Menschen o. Heimat

SAMSTAG
8. 00 Der Funkkurier

1050 Schülerfunk
11. 45 Landfunk
12. 00 Beliebte Sänger
13. 00 Echo aus Baden

13 . 10 Klingende Kleinigkeit ,
13. 45 Der Sport am Wochen -

ende
14. 00 Unsere Volksmusik
14. 40 Jugendfunk u. Beruf :

Erziehungsbeihilfen
17. 60 Teekonzert a. d. Hin -

denburgbau in Stuttg .
17. 40 Südwestdeutsche Hei -

matpost
18. 00 Menschen und Arbeit
18. 15 Herm . Mostar spricht

zu Prozessen v. heute
Klavierkom -

Positionen
19. 30 Zur Politix der Woche
20. 00 Lachende Heimat
22. 00 Die schöne Stimme

und Solisten
24. 00 Whisky - Soda .

nat . Barmusik
Inter -

düdwestfunk
Sonntag : 8. 30 Kathol Mor -

genfeier — 9. 00 Evang . Mor -
genfeier — 11. 00 Fantasien
Uber Volkslieder aus aller
Welt — 11. 45 Für d. Bauern
—12 . 20 Volksmusik u. Chor -
gesang — 13. 30 Operetten -
melodien — 14. 00 Teigwaren
leicht gefärbt — 15. 00 Kin -
derfunk — 15. 30 Viel Musik
und wenig Worte — 17. 00
Sport und Musik — 19. 20
Kleine Volkslieder — 20. 00
Sinfoniekonzert —21 . 30 Wir
tanzen Polka und Walzer
22. 15 Sport und Filmmusik
— 23. 00 „ Der Verlust der
Mitte “ oder „ Die Position
der modernen Kunst “ .

Montag : 8. 40 Musik . Inter -
mezzo — 9. 00 Für die Haus -
ftrau — 15. 30 Musik am
Nachmittag — 16. 13 Aus
Frauenbüchern — 17. 20 So -
listenkonzert — 18. 20 Ge-
Werkschaften — 16. 30 Volks -
Weisen — 19. 00 Zeitfunk mit
Kleiner Abendmusik — 20. 00
Musik für Dich — 20. 45 Aus
Naturwissenschaft u. Tech -
nik — 21. 00 Aus der Weit d.
Oper — 22. 30 Klaviermusik .

Dienstag : 8. 40 Musikali -
sches Intermezzo — 9. 00 Kl.
Unterhaltungsmusik — 14. 00
Wir jungen Menschen —
15. 30 Sinfoniekonzert —16 . 15

im Volkston — 17. 00 Franz
Bilermann : Das Ideal der
freien Persönlichkeit —20 . 00
Operettenkonzert — 22. 30
Wege zur neuen Musik —
20. 45 Hörspiel : „ Bunburp “
von Oskar Wilde — 22. 15
Franz Josef Pootmann : Das
Elend unserer Literatur —
23. 30 Unser Jazz - Cocktail .

Mittwoch : 9. 00 Für die
Hausfrau — 13. 00 Aus dem
Leben Frankreichs — 15. 30
Musikalische Teestunde —
—16 . 00 Von alten Schwän -
ken und neuen Liedern —
20. 00 Die klingende bunte
Filmschau — 20. 46 Die Frau
im Beruf und im öffent -
lichen Leben — 21. 00 Das
Prisma — 22. 30 Klavier -
musik : Span . Rhapsodie von
Liszt — 22. 45 Nachtgespräch :
Friedrich Hagen : Die sur -
realistische Revolution —
28. 15 Tanzmusik .

Donnerstag : 14. 00 Kinder -
funk : Tante Lilo mit den
Funkkindern — 16 . 00 Dich -
ter der Zeit : Niekrawietz -
16. 15 Nachmittagskonzert —
17. 00 Musik und Magie —
18. 20 Wirtschaftsfunk —18 . 30
Die Kapelle Fr . Mihalovic —
19. 00 Zeitfunk m. kl . Abend -
musik — 21. 00 „Alt Heidel -
berg , du Feine “ — 23. 10 Der
Eleiß ist aller Tugenden
Anfang . — 23. 25 Bach : Ca-
priccio über die Abreise des
geliebten Bruders .

Freitag : 9. 00 Für die Haus -
frau — 13. 00 Die Arbeiter
Tribüne — 15. 30 Musik zur
Teestunde — 16. 15 Schwe -
dische Eindrücke — 16. 30

Montag . 7. November
NWDR : 10. 30 Vormittags -

konzert . Das Bildnis der
Favoritin , Ouvert . ( Snaga ) .

20. 00 Sinfoniekonzert . Hel -
mut Zernick Cioline ) . Das
Kölner Rundfunk - Sinfonie -
Orch . , Ltg . : Günter Wand .
Sinfonie C- dur KV. 425 Mo -
zart ) . Konzert für Violine
und Orchester (1939) ( Hin -
demith ) . Sinfonie Nr. 4 B-
dur op. 60 Beethoven ) . Aufn .
Festhalle Viersen .

Bayr . Rundf . : 16. 15 Konz . -
stunde . Liszt .

20. 00 Symphonſekonzert .
Musikalische Akademie .

RIAS : 20. 15 Symphonie -
konzert .

Dienstag , 8. November .
Bayer . Rundf . : 16. 15 FI6 -

tenmusſk .
RIAS :

phonie .
Mittwoch , 9. November .

Hess . Rundf . : 14. 00 KI. So -
Ustenkonzert .

Saarbrücken : 19. 06 Kl. Kon -
zert d. Gr. Orchesters . Beet -
hoven : „ Namensfeler “ , Ouv .
„ Ah perfido “, Arie . Prome -
theus - Ouvertüre .

Samstag , 12. November .
NWDR : 15. 30 Chormusik .

Kammerchor Mülheim - Ruhr
Der Augenblick . Die Be -
redtsamkeit . Die Harmonie
in der Ehe . Der Greis ( Jos .

22. 00 Prager Sym -

Opereiten und Opern
Sonntag . 6. November .

Bayer . Rundf . : 15. 00 Lie -
beslotterie . Ein musikal .
Lustspiel v. Ludwig Bender
Elisabeth Biebl , Liesl Kari -
stadt , Kurt Waldorf , Walde -
mar Frahm , Georg Vier -
Iinger , Ludwig Bender u. a.

Musikalische Einrichtung
und Leitung : Ernst Ohl

Hess . Rundf . : 20. 00 „ Sieben
u. eine Nacht “ . 1. „Lieschen
u. Fritzchen “ , Operette von

Offenbach . Ausf . : Maria
Madlen Madsen , Willy Hof -
mann . Das Sinfonieorch .
Leitung : Kurt Schröder .

RIAS : 20. 15 „ Genoveva von
Brabant “ , Operette v. Of -
Tenbach , bearbeitet von
Friedr . Gessner u. Ernst
Fischer . Musikal . Leitung :
Kurt Gaebel . Regie : Karl
Metzner .

Mittwoch . 9. November . ,
Bayer . Rundf . : 20. 00 Der

Baſazzo , Oper von Leonca -
Vallo mit Benjamino Gigli .

Hess . Rundf . : 20. 30 „Tristan
und Isolde “ v. Rich . Wagner .

Donnerstag , 10. November
Hess . Rundf . : 22. 15 „Tri -

stan und ISsolde “, von Rich .
Wagner .

Freitag . 11. November .

Wie Du und
von Maxwell Anderson

1 . Wie finden Sie
2. Schneewittchen . Musik a.

Samstag . 12. November .
Bayer . Rundfunk : 12. 00

Operettenkonzert .

Hösniele und Hörfoſgen
Montag . 7. November .

NWDR : 9. 00 Schulfunk .
Eine Hörspielreihe neben
dem Lehrplan : Der Teufels -
geiger . Nicolo Paganini .

Mittwoch . 9. November .
Saarbrücken : 20. 15 „ Leute

ich “, Hörspiel

RIAS : 14. 00 Schulfunk . 1.
„ Vater Damian “ , Hörspiel ü.
Damian de Veuster .

Donnerstag .10 . November .
NWDR : 20. 00 Nach Damas -

Kus. Hörspiel nach der dra -
matischen Trilogie August

trindbergs v. Max Gunder -
mann .

RIAS : 14. 00 „Kinkels Kampf
und Befreiung “ , Hörspiel
aus d. Jahre 1648.

15. 00 Für Jungen und Mä-
del . „ Das Licht in d. Ruiné “ ,
Heiteres Hörspiel v. Helga
Schlaeger .

Tanz und Unterhaltung
Sonntag , 6. November .

NWDR : 20. 00 Leichte Muse
das ?

dem Walt - Disney - Film . 8.

Franz
beitung u. Lig . : Kurt Feltz

Marszalek . Bear -

22. 20 Tanzmusik . Das Ham -
burger Radio - Tanz - u. Un -
terhaltungsorch . , das Ham -
burger Eadio - Tango - Orch . ,
das Tanzorch, . d. NWDR .
Hamburg .

Ress . Rundf . : 17. 00 Gute
Fahrt . Musikal . Reise im
Wandel der Zeiten . Manus -
Kkript: Ernst Nebhut .

2. 00 Chariyari . Fleitere
Stunde : abschließ . „ Funk u.
Flax “ mit neuen Abenteuern
„ Kind in Pflege “

22. 30 Tanz für alt und
juns mit den Orchest . Horst

Kudritzky , Juan Llossas ,
Will Slahe , Adalbert Lutter

Zaarbrücken : 20. 40 Splelen
Singen . Tanzen

RIAS : 22. 45 Sing mit mir
— Tanz mit mir !

Montag . 7. November .
NWIDR : 15. 40 Tanzmusik .

William Greihs und Orch . ,
Käthe Hoffmann ( Gesang ) .

22. 15 Tanz - und Unterhal -
tungsmusik . Ltg . Adalbert
Luczkowski , Harfris Perdita
( Gesang ) .

Hess . Rundf . : 17. 00 Mozart
Der Schauspieldirektor “ ;
Feuerwerk - Musik ; Brahms :
Akademische Festouvertüre .

18. 30 Zum Feierabend .
20. 00 „Mit Musik , mit Ge -

RIAS : 11. 15 Unterhaltungs -
musik .

16. 00 Unterhaltungsmusik
von Brückner . Knümann ,
Bambucho .

1. 00 Unterhaltungsmusik .
„ Dienstag , 8. November .

Bayer . Rundf . : 21. 15 Bunte
Weisen Forts . )

Hess . Rundf . : 20. 00 Zauber
der Musik . Ein bunter Rei -
gen schöner Klänge .

RIAS : 1. 00 Tanzmusik .

Mittwoch . 9. November .
Bayer . Rundf . : 16. 15 Unter -

haltende Musik . Das Fritz -
Gerhardt - Sextett u. das Ge-
sungstrio „Die kleine Terz “
21. 40 Bunte Tanzmusik .

Hess . Rundf . : 16. 15 Unter -
haltungsmusik .

18. 20 Fröhl . Alltag .
RIAS : 15. 00 Abenteuerliche

Welt . Die Mißgeschicke des
Matrosen Philips .

17. 00 Unterhaltungsmusik
für Klavier u. Orchester

Donnerstag , 10. November .
NWDR : 16. 50 Lieder von

Robert Schumann . Talis -
mane ; Aus den hebräischen
Sesängen ; Lied der Braut ;
Die Stille : An den Sonnen -
schein .

22. 15 Tanzmusik . Die Orch .
Willliam Greihs u. Ralph
Zürn .

Hess . Rundf . : 13. 00 Klin -

17. 15 Ihr Lieblingsschlager -
18. 20 Von der Frau her ge -
sehen — 16. 30 Klänge von d.
Puszta — 20. 00 Kammer -
musik — 20. 45 Hermann
Gaupp : Allen Bruder sein —
Hörfolge um Christian Mor -
genstern — 21. 30 Volksmusik
u. Chorgesang — 22. 30 „Et -
Wwas benebelt “ . Kleine No -
vember Revue . — 23. 11
„ Alaaf und Helau “ Karne -
Vals - und Fastnachts - Auf -
takt 1950. 8

Samstag : 9. 00 Kleine Un -
terhaltungsmusik — 13. 00
Deutsche Zivilarbeiter in
Frankreich — 14. 00 Wir jun -
gen Menschen — 14. 30 Frohe
Melodien am Samstagnach -
mittag — 15. 30 Der Rechts -
Spiegel — 15. 45 Briefmarken -
ecke — 16. 00 Unser Samstag -
mittag — 17. 00 Bücherschau
—17 . 15 Die Heimat im Lied
— 18. 20 Sport - Vorschau —
18. 30 Opernmelodien — 18. 50
Slocken zum Sonntas —
20. 00 Wir erfüllen Hörer -
Wünsche — 22. 15 Fnnenpol .
Kommentar — 22,30 Der
SWF bittet zum Tanz .

Tägliche

Hachrichten - Sendungen

Süddeutscher Rundfunk
7. 55 — 9. 45 — 12. 45 — 13. 00—

15. 30 — 17. 45 — 16 . 55—19 . 00
— 19. 43 — 21. 45 — W. 45

Südwestfunk
6. 00 — 7. 00 — 8.00 — 12.

— 13. 00 — 13. 45 —18 . 00
22. 00 118

23. 00 Der Tag verklingt
Barnabas Bakos spielt Zi -
geunerweisen .

Freitag . 11. November .
NWDR : 10. 30 Vormittags -

konzert .
11. 30 Lettische Lieder ( Kln )

Ludmilla Sepe - Ese ( Sopram .
Hugo Strauß ( Klavierbegl . )

18. 00 Die neue Schallplatte .
Tanz - u. Unterhaltungsmus .

18 . 30 Moderne Unterhal -
tungsmusik .

Samstag . 12. November .
NWDR : 13. 20 Musik am

Mittag . Ouvert . „Die Reise
nach Wien “ ( Robrecht ) . Für -
stenkind - Walzer Lehar ) . Un -
gar . Tanz ( Hoffmann ) . Mo-
saik d. Gedanken Gdel -
mann ) .

17 . 30 Tanzmusik . Das
Hamburg . Radio - FTanz - und
Unterhaltungsorch . und das
Radio - Tango - Orch . Leitung . :
Alfred Hause .
23 . 40 Tanzmusik . Das Ham -
burg . Radio - Tanz - und
Unterhaltungsorch . , das Ra -
dio - Tango - Orch . u. das Tanz -
orch . des NWDR Hamburg .

Bayer . Rundfunk : 20. 30
Brumml - Gtschicht . „Alte
Liebe “ von Ellis Kaut und
Kurt Wilhelm .

Hess . Rundf . : 15. 10 Musikal .
Unterhaltung zu zweien .

16. 40 Das kleine Ensemble .
Musik zur Unterhaltuns .

—

＋

Haydm . R 22. 10 Sym Die schöne Gälsthee . Kom . sang , mit Humor “ 92 Kurzweil . Musik nach bunter Bil
EI Lilvak EVioline 5 110 22. 15 Sinfoniekonzert . Das

8 8 mythologische Gper von 21. 00 Meisterschaften i. Ge- 18. 30 Klingende Landschaft 22. 15 Tanz à. Welle Frankt .Sintonle - Orch . Radio Frauk . Sinfonieorchester des NWDR Saar 1 —5 25. 15 Sym . Franz v. Suppe . Mit Lise - selischaftstanz . Streitlienter Lieder u. Tänze aus aller Das Tanzorch . Radio Frankf .95
rank - Hamburg , Ltg . : H. Schmidt - phoniekonzert . lotte Losch . Christo Ba - atis d. Amateurtournier in d. Welt 23. 00 Musikal . Kabarett

—— Isserstedt . Sinfonie G- dur Bayer . Rundf . : 20. 05 Hör - jew , Otto Daue , Dolf Dolz , Stadthalle in Kassel . RIAS : 16. 30 Nach getaner RIAS : 14. 15 AbgelenktSaarhrüeten : 17. 50 sy : m- Fr . 92 ( Oxford ) v. Josef Zhel. . - rlöse uns von aliem dem Tölner Ruündkuntchor Szarbrücken : 12. 40 Mustka - Arbeit . . Musik 2. Feier - nicht angestrengt . Unter -phoniekonzert aus Paris Haydn . bel “. und Orch . , musſkal . Ltg . : Iische Kurzweil abend naltungsmusik .

Die neuen
Wing HasEN Ffug S1E
auf Grond longjähriger tech -
nischer Erfohrung in jeder
Preisklosse des beste Marken -
gerät ausgewählt .

Radio - Hiinik
NS . ESO Mkakrk 2 Eür Weihnachten die giudgEte KRheinhold : Frank - Str . 76 Auswahl von Radio - Geràten .

Jedes Einzelstũck ist von mir
geprũ und ais fachmännisch

einu ndfreil be/unden .
—
8

Teitzahlung

RADIO 8STUTZ

U

Das neueröffnete

Hetko-Nadio-Fachgeschätt

B. Bachmann
Harisruhe , Luisenstr . 34, Tel. 793

gewährt auf sämtliche Artikel und
Reporgturen 5 % Bobatt .
Reichheltiges loget in

RMadio-Freytag Seleuchtungekörpern , Helz - u.

2: Teleion 6754 Etceten

klektro - Jäger

Große Auswahl in

Nundfunk - Ceräten
Eleletr . Haushalt - Geräte

Hlerde und Ufen

lnstallationen oller Art

ITe6 e

& küt diesen Gutschein erhalten 5
*

SEEAEGA
Sie einen Bilderkatalog
⸗Rundfunkgeräte im Examen “
vom RundfunkbetaterTeilzehlung Ratenł guf -

obkommen der Beomtenbenk

Je/ 6 7472 Reperaoftoren
dureh

erste Fachkräfte KARLSRUHE , KaRtsTR . 30
Haltest . Klaupreckistr . , Tel. ö5867

Iuun
Kartsteass

3
Emud, Schaub , lorenz , Sabe usw
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Boxen schon 5000 Jakre all
Von König Theseus bis zum Marduis von Queensbury

Die ersten kistorischen Beweise für die Kenntnisse des Boæsports im Altertum ergaben Aus -

grabungen , die in jungster Zeit auf dem Tempelgelände von Khafaja bei Bagdad in Mesopota -

mien gemacht wurden . Dort fand man eine steinerne
Sie verriet den Archäologen ,sich zum Kampf ansckicłten .

Platte mit dem Relief zweier Boxer , die
daß Boren als Sport schon im

Jahré 3000 vor Ckr . bekannt gewesen sein muß .

Im Zeitalter der Klassischen Antike War es

die brutalste Sportart , die überhaupt exi -

Stierte . So wird von Theseus , dem Sagenhaf -
ten Griechenkönig . berichtet , daß ihn kein

sportlicher Wettkampf reizte , bei dem nicht

Blut vergossen wurde . Theseus befahl den

Kämpfern . fingerlose dünne Handschuhe an -

zuziehen . bei denen in der Nähe der Knöchel

Nägel angebracht waren . So bewaffnet muß -
ten sich die Gladiatoren Nase an Nase auf
flachen Steinen einander gegenübersetzen und
auf Befehl losschlagen . Derjenige , der den er -

sten Schlag landen konnte , war meist Sieger .

Als die Römer Griechenland erobert . änder -

ten sie die grausamen Regeln und ließen die

Gegner wieder im Stehen boxen . Die siegrei -
chen Gladiatoren ihrer Boxkämpfe wurden

als Könige der Athleten hochgeehrt . Mit dem

Zerfall des römischen Imperiums fiel auch

das Boxen in einen Dornröschenschlaf , der

Jahrhunderte dauerte . Kürzlich aufgefundene
Urkunden beweisen , daß ein italienischer

Priester im Jahre 1200 nach Chr . das Boxen

neu entdeckte . Kummervoll hatte er Sesehen .
Wie viele junge Menschen sich im Duell töte -

ten , und er belehrte seine hitzköpfigen Zeit -
genossen , daß es besser sei . die Fäuste zu be -
nutzen als den Degen .

„ Der Vater des modernen Boxens “ aber
wurde der Engländer James Figg . Er war

eigentlich Ringkämpfer , hatte aber seinen

eigenen Stil . seine Gegner zu besiegen :
Er schlug sie durch einfache Faustschläge

nieder und legte sie dann auf die Schulter .

1718 eröffnete er eine Schule , proklamierte

sich ein Jahr später selbst zum Boxchampion .
verteidigte seinen Titel bis 1730 und 20g sich
als 36jähriger unbesiegt vom Boxsport zu -

rück . James Figg hatte das Boxen in Kkürze -

ster Zeit so volkstümlich gemacht , daß sich

im Jahre 1722 selbst Mädchen zu einem

ökkentlichen Boxkampf herausforderten . Beide

Gegnerinnen sollten dabei ein Geldstück in

jeder Hand halten , und diejenise sollte den

Kampf verloren haben . die als Erste das Geld
kallen ließ . Der Kampf wurde jedoch nie aus -

getragen , denn die Polizei befürchtete . er

Könne die Schicklichkeit verletzen und drohte

mit strenger Gefängnisstrafe .

Figg war die dominierende Persönlichkeit
im Boxsport seiner Zeit . Seine Grundregeln

besagten , daß die Gegner einen Kampf s0

lange fortsetzen müßten . bis ein endgültiger
Verlierer féststand . Ruhepausen waren nicht

erlaubt . Diese Regeln herrschten bis 1743 . als

Jack Boughton radikalen Wandel schuf . um

die „ Brutalität des Boxens “ zu vermindern .
S80 Veröffentlichte er seine „ Orisinal London

Rules “ . Diese Regeln , später inPrize Ring
Grundlage fürVerbesserter Form , waren die

die ( damals ohne Handschuhe

Boxkämpfe von der Mitte des 18. Jahrhun -

derts bis zur letzten barfäustigen Box - Mei -
sterschaft àam 8. Juli 1889 zwischen John L.

Sullivan und Jake Kilrain . Diese Regeln er -

Setzte man , als man sie noch für zu barba -
risch hielt , durch die berühmten Regeln des

Marquis von Queensbury , die u. à. Vorschrie -
ben , daß Handschuhe die bloßen Fäuste

schützen sollten . Die Queensbury - Regeln gal -
ten zuerst in dem 3 Titelkampf im

Jahre 1892 , als in New - Orleans John L. Sul -

livan auf James Corbett traf . Sie haben sich

in mehrfach verbesserter Form bis heute ge -

halten

Kann Mühlburg die Offenbacher

schlagen ?

Mit dem morgigen Spiel stellt sich der

vorjährige süddeutsche Meister in Mühlburg
vor . Die Offenbacher haben nicht mehr die

Form des Vorjahres , sind aber dennoch ein

peachtlicher Gegner . Der VfB Mühlburg wird

in der folgenden Aufstellung antreten : Scheib ,

Hauer , Fritscher , M. Fischer , Gärtner , E. Fi -

scher , Kunkel , Rastetter , Bechtel , Lehmann ,

Roth .

4 .
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Radsport - Bilanz 1949
Rekordsieger Walter Lo hmann nicht zu schlagen

( dpa ) — In der J ahresbestenliste der deut -

schen Dauerfahrer , die zum ersten Mal nach

vielen Jahren auch wieder eine Sonderwer -

tung der Ausländer enthält . erscheint der

siebenfache deutsche Stehermeister . Walter
Lohmann Bochum ) , in diesem Jahre konkur -

renzlos . Im 16. Jahr seiner Steherlaufbahn er -

rei Ate er einen Rekord an gefahrenen Ren -
nen . erzielten Punkten und 48 herausgefahre -

nen Siegen , welche die absolute Vormacht -

stellung des begnadeten Rennfahrers unter -
streichen , der als der moralische Meister aller
internationalen Steher anzusehen ist . Erst mit

beträchtlichem Punkteabstand nimmt der
Nürnberger Kittsteiner den zweiten

Rang ein , der trotz vieler ausgezeichneter
Plätze in „ erster Gesellschaft “ nur neun Siege

holen konnte . Mehr auf die Steherrennen um -

gestellt . waren die Rennen des Berliners Erich

Hoffmann sehr beachtlich und die Erfolge
dementsprechend . Durch Seriensiege im We -

niger stark besetzten Sowietzonen - Steherren -
nen erscheint Georg Umbenhauer

Nürnberg ) ziemlich weit im Vordertreffen .
Dagegen sind EXmeister Jean Schorn Köln )

und Exweltmeister Erich Metze ( Witten ) we⸗

gen ungenügender Lösung der wichtigen

Schrittmacherfrage nicht ganz an ihre Vor -

jahrserfolge nherangekommen . Schwarzer
( Nürnberg ) und in der Sowietzone der Er -

furter Rudi Keil waren die Neuentdeckungen
des Rennjahres . Bedauerlich war der Rück -

Ruand um dlen

Schottland : Der älteste und angese -

henste schottische Club , FoC Celtic Glas -

gow , hat jetzt vor den Toren seines 100 000

Zuschauer fassenden Stadions eine War -

nungstafel mit folgendem Wortlaut auf -

gestellt : „ Warnung ! Wer sich innerhalb

des Platzes aufhält und dabei erwischt

Wird , daß er im Besitz von Fahnen , Fla -
schen oder anderen Wurfgeschossen ist ,

muß sofort das Stadion verlassen . Die

Polizei ist angewiesen , diese Anordnung

strikt durchzuführen . “
England : Schwarz sehen die Verant -

wortlichen im englischen Fußball für die

kommenden Spiele um die Weltmeister -

schaft . Der „ Motor “ des Nationalteams ,

Billy Wright , ist immer noch außer Ge -

fecht gesetzt . Auch Torhüter Williams

liegt noch in Gips . Jackie Milburn , der

hat - trick - Schütze in der Begegnung ge -

gen Wales , brach sich kurz vor Schluß
dieses Spieles den Arm . Höchstwahr -

scheinlich dürften diese drei Spieler ge -

gen Trland ( 16. 11. ) und Italien ( 30. 11. )

nicht zur Verfügung stehen .
Rußland : Jeder der 18 Staatsligaver -

eine hat drei Trainer , den sog . Chefttai -

ner und zwei Assistenten . Nach dem Mei -

Sterschaftsabschluß Werden alle Trainer

Fußball - GIobus

Spieler von Internationale “.

zu einem Lehrgang zusammengezogen ,

um ihre EKenntnisse aufzufrischen und

Erfahrungen auszutauschen .

Jugoslawien : Einen großen Triumph

feierte „ Hajduk - Split “ auf der Austra -

lienreise . Von zwölf Spielen gewann die
Spliter elf und spielten einmal unent -
Schieden . Gesamt - Tordifferenz : 63: 13.

Brasilien : In 30 Tagen sollen bei der

4. Fußball - Weltmeisterschaft 1950 ein -

Schließlich Trostrunde 58 Länderspiele
absolviert werden . Allein 24 Gruppen -
spiele sind zur Ermittlung der Gruppen -

meister notwendig . Dafür stehen die An -

lagen in Rio de Janeiro , Porto Alegro ,

Sao Paulo , Curityba und Bahia zur

Verfügung .
Holland : Die Holländer sind ein an -

hängliches Volk und so ist es nicht ver⸗

wunderlich , daß sie ihr Fußballidol Faas

Wilkes — der jetzt bei Internationale

Mailand spielt — in Mailand besuchten .

40 Holländer fuhren in einem Autobus
über 2500 km , um einen einzigen Spieler
90 Minuten lang Fußball spielen zu se -

nen . Der Wagen war beflaggt und eine

Inschrift auf einem großen Schild lau :

tete : „ Wilkes Bewuünderer grüßen die

gang unserer guten deutschen Stehermittel -
klasse mit Fahrern wie Mittendorf . Noth -
durft . Engelbrecht , Evers . Marklewitz . die zu

Gunsten der Ausländer auf notwendige Ver -
träge verzichten mußten . Nach 22jähriger Ste -

nerlaufbahn trat der Kölner Paul Krewer mit
einem Abschiedsrennen in Köln - Riehl von der

sportlichen Bühne ab .

DER KIEBITZ

Schachecke der A

Endspielstudie von S. Clausen , „ Tidskrift för

Schach 1949“.

. g h

Weiß zieht und gewinnt

Französische Verteidigung
verfehlte Läuferentwicklung

Weiß : K. Blom Schwarz : N. Jensen

1. E2 —e4 e7 —e6
2. dà —- d4 d7 - d5
3. SbI - c3 dõ &e4

Man sagt, daß diese Entspannung im Zent -

Ja , in der Theorie ! Aber in der Praxis sieht
trum zu einer remishaften Vereinfachung führt .
es meistens anders aus . Weiß verfügt mit sei -
ner aktiveren Bauernstellung dd gegen eſ über
bedeutend mehr Raum im Zentrum und kann
infolgedessen seine Figuren viel schneller zu
einem Angriff mobilisieren . Besser ist für
Schwarz daher zunächst die Springerentwick⸗
lung nach f6.

4. Sez &e4 LfS - d6

Dieser Zug ist bereits nicht stellungsgemäß .
Der Läufer gehört in der franz . Verteidigung
nach e7.

5. LfI —- d3 Sgs - e7
8

Die verfehlte Läuferentwicklung zieht einen
weiteren schlechten Zug nach sich . Auf den
normalen Zug Sfé fürchtete Schwarz die Fes -

Selung Lg5 . Es zeigt sich bereits : Der schwarze
Königsläufer gehört nach e7.

6. Le1 —g5 ! 0 —0

Nach der unglücklichen Figurenstellung ist
die Rochade ein sofort entscheidender Fehler .

7. Se4f6T ! g7K8f6
Mit Khs 8. Dh5 h6 9. L &h6 kann Schwarz

ebenfalls dem Verderben nicht entgehen .
8. Lg5 “ If Dds - = d7

9. Ldas &ch7t und Matt in 2 Zügen .

7
Evangel . Gottesdienste .

Sottesdienste 1
Sa . 5. 11. ,

Matthäus : 20,00 Wochenschlußfei .
S0. , 6. 11. 49 ( Reformationsfest ) :
Rheinstrandsiediung : 8,30 Wenzel .
Albpfarrei : 9,45 Wenzel . Geibel -
Str . : 8. 30 U. 10,00 Schmitt : 8. —12. 11.
jew . 20,00 Kirchl . Aufbauwoche ,
Pfr . Schauer - Herrenalb : V. An -
fang und Fortgang des Glaubens “ .
Markus : 9,30 Seufert ; 18. 00 Ren -
ner ( Hl. Abdm. ) . Christusk . : 10,00
Löffler (Hll. Abdm. ) ; 18. 00 Ratzel
(GHII. Abdm. ) . Matthäus : 9,30 Oest
( Hl. Abdm ) . Stefanienbad : 68,00
Oest . Weiherfeld : 8,00 Stein ; 9,30
Stein ( HI. Abdm. ) . Wilhelmstr . :
9,00 Biedermann ; 9,30 Biedermann
( Hl. Abdm . ) Luisenstr . : 8,00 u. 9,30
Streitenberg . Luther : 9,30 Feßler :
16,00 Abdm. - Gdst . Rintheim : 10,30
Glatt . Hagsfeld : 9. 30 Steinmann .
Knielingen : 9,30 Schmidt . Rüp -
vurr : 9. 30 Schulz . Diakon . - Haus :
10,00 Hammann . Krankenh . : 9,00
und 10,00 Nagel .

Ev. - Iuth . Gemeinde . 10. 00 Gdst . Bis -
marckstr . 1.

Freireligiöse Gemeinde . Samstag .
5. NOV. , abds . 20 Uhr Feierstunde ,
im Munzsaal . Waldstr . 79.

Amtliche Bekanntmachungen
*

Efkentl . Zahlungsaufforderung
An die rechtzeitige Zahlung nach -

stehender Steuerschuldigkeiten für
das Steueriahr 19490wird erinnert :

Grundsteuer , fällig bei Jahressteu -
erbeträgen v. mehr als 10 DM auf
15. 11. 1949 mit dem 3. Viertel der
Jahressteuerschuld . bei Jahres -
steuerbeträgen von über 5 DM,
aber nicht mehr als 10 DM. auf
15. 11. 1949 mit der 2. Hälfte der
Jahressteuerschuld .
Gewerbesteuer . fällig bei Jahres -
Vorauszahlungsbeträgen von mehr
Als 20 DM auf 15. 11. 1949 mit dem
4. Viertel des Jahresvorauszah -

lungsbetrags . bei Jahresvoraus -
Zahlungsbeträgen von mebr als
5 DM. aber nicht mehr als 20 PM.
Auf 15. 11. 1949 mit der 2. Hälfte
des Jahresvorauszahlungsbetrags .

Gleichzeitig wird an die Abgabe der
Getränkesteueranmeldungen erin -
nert , die auf 5. eines jeden Monats
tür den vorangegangenen Monat
abzugeben sind . Nach erfolgter An -
meldung erhält der Steuerpflichtige
einen Forderungszettel vom Städt .
Steueramt . Die festgestellte Steuer -
schuld ist sofort zur Zahlung fällig .

Bei nicht rechtzeitiger Abgabe von
Steuererklärungen , insbesondere der
Getränkesteueranmeldungen und
der Vergnügunsssteuerabrechnun -zen , können durch das Steueramt
nach den Bestimmungen der Reichs -
absabenordnung Verspätungszu -
schläge in Höhe von grundsätzlich
10 % der endgültig festgesetzten
Steuer erhoben werden .

Es wird gebeten . die fälligen und
88155 rückständigen Steuerschuldig -

eiten sofort an die Stadthaupt⸗
Kasse . Beiertheimer Alise 16. Erd -

nl . linker Flügel . Zimmer Nr.
09, möglichst bargeldlos auf deren

ausgetragenen )

Girokonto Nr. 96 bei der Städt .
Sparkasse Karlsruhe oder eines
imrer Bankkonten — wie auf dem
Forderungszettel angegeben 2u
zahlen . Bei bargeldloser Zahlung
ist jewreeils das Buchungszeichen an -
zugeben . Die Steuerpflichtigen Wer -
den darauf aufmerksam gemacht ,
daß bei nicht fristgemäßer Zahlung
Säumniszuschläge verwirkt werden
und bei Nichtzamlung mit Betrei -
bung gerechnet werden muß .

Kärlsruhe , den 2. November 1949.
Stadtverwaltung Karlsruhe .

Bekanntmachung

Die Farben - u. Lackgroßhandlung
Fritz Scheuble , Karlsruhe - Durlach ,
Blumentorstraße 4, beabsichtigt auf
dem genannten Anwesen eine Lack -
Kocheèrei einzurichten , die nach § 16
der Reichs - Gewerbeordnung geneh -
migungspflichtig ist .

Etwaige Einwendungen gegen das
beabsichtigte Bauvorhaben sind
binnen 14 Tagen , vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung
an gerechnet . schriftlich oder zu
Protokoll bei der Städt . Bauauf -
sichtsbehörde . Neues Rathaus , an -
zubringen , widrigenfalls alle nicht
auf privatrechtlichen Titeln beru -
henden Finwendungen als versäumt
gelten .

Gesuch und Pläne liegen während
dieser Zeit im Neuen Rathaus beim
Sekretariat der Bauaufsichtsbehörde
Eimmer 440) zur Einsichtnahme auf .

Karlsruhe , den 29. Oktober 1949.
Der Oberbürgermeister .

Amtsgericht Karlsruhe - Durlach

Handelsregister . Khe. Durlach , den
11. Okt. 1949. Veränderungen . B III
Nr. 1 S. 4. Bad. Maschinenfabrik und
Eisengießerei vorm . G. Sebold und Se-
bold & Neff Aktiengesellschaft in Karls -
ruhe - Durlach . Durch Beschiluß der Haupt -
versammlung vom 27. 9. 1949 ist der 81
der Satzungen ( Firma) geéändert . Die
Firma lautet jetzt : ‚Badische Maschinen -
kabrik Aktiengesellschaft Seboldwerk “ in
Karlsruhe - Durlach .

Handelsregister . Khe . Dunlach , den 14.
10. 1949. Verönderungen , Mammut Schuh⸗-
fabrik G. m. b. H. , Durladi . Der Sitz ist
von Karlsruhe - Durlach nach Eppingen
verlegt .

Karlsruhe - Durlach . Handelsregister .
Veränderungen , 8. 10. 49. B. Band 3

Nr. 4, Firma Gustav Genschow & Co. ,
AG. , Zweigniederlässung Karlsruhe - Dur-
lach. Das gesamte Vermögen der Ge-
sellschaft ist als Vermögen einer von
der ehemalig . I. G. Farbenindustrie kon-
trollierten Gesellschaft auf Grund des
Gesetzes Nr. 9 des Alliierten Kontroll -
kräts vom 30. 11. 1945 besdulagnahmt , Alle
Rechte sind auf den Alliierten Kontroll -
rat übergegangen , der bezügl . dieses
Vermögens vom Us 1. G. Farben - Kon-
troll -Oßfizier vertreten wird. Sämtliche

bish en Geschäftsbefugnisse und Pro-
kuren sind erloschen . Amtsgericht Khe. -
Durlach .

Amtsgericht Ettlingen . HIR A 132. Neu-
eintragung vom 17. 10. 1949. Johann
Kotting , Wäschefabrik . Inhaber : Johann
Kotting , Kaufmann in Ettlingen .

Die ganze Woche
von 8 — 18 Uhr

geöffnet Waldetreße 35

Amtsgericht - Registergericht
Karistuhe

Handelsregister
FPür die Angaben in ( ) keine Gewähr

— Neueintragungen —

HRA 1498: 21. 10. 49 Cail Diehl , Tex⸗
tilgroßhandlung o. H. G. Karisruhe
( Boedchstr . 3). Offene Handel gesell -
schaft seit 1. Oktober 1949. Gesellschef -
ter : Carl Diehl , Kaufmann , Georg
Hahn , Kaufmann , beide in Karsruhe .
HRA 1409: 22. 10. 1849: Karl Hötzel
K. G. , Karlsruhe ( Betonsteinwerk , Ste-
kanlenstr . 40), Kommanditgesellschaft
seit 1. Oktober 1949. Lers. haftender
Gesellschafter : Karl Hötzel , Zemen -
teurmeister , Eggenstein . An Hermann
Hötzel , Eggenstein ist Einzel - Prokura ,
an Herbert Haaf, Eggenstein , ist Ge-
samtprokurd erteilt . Der Gesamtpro -
Kkurist vertritt die Gesellschaft gemein -
sam mit einem Frokuristen . 1 Kom-
manditist .
HRA 1500: 26. 10. 1949. Otto Rückert ,
Sägewerk u. Holzhandlung , Blankenloch
( Bahnhofstr . 8). Inhaber : Otto Rüccert ,
Sägernüller , Blankenloch . Werner Rindt ,
Blankenloch , ist Einzelprokurist .
HRB 345: 25, 10. 1949: Stidwestdeutsche
Fahrrad - Companie Großhandelsgesell -
schaft mit beschränkter Haftung , Karls -
ruhe ( Am Stadtgarten 1). Gegenstand
des Unternehmens : Großhandel mit
Fahrrädern , Motorfahrzeugen , Nähma -
schinen und Sprech - Apparaten , sowie
deren Bestandteilen u. Zubehör . Stamm -
kapital : 20 000 DM. Geschäftsführer :
Anton Pleßl , Kaufmann , Paul Storz,
Kaufmann , beide in Karlsruhe . Gesell⸗
schaftsvertrag vom 5. Cktober 1949.
Sind méhrere Geschäftsführer bestellt ,
so ist jeder einzelne befugt , die Ge-
Sells - aft zu vertreten . Nicht einge -
tragen : Der Gesellschafter Anton Plefll
leistet seine Stammeinlage durch Ein-
bringen von Fahrrädern im Gesamt -
wWertvon 13 500 PM nadi Maßgabe der
Anlage zum Gesellschafts - Vertrag , Be-
kanntmachungsblatt ist das ſür die
Veröffentlichungen des Registergerichts
zuständige Blatt .
HRB 346: 26. 10. 1949: Adchener und
Münchener Lebensversicherungs - Aktien -
gesellschaft , Karlsruhe (Ritterstr . 3),
wohin der Sitz von Heideberg verlegt
ist . Gegenstand des Unternehmens : Der
Betrieb aller Arten von Lebens - , Ren -
ten - Spar - und Untal, - Versicherungen
einschleßlich de: Rückversicherung in
dies . Zwe nravital : 3000 000
RM. Vorstang n Htrt , Direktor ,
Kersruhe In Heiorid Reiners , Rolf
Schsschitt , We er Herr und Konrad
Se' tderth , anle Käarlsruhe , ist Pro-
kura erteilt . Jeder vertritt die Gesell -

DER SCHNITI
vestimmt die Linie der neuen

5 Benoclling
Frisur

fTelefon 47

standsmitglied oder einem Prokuristen .
Der am §. 4. /14. 5. 1923 festgestellte
Gesellschaftsvertrag ist mehrlach geän -
dert und durch Beschluß der Hauptver -
sammlung vom 21. Mai 1988 in An-

passung an das Aktienſesetz als Sat⸗
zung neu gefaßt . Die Satzung ist geän -
dert durck die Beschlüsse der Haupt -
versammlungen vom 23. März 1946 in

§8 1 Gitz ) und 8 ( Veitretung ) , vom
15. August 1947 in 8 8 Vertretung )
und vom 20. September 1949 in §8 1 tung ) . Paul Gläß 38
(Sit ) , 2 ( Ottentliche Bekanntmachun - 3

arlsrone ie Prev⸗

gen) , 12 Einberufung uvnd Beschluß -
kassung des Aufsichtsrates “ u. 15 (Ort] HRA 1139: 2. 11. 1949. Veith & Wink⸗

der Hauptversammlung ) . Die Gesell- ] ler , Karlsruhe ( Teppihaus , Erzber -
schaft wird vertreten durch zwei Vor -
standsmitglieder oder durch ein Vor -
standsmitglied in Gemeinschaft mit ei-
nem Prokuristen oder durdi zwei Pro-
kuristen , Ist nut ein Vorstandsmit -
glied bestellt , so ist dieses berechtigt ,
die Gesellschaft allein zu vertreten .
Sind mehrere Vorstandsmitglieder be-
stellt , so kann der Aufsichtsrat bestim -
men, daß einzelne Vorstandsmitglieder
allein zur Vertretung der Gesellschaft
befugt sein sollen . Nicht eingetragen :
Die öffentlichen Bekanntmackungen der
Gesellschaft erfolgen in dem jeweils
am Gesellschaftssitz an dle Stelle des
krüheren Deutschen Reichsanzeigers ge-
tretenen ämtl . Veröffentlichungsorgan .

— Veränderungen —

HRA 639: 26. 10. 40: Waltz & Wöürth⸗-
ner , Inhaber Erik Waltz , Karlsruhe
( Schuheinzelhandel , Kaiserstraße 82 àa).
Erich Walte wohnt jetzt in Ettlingen .
Die Firme ist geändert in: Schuh -
Waltz , Inh. Erich Waltz .
HRA 765: 26. 10. 1949: Erwin Eehling ,
Karlsruhe . Der Ort der Niederlassung
ist nach Baden - Baden verlegt .
HRA 190: 1. 11. 1949. L. Kitgen , Karls -
ruhe GBekleidungsfabrik , Vogesenstr .
Nr. 2) . Vermögens Kontrolle gemäß
MRG Nr. 52 bzw. Nr. 59 ( Rückerstat -
tung ) . Bele Birnbaum , Karlsruhe , ist triebsgesellschaft für Zwirne u. Garne
Treuhänder aller Art, mit beschränkter Haftung ,
HRA 1094; 1. 11. 1949. Schrottpresse ] Karlstuhe ( Durmersheimef Straße 16).
Mußgnug & Co. , Karlsruhe GSüdbek⸗ Erich Häusel ist nicht mehr Geschäfts -
kenstr . 8). Vermödenskontrolle gemäß
MRG Ir . 52 bzw. 50 [Rückerstattung ) . ] treter , Karlsruhe ,
Dr. O. Nikoleus, . Kerlsruhe - Durlach , kührer bestellt .
ist Treuhänder .
HRA 1213: 1. 11 1949. Karlstuher Mö-
beh - Fabrik Gottfried Storch & Sohn,] Schränkter Haftung
Karlsruhe (Keßlerstr . 8). Vermögens -
kontrolle gemäß MRG Nr. 52 bzw. Nr.
50 ( Rückerstattung ) . Alfted Tauchnitz ,
Karlsruhe , ist Treuhänder, .
HRA 1216: 1. 11 49. Hirsch - Apotheke ,
Johannes Diehl , Karlsruhe ( Amalien -
straße 32) . Vermögenskontiolle gemäß
MRG Nr. 52 bzo . 59 ( Röckerstattung ) .
Joh. Diehl , Karlsruhe , isi Treuhänder .

schaft gemeinsem mit einem Vor - HRA 4(08: 2. 11. 1049. Karl Ehrfeld ,

Karlsruhe ( Möbel - Handlung , Erbprin -
zenstr . 1) Kommanditgesellschaft . Frau
Maris Ehrfeld , geb. Rothenberger ist
als pers . haftende Gesellschafterin aus-
geschieden . Alfred Ehreld ist als Ge-
Sellschaft . durch Tod ausqeschieden, . 2
Kommanditisten sind eingetreten .

HRA 121: 2. 11. 1949, Ludwig Bühler ,
Kallsruhe EEinzelhendel in Lebensmit “
teln und Drogen , Lachnerstr . 14). Of. -
lene Handelsgesellschaft seit 1. Okto -
ber 1949. Sesellschafter : Karl Stahl ,
Withelmine Stahl , geb. Bühler , beide
Kaufleute in Karlsruhe . Das Geschäft
ist mit dem Recht zur Fortführung
der Firma auf die Gesellschafter über -
gegangen .
HRA 466: 2. 11. 49. Paul Schulz , Karls -
ruhe ( Einzelhandel in Teppichen , De⸗
korationen und Möbelstokfen , Kaäser -
straße 46). Vermögenskontrolle gemäß
NMRG Nr. 52 bzw. Nr. 59 ( Rückerstat -

gerstraße 33). Vermögenskontrolle ge-
mäß MRG Nr. 52 baw. Nr. 59 Rück⸗
erstattung ) . Rudolf Kölmel . Karlsruhe
ist Treuhänder .
HRA 1152: 2. 11. 1949. Oberrheinisches
Textilrohstoffwerk Heim, Huber & Co,,

K. G. , Karlsruhe (Zeppelinstr . 7). Ver-
möſgenskontrolle gemäß MRG Nr. 52
baw. Nr. 59 ( Rüccerstattung ) . Henryk
Heilmann , Karlsruhe , ist Treuhänder .

HRB 23: 21. 10. 1949. Wayß & Freytag
Aktiengesellsch . , Niederlassung Karls -
ruhe ( Karlstraße 152), Sitz Frankfurt
( Main) . Dipl. - Ing. Dr. - Ing . Kurt Lenk
und Dipl. - Ing. Bruno Gärtner , beide
in Frankfurt à. M. , sind zu Vorstands . -
mitgliedern bestellt . Nicht eingetragen :

Gleiche Eintragung in das Handelsre -
gister des Amtsgerichts Frankfurt ist
erkolgt und in Nr. 85/49 des Offent -
lichen Anzeigers für das Vereinigte
Wirtscheftsgebiet bekanntgemacht .
HRE 215: 22. 10. /24. 10. 1949: Schaerer -
Werke , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe Hansastraße 7/9).

Karl Bracher u. Gerhard Vieweg sind
nicht mehr Geschäftsführer , Dr. jur.
Ralph Gever , Karlstuhe , ist zum Ge-
schäftsfüht , bestellt . Die ↄrokura Erich
Jung ist erloschen .
HRB 175: 25. 10. 1949. Einheit - Ver-

führer . Bertold Rupprecht , Handelsver -
ist zum Geschäfts -

HRB 321: 27. 10. 1949 Gebrüder Holtz
& Co. , Lackfabrik , Gesellschaft mit be-

Graben [(Spödcer
Sträße 2). Durcdi Gesellscefterbeschluß
vom 23. August 1949 ist der Gesell -
schaftsvettrad in § 1 ( Firma) geändert
Die Firma lautet jetzt : Gebrüder Holtz ,
Lackfabrik , Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung .
HRB 158: 2. 11. 1949. Führer - Verlag ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe , Vermögenskontrolle gemäß

tung ) . Heinrich W. Weill , Karlsruhe -
Rüppurr , ist Treuhänder .
HRB 177: 2. 11. 1949. Südwestdeutsche
Druck- und Verlagsgesellschaft mit be-
schränkter Heftung , Karlsruhe (Karl -
Friedrich - Str . 6). Vermögenskontrolle
gemäß MRG Nr. 52 bzw. Nr. 59 Rücdk-
erstattung ) . Heinrich W. Weill , Karls -
ruhe - Rüppurr , ist Treuhänder .
HRB 291: 2. 11. 1949. E. Vetter , Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung ,
Käarlsruhe CTammstraße 6/8). An Frie -
del Holzherr , geb. Vetter , in Karls -
ruhe , ist Einzelprokura erteilt .

— Erloschen —
HRB 307: 1. 11. 1949. Gablonzer Kri-
stall , Gesellschaft mit beschränkt . Haf-
tung , Rudolf Schmidt 6 Co,, Karis -
ruhe . Die Liquidation ist beendet . Die
Firma ist erloschen .

U Zu vermieten 1

Zimmer
möbliert , in gutem Hause , Weststadt ,
an berufstätige ältere Dame zu verm .
Angebote unt. Nr. 440 an A2 Khe.

3 Zimmer Bürozimmer
Küchc. Keller , 4.] NS 3
Stock, zum 1. 12.
bezugsfertig , geg. geg. Baukosten u.
Ers“stig . von 2500 Mietvorauszahlung
DM Baukosten zuf àbzu - eben Ang
veimieten . Ang .
unt . IL 607 an A 3

Nr. 610 an

Khe, Waldstr . 28. ] AZ, Kerlsruhe .

Zu mieten gesucht 1

Ehepaar
sucht dringd . 2½] mit Bad. , geg. Bau-
bis 3. Z. - Wohnung Kkosten - Zuschuß ge-
Dringlichkeit voth. ] sucht Angeb . un.
Angeb . unter 611 tet & 561 en A2
an AZ Käarlsruhe Khe. , Werdstr . 28.

Kopitalien U

Junge Frau sucht
300 . — DM

gegen monatliche Rüdktzahlung . Ange⸗
bote unter A 346 ön die . A2“ Karls -
ruhe , Waldstraße 28.

8

—
Aůs Ilirem Stosf

erhalten Sie in la Werkstatt -
arbeit in wer igen Tagen einen

Anzug oder Mantel

angsfertigt . Garantie für Ia Sitz
und Paßform .

Damen - u. Herrenmaßlschneiderei

Eugen Grübele
Karlstrahe 76

MGNr . 52 baw. Nr. 59 KRückerstat -



Badisches Samstag , 5. , 19. 30 Uhr: Einmalige Aufführung bei kleinen
Preisen . „ DER EREISCHUTZ “ . Romantiscke Gper von CarlStaatstheater Naria v. Weber .

MENSCHEN — TIRRE — SENSATIONEN “ mit Harry Piel .Schauburg 15,717, 19 und 21 Uhr. Sa. auch 23 Uhr. So. auch 13 Uhr.
P 4 LI „ ABENTEUER IN DER SUDSEE . Beginn : 13. 00, 15. 00, 17. 00,

19. 00 und 21. 00 Uhr. Samstag und Sonntag auch 2300 Uhr.
6LORIA A . . Begann: 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

Spätvorsk. 2³ Uhr. Jugendl. unter 16 Jahren Ṽ ten.
Die Kurbel „DIE 3 DORETHEILIICEN“. Beginn : 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00und 21. 00 Uhr. Samstag und Sonntag auch 23. 00 Uhr.
Rhei „ DER DIEB VON BACDAD“ . Beginn : 15. 00. 17. 00 19. 008 ngold und 21. 00 Uhr. Sonntäg auch 13.056 Unr. 8
Atlantik bDunch DE WusTE “ . Ein echter KarlAiay - Flim .
— οο οο 12 . 00 19100 und 21 . 90 Unr .
Skala „ DER DiEB VoN BACDAD“ . geginn : 15. 00, 17. 00, 19. 00

und 21. 00 Uhr. Sonntag auch 13. 00 Uhr.
DIE LETZTE NAchr - mit Sybille Schm tz.Metropol Beginn : 16. 00, 18 00 und 20. 00 f

MT Durlach „AFPPAIRE BLUM“ . Vorher :Ruf 880 Täglich ab 14. 30 Uhr.
Neue Woche und Kulturfilm

7 p 4 8 8 A 6 E Täglich 20 Uhr: „Großes InternationalesBetuis-Ringer Tur-8
9 f LA487 nier “ um den großen breis von Baden (griechſsch - römisch )und den Goldenen pokal der BNN (Fre stih .

3 1

KonzertdirexnonkurtHeuteidts
Waldstraße 83. Telefon 2577

Die Wunder der Sternenwelt Spielplan für die Wwoche vom 6. bis
13. November 1949

Hermann 9 —8 5 N
8 kreier Kassenverkauf „ Die lustige

Bonifatiussaal. ‚ Witwe “ . Operette v. Franz Lehar .
Montag , 7. 11. , 19. 30 Unr : 2. Sym -

bhoniekonzert der Bad . Staatska -
pelle . Dirigent : Otto Matzerath .
Solistin : Branka Musulin ( Klavier )

Dienstag . 8. 11. , 19. 30 Uhr : 3. Vor -
stellung der Platzmiete & Gor -

Karten DM 1. 10 bis DM 2. 20auch an der Abendkasse .

Lelia Gousseau
Chopin Klavierabend4

8 Verlegt ) und freier Kassenverkauf88 — — 1155
NoV. , 19 . 30 Uhr . Geschichte Gottfriedens von Ber -Itenhaussaal . Trägerin ichingen mit der eisernen Hand “des großen Chopin - Preises , von J. W. Goethe .

Mittwoch . 9. 11. , 19. 30 Uhr : „ Der Bet -
telstudent “. Operette von Garl
Millöcker .

Donnerstag . 10. 11. , 19. 30 Uhr : Erst -
aufführung „ Panoptikum “ . Komö -die mit Musik von Franz Molnar .

Freitag . 11. 11. , 19. 30 Uhr : 5. Vor -
stellung der Platzmiete C Cerlegt )
und freier Kassenverkauf „ La Bo-
heme “ . Oper von Pucecini .

Samstag . 12. 11. , 19. 30 Uhr : Zum letz -ten Male „ Bie lustige Witwe “ ,Operette von Franz Lehar .
Sonntag . 13. 11. , 14. 30 Uhr : 2. Vor -

Stellung für die Fremdenmiete u.kreier Kassenverkauf La Bohè -me“ . Oper von Puccini .
19. 30 Uhr : „ Der Bettelstudent “

Warschau 1937. Eine der bestenChopin - Spielerin d. GegenwartKarten v. 1. 10 DM bis 4. 40 DM.

kdathies Wieman
der berühmte Schauspieler ( ehrbekannt geworden durch seine
unvergeßliche Darstellung , des
Schumann im Füm „ Träume -rei “) spricht Mittwoch , 9. No-
Lember , 19. 30 Uhr , im Bonifa -
tiussaal . Gedichte v. Goethe
Karten 1. 65 DM bis 4. 40 DM.

Schneiderhan - uartett
2. Kammermusikabend Freitag ,II . November , 19. 30 Uhr , Boni -
Satiussaal . Haydn : Lerchen - Operette von Carl Millöcker .

Harfen -Uartett . chubert : Der Tod i
und das Mädchen . Hinweise ＋

Karten v. 2. 20 DM bis 3. 50 DM.
1

3
ndustrieverband

Druck und Papier
Sonntag , 6. November , Vormittags 10. 00
Uhr, iw „‚Salmen“ wichtige Versamm -
lung. Es sprickt der Gavvoretand .

Inseriert in der K 2

45000 DM Gewinne
bei 100 000 losen vertelit die

I . Wohnungsbau - Lotterie
der Stadt Pforxheim

Veranstalter : Soziales Hilfwerk der Stadt Pforzheim 7
Durchführung : Stadtverwaltung Pforzheim
Der Reinerlös dient ausschließlich dem sozielen Wohnungsbau
in der schwerzerstörten Stadt Pforzheim .

130 Hauptgewinne im Gesaomtw/ert v . 30000
1 1darunter Eine 2- Limmer - Binrichtung mit Küche f

bestehend aus: 5
Wohnzimmer Rüster gestreift , Wohnschrank mit Sexkretär f( Schreibklappe ) 166 cm Breit , 162 em hoch, Tisch in Eiche, fCouch, 4 Stühle mit Bezug, 6
Schlafzimmer in kiche mit Mapa, Schrank 180 ew breit ,
2 Nachttischchen , Frisierkommode mit 3- teiligem Spiegelauf - 8
satz, 2 Bettröste ,
Küchs Reformküche , elfenbein lackiert , mit Doppeltären , Buf-
kett 180 cm breit , Tisch, 2 Stühle .
Eine I - Zimmer - Einrichtung mit KWUche
bestehend aus:

5 Schlafzimmer Nußbaum Seidenglanz , innen Ahorn , Schrank4 3- türig , 160 em breit , 2 Nachttisckchen , Frisierkommode mit
Z- teiligem Spiegelaufsatz , 2 Bettröste ,Küche Reformküche , elfenbein lackiert ,tet 130 cm breit , Tisch, 2 Stükle ,
Nähmaschine versenkbar .
5 Schlafzimmer in obiger Qualität mit Bettrösten ,6 Leichtmotorräder , 5 Küchen in obiger Qualität ,
Nähmaschinen versenkber , 6 Gasherde veißemailliert mit 3 bzw. 4 Kockistellen , 11 Radio 1Küchenherde wWeiß emailliert , 3 1 Fahrräder , 5Garnituren Bettwäscke , 40 Armbanduhren .

Aullerdem eine große Anzahl weiterer Bedarfs - und Einrichtungs -gegenstände im Wert von ca 15 00 DRM.

Ale Gewinne in l. Quclltöt / brels je los 1 Dl4
Zur Losbestellung wollen sie sich des unteren Teiles dieser An-nonce bedienen , den Sie mit Ihrer deutlichen Anschrift und dergewünschten Loszahl versehen unter Beifügung von 1 DM je Los

1

1

mit Doppeltüren , Buf-

2

an die Stadtverwaltung Pforzheim — Lotteriestelle — einsendenwWollen. Die Zusendung der Lose erfolgt postwendend mit aus⸗einander liegenden Losnummern ;
Egsnummern werden nach Möglickkeit berücksicktigt.Ple Ziehung findet im Dezember 1949 unter notarieller Aufsichtstatt und wird binnen 1 Woche in dieser Tageszeitung bekannt -gemacht .

Die Ziehungsergebnisse werden im Amtsblatt der Stadt pforzheim 4

Wünsche bezüglich bestimmter

—
2Veröffentlicht . Ziehungslisten werden bei der Stadtverwaltung Pforz -heim — Lotteriestelle — öffentlick zur Einsicktnahme aufgelegt undkönnen außerdem gegen Einsendung von 10 Ppf zuzüglich Rüdeportodurch die Lotteriestelle bezogen werden .

Außerhalb Pforzheims wohnhafte Hauptgewinner , deren Auschriftvorliegt , werden von der Lotteriestelle unmittelbar benachrichiigt .Einsendeschluß Datum des Poststempels ) : 5.1 Dezember 1949.
—0 des Herrn Präsidenten des Landes -ezirks Baden, teilung Innere

1640
9 Verwaltung , Nr. 47 913/ VA vom

——— dier üen
An die Stadtverwaltung Pforzheim — Lotteriestelle -

Vor - und Zuname——

——
GSenaue Anschrift

Ich bestelle Lose und füge entsprechend

1

londiorefCut 67 oBEνu
Kaiserstraße 46

. . . Verorbeitet nur beste und feinste lagredienzen .

Täglich geöffnet bis 24 Uhr .

iiieeeeee

Badisches Staatstheater

1 Offene Stellen 14 —4Zu verkaufen

E werden jesucht : Weihnachts - Hauswasser⸗5 9 3 geschenke : versorgung
Gut erh. Schüler- ] Kompletteige mi ten,6 Feinmechaniker für Meßgerätebau , 5 ohne Rohre , 2Pp8S.

nur selbständige Kräfte , die nach 98
Alb J. NMotor, abzugeben .

Zeichmung arbeiten können Sehr groß. ſum.] Angeb . unter 615
1 Bankschreine- A58855 5 au A2 Karlsruhe .

10 Maurer für Hoch- und Tiefbau so- Igeb , unt.
wie für Bruchsteinmauerwerk an A2 Karlsruhe HEEEe
Gipser für Außen - und Innenputz
periekter Zuschneider 1 Keiuf - Gesuche 1Wirtschaitsköchinnen , die selbst .2

Joubi hοhft
Karlsr uhe

EROFPFFNET
Freitag , Il . November 1940 , 10 Uhr ,

KAISERSTRASSFE 218

kochen können , för gute Gaststätt .
Metzgerei - Verkäuferin .

Arbeitsamt Karlsruhe

Vertreter gesucht
für konkurrenzl . Heizzusatzgerät . Für
Stadt - und Landkreis Karlsruhe . Hohe
Provisionl Als Sicherheit 30 DMer -
forderlich . Schriftl . Angebote unter
612 an A2 Kaärlsruhe , Waldstraße 28.

FEFEFEEEE·····R
Ein guter Rat

für alle schneidernden Hausfrauen !
Arbeiten Sie jetzat wieder mit dem
neuen Alma - Zuschneide - Werk . 70
neueste Modelle und ca. 700 Ein -
zel - Schnitte . Sie können damitalle Garderoben und Wäsche für
jede Figur in 40 Größen für Da -
men . Herren und Kinder selbst
Berstellen . Jeder Schnitt ein Maß -
schnitt . Darum fällt das lästige
Anprobieren fort . Einmalige An -
schaffung . Preis DM 4. 80, bei Nach -
nahme DM 5. 60. Bestellen Sie
noch heute .

ALMA - MODE - VERLAG
(14a) Ludwigsburg 6⁵ Postfach 143

Gebrauchte

SehreinerPränisions -Kreissäge
Tischmaß 500K700, Sägeblatt 280,
Schnitthöhe 70 mm, zu kaufen ge-
sucht . Angebote an Karlsruher Ver-
lagsdrudcerei Gm. b. H. . Karlsruhe ,
Waldstraße 28

Elektr . Eisenbahn
mit Zubehör , neuwertig , zu kaufen ge.
sucht . Angebote unter A 311 an „A2“
Karlsruhe , Waldstraße 29.

—

Direktions -

Sekretärin
Allererste Kraft , perfekt in
Stenografie und Schreibmasch . ,
an selbständiges Arbeiten ge-
wöhnt , von großem Karlsruher
Betrieb bei entsprechenden Be-
zügen zu baldmöglichstem Ein-
trätt gesucht . Bewerbungen mit
Lichtbild und handschriſtlich . des hyglen . frauen -

„ Lebenslauf unte : Nr. 445 an mun schutzmittel vecbüùrgtAZ Khe. , Waldstr . 28, erbeten . gröste Sicherheit . in
Apoth . u. Drog . erhkitl . Prosp . gratis d.
Chem Llab. Schneider , Wiesbaden 132

Einige tatkröftige undreelle

Bezieherwerber
soWie zWei bis drei

Straßen - u . Lokalverkäufer

bei guten zedingungen för sofort

gesucht

Vorzustellen unter Vorlage der öblichen

Persondlpopiere ( möglichst vormittags ) in

der Vertriebsabteilung der

N
KARLSRUHE , WALDOSTR . 28

1I Automdrkt

Fahrrad - Motorrad
Flottweg , 97 cem, fahrbereit , günstig
2zu verkaufen .
Auto- Zünd- Lichtdienst Hermann ,
Beiertheim , Breite Straße 37.

Optiker Schobert
Fachigeschft für Augenoptik

Lieferant aller Krankenkassen

NVeuanfertigung von Brillen

HReparaturen
Riesenluftreifen Sàmll . optischen Instrumente

6. 30, 7. 00—20, 11 . 0020 , 12. 00—22. 5
5. 50. 7. 00—20 11 00 —20 2. 00 —2. [ Harlsruhe , Karlstraße 55
11. 00—24, 10. 50—16, äußerst preisw .
zu verk . Ang. unt . 442 an „Az“ Khe.

＋ Schwerhörige ＋
Kleinste preisgünstige Hochlei⸗
stungs - Schwerhörigen - Apparate
m. eingebaut . Miniaturbatterien ,

5 Ort - Cea briolett vollendete Tondualität , heruok.7
2J, in tadellosem Zustand -

3 —
ö

f . 5 3332eeee ta
( gjemens - Reiniger - Werke lö .

Wilhelm federlechner ] Mannheim

Kaeirlsruhe - Neureut

Hauptstroſßse 360 / Tel . 6487
de in Karlsruhe , Kriegsstr . 86 , am
kommenden Montag und Dienstag ,
d. 7. u. 8. 11. 49 von 7,30 —12,00 und

14. 00—18. 00 Uhr .

Gebrauchtes Motorrad U
DCW. , 200 cem, Baujahr 1092, zu kau -
ten gesucht . Ang. unter Nr. 441 an Gänse 4 n

Rudolfstrafe 13.
„ AZ“ Karlsruhe .

Karlsruhe ,

Fundhunde
im Tierheim am Flugplatz : Schäfer⸗
hund , Schäferbastard , Fox, Spitzer Ba-
stäarde . Tierschutzverein Karlsruhe eV.

„Hicoton “, altbewährt gegen

Settnässen
Preis DM 2. 65. Zu haben in ellen Apo-
theken .

Vulkanisierwerkstätte KARLSRUHE Karlstr. 31 , Tel . 5471

Kraftfahrzeug - Winterarfikel
Kühlerschutzhauben — Hühlerschutzfrostmittel — Hlarsichtscheiben
Hebelscheinwerfer — Schneeketten und „ Warme Füße - Kühler Kopf “

mit der Golfstrom - Warmwasserheizung für PKW und LAW,
Verkauf an Hͤändler und Großverbraucher

Anton Rempp , Kroftfahrzeugersctzt . u. Zubehör - Großh .
Keirlsruhe , Herrenstraße 450 , Telefon 1928 —1929

Stellen - Gesuche

12 fo . Diesel-Lustzug
mit Lautsprecher - Anlage , sucht Be⸗
schäftügung . Angebote unter 447 an

Sie lalen 2 jnoͤgliclilreiten ,
Wenn Sie eine Kleinanzeilge in der „A2Z““ guf -
geben wollen und ihnen der Weg zu uns zu Weit ist :

lVas loostet eine Illeinangæeige
an der „ Ax “ Sie brauchen sich nur 25P15

AZ Karlsruhe , Waldstraße 28.

Jg. Kaufmann

Heſmkehrer sucht Stelle als

Kraftfahrer

32 J. , sicheres Auftreten , gut ausseh . ,
sucht umfangreiche Reise ( äligkeit . Nur
bei Fixum und Spesen . Angeh . unter Wir haben es
Nr. F600 an AZ Khe. , Waldstr . 28.

1. Eine telefonische Bestellung unter 7150/58
2. Die Einsendung Ihrer Anzeige durch die post

ihnen leicht gemacht . 8enötzen Sie bitte
die angefögte gestellkarte .

zu merken , dann kõnnen Sie die

„AZ“- Wortanzeigen
selbst berechnen .

25 Pfg . kostef ein Uberschritts vort1. 5 Pfg . jedes weitere Wort
Tittergeböhr bei Abholung 30 pig .
Bei Zostellong dorch die post 1. —U

Bitte hier abtrennen )

Sämtliche Führerscheine vorhd . Nehme
auch sonstige Arbeit an. Angeb . unt.
446 an AZ Khe. , Waldstraße 28.

Stellungsuchenden

Bitte veröffentlichen Sie folgende Kleinonzeige am
Bezahlung erfolgt nach Rechnungseingang .

empfehlen wir, keine Originahzeug -
nisse ihten Offerten beizufügen .
Die Auftraggeber von Stellenanzeigen
bitten wir, Bewerbungspapiere , Licht⸗ *
bilder und auch Zeugnisabschriften
baldmöglichst zurückzusenden .

2Anzeigenabtetlung der

Billige Angebote !

An die

BADISCHIE

Manchesterhosen
4e Qosl . OM 20 . 50

N EWLZETHINV8
Anzeigen - Abteilung

Wintermäntel
ab OM 14 . 50

Skihemden 1
OM 13 . 50

Neme :Bazar Wächter
Karlsruhe , Viktoriastr . 21 Ort : Karlsruhe i . B.

Ecke Westendstraße
Bruchs ul , Schloßstraße 40 Stroße : Waldstraßße 28

.......

—

Besuchen Sie unsere Beratungsstun -

Tiermarkt 1
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